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eeoloo—Von Seithen
Ses altern Præſidenten

Rreyherrn von Angelheim/
und mit- unterſchriebener

Aſſeſſoren
Ses Kayſerl. und Heil. Rom. Reichs

Kammer-Werichts.

Mit Beylagen ſub Num. 1. 2. 3. 4. J. G.7. S. Io.

Gegen die Graff Solmiſche
Fernere Folgleiſtung.
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Ser Womiſchen Kayſer
lichen aſeſtat Hochſtanſehn.

c

liche Herren Commiſſarii,

KHochwurdigſter Jrurſt/
Bnadigſter Gerr/

KgochSdelgebohrngochgeehrteſterggerr
So dann

Der Churfurſten/ Frurſten und
Standen Hochverordnete

Herren Viſitatores!
cHochWohlund choch EdelGebohrne auchchoch

Edel Geſtreng und chochGelahrte etc.
Hoch und Vielgeehrte cherren!

Aß Euer Hochfurſil. Gnaden Excel-
lentz und uuſeren hoch auch Vielgeehr
ten Herren gefallig ſeyn wollen des Her
ren Præſidenten Graffen von SolmsLau
bach fernere aufferlegte Zolgleiſtung gründ
liche lnformation und Erlautherung ec. uns

zu unferer fernern Nothdurfft gnadigſt und hochgeneigt zu
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communiciren davor wird hiemit zuforderſt der untertha
ul nigſt und ſchuldige Danck erſtattet; Gemeldte unſere Ge

J

genNothdurfft nun in allmoglichſter Kürtze darauff zuer
ſtatten wollen wir zuforderſt alles darin enthaltene uns

r!. dienliche hiemit goneraliter acceptirto das widrige aber ſo
huft! hierunter ſpecialiter zu berühren nicht würdig geachtet

ſeyn mochte hiemit generaliter ein vor allemahl contra-
tin. dicirt demnach auch diejenige Præliminaria unſerer am i9.

Junii jüngſthin übergebener Beantwortung ſeiner atn 20.
n! Februar. producirter Folgleiſtung in denen hieher ebenfalls
kfh

Wird das quadrirenden Paſlibus wiederholet haben- ſo viel nun ſol
dta zrlaufs: chem nach das vorlauffige Memoriale betrifft ſo macht ge

9
ije vonz. meldter Herr Præſident anfanglich daß Er ſo langſam mit
zug. vor dieſer Schrifft einkommen zwar die Entſchuldigung es

L ſeye Jhme die Arbeit unter der Oand gewachſen: Wanngenom̃en.
J

n
man aber betrachtet (i.) daß Er darin ein mehrers nichtals

in
allein unſer am i2. Decembr. i7o8s. uübergebenes GegenMe.

dun moriale, ſo dann unſere an ſelbigem Tag exhibitte Gegen
Beſchwerden und Anzeigen ſo viel dieſelbe Jhn in parti-

J culari und conjunctim mit ſeinen Conſorten betreffen wel
ches alles uber a. Bogen ſich nicht erſtrecket zubeantwor

J gen wie der jungſte

n ten gehabt und (2.) zwar nur auff die darin vorgeſtelte
1 acta ſich negando aut affirmando klahr und diſtinctè ohne

Einmiſchung deren daher nicht gehoriger Umbſchweifſun

ReichsAbſchied ae Auno 1654. h. Es fol
len auch 2c. 37.

nachtrücklich verordnet ſo Er auch (z) füglich in 8. Ta
gen hatte verrichten konnen und gleichwohl (4.) vom 1ñ.
Januarii bis den 4. Junii mithin bey 5. Monath damit zu
bracht ſo laſſen Euer Hochtürſtl. Gnaden Excellentz und
unſerer Hoch auch Vielgeehrter Herren gerechteſter Judica.
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N y ettur wir hiemit uber ob und wie der Herr Graff von
Solms zuforderſt vor GOTT und demnach vor der
Kanſerl. Majeſtat und dem gantzen Rom. Reich verantwor
ten konne daß Er das ſo heilſame Vilitations- Geſchafft
zu unerſetzlichem Schaden des gemeinen Weeſens und ſo
vieler darunter leydender betrangtund Nothleydender
Parthien und Cameralen ſo vorſetzlich geſtalten ohue ein
tzige Noth auffhalte; Jnmaſſen auch ſo ſeltzamb als der
Ordnung den Rechten ja aller Bernunfft und Decentz
zuwider laufft daß indem ein Hochanſehnlicher Vilitati-
ons. Conſeſſus in denen Cameral-Differentzien und denen
gegeneinander habenden Beſchwehrden einen ſummari.
ſchen Proceſs, ſo gar fuglich in 3. ad 4. Monath hatte ge
ſchloſſen werden konnen und ſollen veranlaſſet der Herr
Præſident Graff von Solms an ſtatt auff die kurtz-gefaſte
unſere Gegen Beſchwehrden nach Maßgebung vorange
zognen Reichs-Abſchieds kurtzlich umbſtandlich und deut

lich confitendo aut negando facta zuantworten und mit
hin litem affirmative aut negativè zu conteſtiren mit Hiſto
rien Buchern hervor trette als wann die Rom. Kavyſerl.

Majſeſtat eine ſo koſtbare Commiſlion, und das Reich eine
ſo koſtbahre und Zahlreiche Deputation anhero verordnet
hatte umb abzuwarten und anzuhoren wie ſo vieler
Jahren CameralHiſtorien geſchriebengedruckt-und Jh
nen vorgetragen werden welches in Wahrheit von dem
ſummariſchen Proceſs und Unterſuchung wovon die ap
probirte Reichs lnſtruction Vorſehung thut; Weit ente
fernet zu ſeyn jederman leicht erkennen wird.

An g. Dieſemnach 2t. ſagt der Herr Graff Er ha
be angenanden ob gemeldtes unſer GegenMemorial und

a

unſere GegenBeſchwehrden einer Antwort zu würdigen
ſeyen eben als wann es Jhm frey geſtanden datte auf
gemeldte unſere Gegen, Beſchwehrden litem zu conceltiren
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oder nicht idque ſine ullo præjudicio; Was Er ubrigens
allhier von Anzuglichkeiten imd Calumnien und Laſterun
gen womit gemeldte unſere Exhibita angefullt ſeyn ſollen
meldet dargegen wollen wir dasjenige ſo wir in unſt
rer Beantwortung ſeiner Folgleiſtung F. Jn den Beyla
gen r2c. ſeqq. mit gröſtem Beſtand Rechtens an und
ausgefuhret vorgeſetzter Kuürtze wegen anhero widerholet
haben; Wann der Herr Graff ſich den Rechten contormi—
ren wolte müſte Er ſich ſolcher unverantwortlicher Au—
taſtungen welche in der That Calumnien und Laſterungen
ſeyn enthalten indeme wir ſo manchmahl und ſo klar
aus den Rechten demonſtrirt daß vor Außgang des
Streits niemand ſich beſchwehren konne Er ſeye in Ge
richtlich exhibirten Schrifften injuriosè tractiret worden
cum Injuria dici nequeat, de quo juſtum an injuſtum ſit,
adhuc controvertitur. Vid. Refutation der aungemaſter
Pyrckiſcher Echo Defenſion pag: 24. 25. 32.

Jn g. Ein nicht geringer 2c. gehet des Herrn Graf—
fen Occupation dahin umb die Schuld des verzogerten
Viſitations- Geſchaffts von ſich ab und auff uns zu wel
tzen verrichtet aber daran eine ſo vergebliche Arbeit als
einer ſo einen Mohren zu waſchen oder die Sonn mit einem
vorhaltendem Weedel zu verfinſtern ſich unterſtehen wol
te dann ſo viel den Proceſſum accuſatorium belanget ſo
iſt derſelbe in gegenwartigem Fall den Rechten gemaß in
der Reichslaſſtruction g. 7. außtrucklich vorgeſchrieben
und ohngeacht der Gegentheiliger Deduction, ſo der Herr
Graff ſub Lit. A. nochmahl zu Ergroßerung der Acten hit
bevdrucken laſſen von einem Hochanſchentlichen Vilſita—
tions- Conſeſſu am 18. Junii i7os. decerniret worden; Thate
auch die Wieder-Eroffnung des Gerichts ggr nicht auff
halten wann Er nur ſummariſch nach Maßgebung ge
meldter Reiché-Inſtruction gefuhrt e durch den Herrn Præ-
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ſidenten Graffen von Solms und ſeine Conſorten die ſchul
dige Proben an ſtatt ihres umbſchweiffigen und nichtsé in-
terirenden SchreibWercks fein kurtz gefaſt-und geſchwind
vorbracht deßgleichen auff unſere GegenBeſchwehrde
kurtze und ſchleunige Antwort mit Ja oder RNein er—
theilet worden ware; Nun aber da Sie an ſtatt deren
über ein halbes Jahr und reſpectivè verſchiedene Monathen
gantze Plauſtra von unnützem Schreib Werck und vorer
wehnter maſſen groſſe Hiſtorien Bucher und doch auff
die meiſte Puncta weder eine Confeſſion, noch eine Nega-
tion, wie ſich hierunten zeigen wird zu Tage bringen
braucht es keines Fragens wer die Vilitation auffhalte wañ
man an der GegenSeithen die Sach kurtz gefaſt und
ſchwind was man gehabt und ſchuldig geweſtn einge
bracht wie Sie in Jhren zu Regenſpurg übergebenen
Schrifſten damit parat zu ſeyn vorgegeben; Auch auf un
ſere Gegen-Beſchwerde in dem erſten Termino, welcher
raumblich gnua dazu geweſen ſich mit einer allegirtem
ReichsSchbluß gemaß ſeyender Antwort heraus gelaſſen
hatte wurde man jetzt laugſt geſchloſſen haben; Man ſe
be aber die Gegentheilige Volumina von Schrifften an hal
te ſo dann die unſere dargegen und betrachte ob nicht die
dieſſeitige kaum ein aten Theil der Groöße ſo an den Ge
agentheiligen anzutreffen in ſich begreiffen die angemaſte
Prob Schrifften ſo Sie zu folg des Decreti vom 18. Junü
1708. den zo. julü einbracht haben ihrer Große wegen die
Dictatur 3. bis 4. Monathen auffgehalten und ſeynd uns
erſt im Novembri communicirt worden; Wir aber haben
gleich im Monath Decembri unſere Antwort darauff ein
gebracht; und umb die Dictatur zu ſpahren und die Zeit
zugewinnen ſie mit groſſen Koſten drucken laſſen und
was von einigen der Gegen« Parthie wieder dagegen in
abermahliger groſſer Weitlaufftigkeit einbracht entweder
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Snst oper generalia contradicirt. und damtt beſchloſſen oder doch

init etlicen wenigen Bogen beantwortet; Und dannoch
ſcheuet der Herr Prælident Graff zu Solms ſich nicht uns
die Schuld ob thaten wir die Vilitation remoriren auf
zuburden; Witr zweifflen aber nicht es werden die Kay
ſerliche Höchſtanſehentliche Herren Commiſlatii und Fur
treffliche Herren Viſitarores hierab eine Prob nehinen auf
was vor einem Grund die Graff Solmiſche Aſſerta und
Beſchuldigungen in genere beruhen.

Die in H. Mit und nebſt 2c. anregende Zeugnuſſen
und Gnaden-Conteſtationes groſſer Herren ſeynd gar nicht
zulanglich des Herrn Graffen Actiones zujuſtiliciren
weilen dieſelbe miteinander auff einſeitiges Gewerb und Sug
geſtiones, und ohngehort unſer auch ohne daß dieſe Her
ren auf gegenwartige Ditferentzien refleclirt auch uns oder
ſonſten jemand zu præjudiciren intendirt ergangen und
alſo vor bloſſe Hoff-Beſcheid auzuſehen ſeynd; Und iſt da
hero von gegenwartigen Beſchuldigungen ſich zu exoneri-
ren und zunuſtificiren kein ander Mittel als die durch or
dentliche Rechts-Wege bewahrte Unſchuld.

Die in hJ. So gehet ec. enthaltene Expreſſiones ſeynd
in theſi wahr und gut wann nur der Herr Graff von
Solms dasjenige in der That erfüllen thäate wac Er mit
ſcheinbaren Worten vorſpieglen thut Hatte Er ſonſten
unſere Gegen Beſchwehrde mit einer in 8. Dieſe jetzt ge
meldte ac. bemerckter ſimpeler Verneinoder Bejahung
und zwar ohne ſo lange Verweilung beantworthet ware
ein ſolches den Rechten gemaß geweſen und das Gewiſ—
ſen nicht ſolcher geſtalt gleich wie mit dieſein unnutzen und
Zeit verſpieligem Schreib Weſen geſchehen beſchweh
ret worden; Geſtalten alsdann unſer Beweißthumb in
14. Tagen gefolgt und die Sach mehrgemeldter maſſen
langſtens beſchloſſen ſeyn wurde.

Womit



ſchiede und dem in verſchienenem 1555. Jahr auffgerichten

Ze so e6Womitt auch der g. Nachdem aber rc. ſeine Abferti

gung hat auſſer daß datin noch zu remarquiren ſehe die
Einbildung ſo der Herr Grafff darin klat an den Tag
giebt nemblich ob koune Er als ein Staud des Reichs
nicht vor Gericht gezogen/- und nach Beſchaffenheit ſeiner
Thaten angeklagt werden und als ob uns nicht erlaubt
ſeye unſere Petira nach Maaßgebung der Rechten gegen
Jhu zu kormiren; Geſtalten Er dann der Meynung iſt/
daß ſich dergleichen Caſus oder Exempel in der Teutſchen
Hiſtorie ſchwehrlich finden werde welches dann umb da
mehr wohl abentheuerlich zu vernehmen iſt je weniger ei
ne eintzige Litrer in der Cammer-Gerichts. Ordnung oder
ſonſten in den Reichs Conſtitutionen zu finden iſt welche
den mindeſten Unterſcheid in dieſuin Stuck unter den Glie
deren des Cammer Gerichts Sie mogen Status Imperii
ſeyn oder nicht mache ſo gar in den ReichsAbſchieden
paſſim, und ſpeciatim in dem jungern vom Jahr 1654. h.
Danuit aber 2c. 165. ſo emphaticè verſehen iſt daß ein jeder
NB. was Wurden Standes oder Weſens der auch ſeyn
mag dieſes Kayſerl. und des Reichs Hochſtes Gericht
in. und auſſerhalb deſſelben in ſeiner gebührenden Wurde
und Ehren halten deſſen Erkanutuuß Gebott und Ver
bott mit geziemenden Reſpect empfangen und annehmen
und demſelbigen allen ſchuldigen Gehorſamb leiſten ſolle.
So iſt auch in der

CammerGerichtsOrdnung i. 1z.
in pr. Cont. 1. tit. i9. in pr.

verordnet daß die Beyſitzere in keiner Sach ſie ſehe ſo
gering als ſie immer wolle allein auff Jhr gut Bedun
cken oder eines jeden erwogene Billigkeit oder eigen fur
genommen- und nicht den Rechten gemaß inkormirtem
Gewiſſen ſondern auff des Reichs gemeine Recht Ab
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Frieden in Religion &c. und ehrbaren Landiſchen Ordnun
gen Statuten und redlichen ehrbaren Gewohnheiten der
Fürſtenthumben Herrſchafften und Gerichten die fur ſt
gebracht werden auch nach dem Loblichen alten Gebrauch
und Stylo unſers Kayſerl. Cammer-Gerichts wie die je
derzeit auff ſie bracht nach Vermog und Ausweiſung
ihres Eyds Urtheil faſſen und ausſprechen 2c. h. 1. an
ſolchem ſich die Beyſitzer weder Furcht Bedrohung Ge
walt Befthlch Geſcbafft oder andere Sachen von
wem oder in was Nahmen das immer beſchehen mochte
daran verhindern laſſen ſondern manniglich was
Wurde oder Stands der ſeye ohne einige ſondere
Affection, wie gerechten Richtern eignet und gebuühret bey
und vermog obangeregtJhrer Pflichten gleichmaßig und
billich Recht ſprechen und mittheilen ſollenrc. So iſt auch
beym CammerGericht nie erhort worden daß einem

Stand des Reichs Er ſeye auch ein Glied des Cammer
Gerichts oder nicht das Recht anders als einem andern
privato geſprochen worden imo beſtehet eben darin die
Rechte Meaulla und Sobſtantz der Juſtitz daß darin gleichheit
unter Großund Kleinen Reich und Armen gehalten nnd
das Anſehen der Perſonen gantzlich eliminiret werde; es iſt
aber wohl ein beſondere karalitat vor dieſes Gericht daß
zu der Zeit ſich darunter ſolche Membrabefinden ſo ſich den
Rechten und Gehorſam des Gerichts gautzlich ohnange
ſehen Jhrer Evdt und Pflichten entziehen und nach Jh
rem eigenem Willen leben wollen gleich allhier der Hr. Præ-
ſident Graff von Solms gnugſam an den Tag giebt und
der Hr. Aſſeſſor Zerneman in ſeiner Apologia odetr Anmer
ckungen pag. 26. in der Anmerckungad Verb. an ſtatt ſchul
digen Keſpects und Gehorſambsrc. h. So ſehndt auch rc.
außdrucklich meiden darff es ſeye Aeckelhafftig und Lacher
lich daß ein Aſſeſſor dein Præſidenten und Collegio Reſpect

und



und Gehorſamb leiſten ſolle; Pyrckiſcher ſeits aber am zten
und 4ten Januarii i7o3. dem Collegio aller Gehorſam ver
ſagt und ſo gar erklahret worden Er wurde ubeler dran
ſein als ein Bauer vom Weſterwald wann Er ſich dem
ſelben ſubmittiren thate. Der Herr Alleſſor Krebs aber in
ſeiner vermeinten Ehrenverthaidigung pag. 7o. dem Colle-
gio den Gehorſam auffſagt indeme Er demſelben opponirt:
Ægyptiis impera, non mihi; und iſt vergeblich daß ſie ein
ſolches damit beſchonen wollen das Collegium habe ſich
tines ungebuhrlichen Prædominats angemaſſet die Majora
ſeyen vorher concertiret wordenc. Weilen ein jeder Re—
fractarius ſich eines ſolchen oder anderen dergleichen Vor
wandts oder Behelffs bedienen konte mithin der Ge—
richtsZwang gar leicht zu eludiren ſein wurde; Weßwe
gen dann ſolchen principiis in tempore opportunis remediis
begegnet werden muß oder die Authoritat des Gerichts auff
ſchwachen Futßzen ſtehen gefolgſahm die Einſamkeit und
Ruhe dabey keine lange Daur haben wird.

Jn g. Gleich wie numtc. thut der Herr Graff von
Solms eine Prob von ſich ſtellen daß Er auch einer
Hochſtanſehentlichen Kayſerl. Commiſſlion und Reichẽ De-
putation keinen Gehorſam ſchuldig ſehe oder wenigſt kei
nen zuleiſten gedencke indeme ohnerachtet langſtens von

derſelben decidiret und decretiret worden daß der Herr
Graff von Solms und ſeine Conlorren Jhre bey der Kayh
ſerl. Majeſtat und dem Reich anbrachte des Gerichts Bt
ſchreyungen rechtlicher Gebuhr nach beweiſen ſollen wel
ches an und von ſich ſelbſten einen Proceſſum acculatorium

involvirt Er gleichwohlen wie ſeine ubrige Conſortes auch
in ihren Schrifften gethan allhier gleich wie in ſeinen
vorherigen Schrifften proreltiret daß Er ſich in eine pro-
ceſeliche Handlung einzulaſſen nicht gedencke ſich auch
darzu gleich Er wegen der Beweißfuhrung vorhin auch
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erklahret nicht ſchuldig achte; Und weilen wir in einem
um 2zten Maji jungſthin ubergebenem Memoriali dieſes The-

zun
ma etwas weitlauffiger ausgefuhret; Als haben wir zu

14
Erſpahrung der Weitlauffigkeit uns darauff hiemit bezie

J hen wollen. Damit man auch nicht etwa in die Gedancken

ÊÊ  &ν

kifh gerathen moge ob thue Er anjetzo ererſt dergleichen ſelt
J ſame Bezeigung von ſich ſpuhren laſſen ſo iſt aus der

zi.
Nuam. 1. Beylag Num. 1. zuerſehen daß Er und ſein Rath Schaä—

zun
fer allſchon im Jahr 1699. gegen eine von dieſein Hochſten

J
Gericht ehe und bevor Er deſſen Præſident worden in
Sachen ſeines Fleckens Freyenſee contra SolmsLaubach
erkandte Commilſſion, welche ſein jetziger adhærent Herr
Aſſeſſor Krebs und der Grafliche Leiningiſche Rath Herr
Jacob Munzz bekleidet ſich auff gleiche weiß auffgefüh—
ret; Geſtalten jetztgemeldte Commilſſarü in dieſer ihrer Re-
lation unter anderen vermelden daß gemeldter Solms—
Laubachiſcher Rath Schafer ſelbige Commillion mit Din
gen welche mehr Chicquanerien, als Reauitaten ahnlich
geweſen und zwar in Perſohnlicher Bey-und Anweſen
heit des Herrn Graffens viele Wochen auffgehalten; Wie
dann gemeldter ſein Mandatarius Schafer nachdeme Er
ſich legitimirt gehabt ohne von der Commilſion erhaltene
Erlaubnuß und ohne jemand zu ſubſtituiren unterm
Vorgeben ſtiner Leibes-Geſundheit zupnegen uach Wiß
baaden gereiſt und die Commiſſion ſambt denen Deputir.
ten der klagenden Gemeinde und ihrem von Gieſſen da
hin beſchriebenem Advocato zu Franckfurt ſitzen laſſen
und als dieſe einen Notarium nach gemeldtem Wißbaden ge
ſchickt umb durch denſelben ihme ein Commiſſions Decret
infinuiren zu laſſen Er es nicht allein nicht annehmen
wollen ſondern dem Norario mit Pruglen getrohet deß
gleichen Er auch des Impetrantiſchen Advocati Schreibern
als derſelbe Jhme ein Protocollum communicirtn wollen

Schlage
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Schlage angebotten und einen Notarium, ſo ihme ſolches
nachgehents zuinfinuiren geſchickt worden nicht vor ſich
laſſen wollen wie die Num. Act. 57. und z59. ausweiſen
und zum drittenmahl als die Commilſſarii ihren Commiſ-
ſions Secretarium zu ihm geſchickt ihme ein Decret zuin—

ſinuiren ſich heraus gelaſſen: Sein Gnadiger Herr wür—
de dieſer Sach wegen ein und andern annoch prügelen laſ

ſen daß Er ſein Lebtag dran gedencken würde und als
der Commiſſions- Secretarius wiſſen wolien wen Er dainit
meyne endlich den Impetrantiſchen Advocatum Lapin ge
nennet und die Urſach hinzugefuügt daß nemblichen ſel
biger ſeinen Herrn lugen gehetſſen; Der locus Prorocolli
aber vom 14. Octob. wo ſelbiges geſchehen ſevn ſolle wird
in gemeldter Beylag alſo referirt: Es wurde ohue Grund
und unerfindlich alſerirt daß die Gevollmachtigte von der
Gemeind der Gute wegen bie zu Seiner HochGraf—
lichen Excellentz Zurucktunfft die Commilſion auffzuhalten
ſich erbotten haben ſolten 2c. hat man alſo ſelbigem Advo-
caten tine in moderatis terminis geſchehene Contradiction vor
tine ſolche lnjurie, gleich Er uns auch thut auffgenont
men: Woraus dann erhellet daß Er ſchon damahls wie
jetzt nicht leiden kñen und wollen daß Jhme jemand con—
tradicirt und ein Richter Jhme etwas befehle da doch
ermeldter Commitſarien Relation nach die lmpetrantes et
ne gerechte Klag gefuühret; Geſtalten Sie Commilſarii bey
der Unterſuchung gefunden daß Er Herr Graff in Ehlff

ufJahren dieſen ſeinen Unterthanen ohne die zu fernerer Un
fl

4

terſuchung außgeſetzte Puncten zsr6. fl. 14. alb. gegen den li
alten Steuerſtock zuviel abgenommeun ſo Er ohne alle rſ

Exception umb ſo mehr zu rekundiren ſchuldig ſeye als zu
Veranderung des alten Steuerſtocks keine begrundete Ur nt

ĩ

J

ſach vorhanden geweſen wie die an hieſiges Kayſerl. und 4

Reichs Cammer Gericht von denen Commihariis einge g.

B3 ſchicktt zin
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ſchickte Commiſſions Acta und Relationes dieſe und mehr
andere lnconvenientzien der Lange nach in ſich enthalten
woraus dann ein ſchones Muſter des ex adherlſo ſo vielfal
tig vorſpiegelenden Juſtitz- Eyffers wie auch quä tronte
der Herr Alseſsor, welcher Jhn in dieſer ſeiner Relation ſo
ubel beſchrieben Jhn jetzo vor einen ſo groſſen Inſtitiarium
am Kanyſerl. und anderen hohen Hoöfen deprædiciren koön
nen zu erſehen iſt.

Jn H. unter jetzt beſagten ec. beſchuldiget Er uns ge
fliſſener Conkalion, daran Er jedoch uns umb ſo mehr zu
viel und unrecht thut indeme nicht wir ſondern Er deren
hauptſachlich ſchuldig iſt wie dieſe ferntre und vorherge
hende ſeine Folgleiſtung deſſen die handgreiffliche Proben
an den Tag legenund ſich in Verfolg der Sachen je langer
je mehr zeigen wird.

Jn h. Demnechſt finde ich 2c. klagt der Herr Præſi.
dent Graff von Solms daß wir uns qualitatem Collegii
attribuiren da wir doch in denen Kayſerl. Reſcriptis vom
16ten Decembr. i702. und 13. Decembr. 1703. nicht pro Col.
legio gehaltenvielmehr darin ein Anhang und Faction, ja
ſo gar ein Complot- eine gehaßige und unruhigewider die
Kayſerl. Authoritat zuſammen rotrirte Faction, und der
gleichen benahmbſet auch von jetzt-Glorwurdigſt regie—
render Kayſerl. Majeſtat in Dero allergnadigſtem Commil-
ſions Decret vom 17. Februarii i707. daß wit pro Collegio
nicht zu achten gantz deutlich declariret worden zumah
len auch bekanntlich wir uns am 7. April. i704. aus unſe
ren Functionen geſetzet und durch des Gerichts Verlaſſung
lacto proptio uns ſuſpendiret hatten hingegen Er und ſeine
3. Conſorten Jhre Functiones uiemahl verlaſſen ſondern
ſo vtel Sie vermogt und nicht daran behindert worden
darin continuirt mithin kormam Collegii, ſo viel von Jh
nen dependirtt Pflichtmaßig zu conterviren ſich ange

2 legen



legen ſeyn laſſen ec. beziehet ſich daruüber auff eine Jhrer
ſeits am 13. April. i7os. producirte grundliche Deduction des
bey Jhnen als annoch zu Rath erſcheinenden Præſident-
und Alseſsoren allein und privativè beſtehenden Juris Colle-
gii &c. weilen aber dieſer Punct von einem Hohen Conſelsu
langſtens abgethan iſt indeme unerachiet ermeldter ge—
gentheiliger Deduction mehrmahl decretirt worden daß
kein Theil ſich vor das Collegium aufffuhren ſolte weß
wegen gemeldte gegenthetlige Schrifft uns auch nicht tins
communicirett worden derer Ungrund wir ſonſten vor
langſt klahr ad oculam gezeigt haben wurden es auch auf
einer Hochanſehnlichen Depuration Befthl annoch jederzeit
zu thun bereit ſeyn ſo achten wir dieſe Graff Solmiſche
zu veracht der ſo offt reiterirten Viſitarions Decreten aber
mahl recrepireude Einſtreuung keiner weitern Antwort
wurdig.

Umb aber zuzeigen das eines Hochanſehentlichen
Canlelſlus hochvenerirlichen Decretis unſer ſeits im gering

ſten nicht zu wider gethan worden ſeye; So iſt auſſer al
lem Zweiffel daß die MajoraVota je und allzeit Jus Collegii
haben und die wenigere nach ſich ziehen wie in der Kreb

ſiſchen Ehren. Vertheidigung pag. 16. ſeqq. dergeſtalt ſo-
lidiret worden daß bis dato keiner der Gegentheilen das ge
ringſte dargegen moviren dorffen und darüber in terminis
adhue proprioribus ſtatuirt zufinden iſt in Capitulo fin. Decret.
qe his quæ fiunt à majori parte Capit. L. quod major 29. ff.
ad municipal. empharicè in Decreto Imperatoris Matthiæ
de Anno i613. hujus tenoris.

Daß durch die particular- Urſachen die gemeine Deli.
berationes billig nicht gehindert werden indeme (imd.)

der Natur: (20d.) aller Volcker Recht (ztio.) der Gul
den Bull (atod.) den AReichs-Conſtitutionibus und (5to.)

dem
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A i6sdem richtigen Herkommen gemaß daß in dergleichen Be
rathſchlagungen die Majora die wenigere an ſich ziehen

Vid. Becker. in Synopſi jur. publ. Imp. Rom. lib.

4. cap. I. nunmi. 12
Wofern nun die wenigere ſich den Majoribus widerſetzen
und von Vollztehung des per Majora gemachten Schluſſes
ſich abſonderen wie hier geſchehen thun ſie ſich eo ipſo
von dem Corpore Collegi ſepariren und ſehnd pro privatis
de obſtreperis zuachten bis coram ſuperiore, eoque ordi-
nario judice, welches in unſerm calu gegenwartige Vilita-
tion iſt mit Recht ausgemacht worden daß ſie juſtam
cauſam contradicendi ſe opponendi gehabt und mithin
ad locum priſtinum reſtituirt worden oder ſich in andere
Weeg mit dem Corpore wieder vereinigen gleich wie in
unſerer Kefuration des Phrckiſchen Echo angemaſter Defen-
ſion pag. 40. aus den Rechten probirt; So haben dann ſol
chem nach die Gegentheile als ata. pars totius Collegii ante
reſtitutionem Pyrckianam fein Jus Collegii ullo modo gegen
uns als die Majora haben noch prætendiren ein ſolches
auch durch den Actum der angemaſten Reſtitution weder ac-
quiriren noch wir es ſine noſtra culpa verliehren konnen
wie vorhin mehrmahlen demonſtrirt worden; Gleich wie
nun dieſem allem nach von der Gegen« Parthie ein vermeſ
ſenes Vorgeben iſt ob hatten wir uns à Collegio ſeparirt
und ſeyhe ein ſolches eo iplo auff Sie devolviret; Alſo ha
ben wir obgleich offt demonſtrirter maſſen durch die
GraffSolmiſche Proceduren wir auſſerm Stand geſetzt
worden die Juſtitz mit der GegenParthie feruer admini-
ſtriren zu konnen daunoch weder die Intention noch den ge
ringſten Gedancken gehabt unſere kunctiones zu verlaſſen
und uns de cætero des Juris Majorum, adeoque Collegii zu
begeben/ ſondern haben vielmehr die Jura deſſelhen zu beſor
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gen und das Obſtaculum zuremoviren uns aus auſſerſten
Krafften und unſern Pflichten gemaß angelegen ſeyn laſ
ſen; Geſtalten zu dem End nicht qua linguli, ſondern in qua-
litate Collegü den Le. Flender nacher Regenſpurg geſchicket
umb die Kayſerl. Majeſt. ſo wohl als die ſammtliche Herru
Stande von der Bewandnuß gründlich zu inkormiren
Mun iſt zwar nicht ohne daß nachgehents in der ratikcir—
ten ReichsInſtruction artieulo i5. verordnet worden daß
eine Hochanſthentlicht Viſitations Deputation von Præſi-
dent. und Aſſeſſorn nomine collectivo nichts anzunehmen
habe welches auch per Decretum Viſitationis am 18. Junii
1708. wiederholet worden wir ſeyn jedoch dardurch noch
nicht vergewiſſert worden haben uns auch nicht perſuadi-
ren, konnen daß den Majoribus qualitas Collegii damit
gantzlich abgeſprochen ſeyn ſolte ſondern vielmehr der be
ſtandigen Meynung geweſen daß gleichwie wir iit dem

Herrn Alſellore Lauterbach und Frützen Seel. in dem Ba
ron. Owiſchen Præſentations und GraffNutziſchen Re-
ceptions dei MPuyrckiſch und Pulianiſchen Inquiſitions-
Werck die Majora gemacht und die Actus in qualitate Col-
legii verrichtet; Alſo auch wir dieſelbige gegen des Herrn
Graffen von Solms und ſeiner Conſorten gegen uns erho
bene Klagten zu defendiren und zuvertretten haben wur—
den dannenhero wir auch der Reichs laſtruction und an
gezogenem Viſitations. Decreto zwar die gehörige Parition
geleiſtet indeme wir unſere Schrifften nicht nomine col-
lectiro eingerichtet ſondern dieſelbe qua ſinguli unterſchrie
ben; Die geſta Collegii aber haben wir in gehortem Abſe

hen delſendiret und mithin bey ſolcher Gelegeuhett uns
auth die Jura Prærogativas Collegii ſaltem pro præterito,

prout tunc fuit in actu, nunc prout adhuc eſt in habitu,
billig attribuiret bis am erſten Martii jungſt von Stithen
eints Hochanſehentlichen Conlſeſſus weitere Declaration vo

C riger
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riger Verordnungen ertheilet und per Decretum' beyden
Theilen befohlen worden qualitatem Collegii ſich keines
weqgs mehr zuzulegen da wir dann abermahlen gleich dar
auff den aten ſelbigen Monaths por Memoriale angezeigt
daß wir demſelben gleichwie allen vorherigen den volligen
Gehorſamb zuleiſten wie ſchuldig alſo willig und bereit
ſeyen hingegen auch uns ſolcher geſtalten nicht verbunden
hielten die Geſta Collegii ferner zu vertretten und davor zu
ſtehen; Und wird demnach der Hr. Graff von Solms mit
Grund der Wahrheit nicht ſagen können vaß wir bishero
denviſitations-Decretis im geringſtenPunct ein eintziges mahl
contraveniret dahingegen wir hieroben und in unſerem
Memoriali vom 23. Maji jungſt per. partium enumerationem
demonſtriret daß der Herr Graff von Solms und ſeine
Conlorten denſelben faſt in allen Puncten zuwider gehan
delt wohin wir uns vorgenommener Kurtze halben bezie
hen.

Die Bey Dieſem nach nun zu Beleuchtung der Beylagen zu
lag Litwud zube; ſchreiten ſo meritiret die ſub Lit. A. die geringſte Reflection

antworten nicht indeme dieſelbe allſchon am 23. April. i7o8. produ-
unnothis cirt aber per Decretum de 18. Junii nicht attendirtt mit
gchalten. hin die darin enthaltene Schein- Grunde deren Nichtig

keit einem jeden ohne dem von ſelbſten in die Augen leuch
tet verworffen geſtalten der modus procedendi durch
gemeldtes Decretum, ſo Er Herr Graff ſeiner hierunten
folgender Lit. E. ſub Num. 4. beydrucken laſſen klar vor
geſchrieben und dem Herrn Graffen und Conlſorten dar
in aufferlegt worden die Machinationes -Kunſteleyen
Umbweeg vorſetzliche Unterſchlagungen Exceis Un
richtigkeit-und Intriguen- welche Sie bey vorberührten
dreyen Puncten wider die CammerGerichts und andere
Reichs Ordnungen begangen zu ſeyn ſambt und ſonders
angegeben rc. mit allen in ihren Schrifften und Producten

angt
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oberwehuter maſſen die Kayſtrl. Majeſtät und das. Reich

C2 eine

J

gen io dh v

angefuhrten Umſtanden und Qualitaten obliegender Recht
licher Gebühr nach obgemeldtem Concluſo gematz darthun
und beweiſen ſollen rc. und iſt demnach ein ens per ſe, daß
Sie in der That Actores und den angefaugenen Rechtlichen
Proceſs, nicht zwar ordinariè, ſondern ſummariter und nicht
mit ſo langen Friſten wie der Herr Graff und ſeine Con—
ſortes zu unverantwortlichem Auffenthalt der juſtitz gethan
haben außzufuhren ſchuldig ſeyen und iſt demnach des
Herrn Graffen in dieſer und vorigen Schrifften ſo offt—
und vielmahliges Wiederholen Sie ſeyen qua Actores ſich
mit uns in Schrifft-Wechſelung einzulaſſen nicht gemeint
noch gehalten eine Prob ihrer gewohnlichen Kepugnantz
und Eigenwilligkeit.

Hierauff nun ſchreitet der Herr Graff in ſetinem Me- Wurd die
thoriali fort und thut eines Theils umb ſeine Conduite Graff

Solmiſchezujuſtificiren Gda doch ein ſolches Jhm durch obangezoge Beylas
ues Decrer nicht aufferlegt auch de Jure tine Unnoth iſt 1iquiliber præſumatur, donec malus probetur; nehmuch

Dahetro dieſes GraffSolmiſche Unternehmen eintzig zu Zirtti.
ſeinem allenhalben geſuchtem eigenem Ruhm und hergegen vorgenom
des Freyherrn von Jngelheimb und unſerer Verkleinerung wen.

ungeſchen iſt wie ſich ab folgendem ergeben wird) andern
heils der angebenden Intention, einer Hochanſehentlichen

Viſitation ein Gnügen zu thun und zu mehrer Sublevation
deren ſammtlichen Herrn Viütatoren dieſe in ſich verworne
und durch einander gehende Acta Facta in einige Ordnung
zu bringen zugleich. aber auch eine grundliche ldee des ver
dorbenen Statüs Cameralis, mithin ſo viel mehrere Anlet
tung zugeben umb auff die eigentliche Authores und Ur—
ſacher deſſelben die Unterſuchung thun zu konnen eineSe—
riem Hiſtorieam ſub Lit. B. beylegen und derſelben einen
gantzen Hauffen Beylagen beydrucken; Gleichwie aber

J J

S



c—

T

ü

—Sp

Ê

J SJ

2 —2

 2

S

Be 20 6.
eine ſo zahlreiche und koſtbare Deputation keines wegs anhe
ro geſchickt umb langweilige Hiſtorien allhier zu tracti.
ren auch gar nicht folget daß wann bey allem ſo in
Collegio paſſiret ſtiner ſingular- und irriger Meynung
nach ein ſolches Jhme zu Torto oder Kleinmachung geſche
ben zuſeyn Er apprehendirt daſſelbe darumb wahr ſeyn
und geglaubet werden muſſe weilen Er es in ſeiner Hiſto
rie anführt; Jndeme jederman bekant iſt quod nemo ſit
teſtis habilis in proprià causãâ Scriptura privata non probet
niſi contra ſolum ſcribentem, alſo iſt auch ein gantz irriges
Vorbulden ob ſolte durch eine ſolche weitlauffige Beſchrei
bung aller von ſo vtelen Jabren her vorgangener mehren
theils indifferenten Geſchichten das Viſitations- Geſchafft
in eine Ordrung gebracht-befordert und abgekurtzet wer
den konnen in Erwegung im Gegentheil gantz evidem
und handgreifflich iſt daß die Einmiſchung unzahlbarer
auſſer dem GraffSolmiſchen Criterio innocent- und zue
mahlen daher nicht gthöriger Factorum zu anders nichts

als der Sachen noch mehrer Verwirrung der Vilitation
und Julſtitz. Verzogerungund der Nothleydenden Parthien
und Cameralen da mebrer Damnification dienen konne da
hero wir auch dieſe Seriem Hiſtoricam der Ordnung. nach
von Punct zu Puncten zubeantworten wie man mit
leichter Muhe zu des Herrn Graffen grofſeſter Contuſion
thun konte vor ſo unnothig als unrathſam geachtet: Umb
jedoch derſelben Ungründ klar zu zeigen haben wir einige
Catalogos und zwar (1imò.) deren darin befindlicher An—
ſtoſſen wider den wahren der Sachen Verlauff ſo dann
(2dðd.) deren Graff Solmiſchen dem gantzen Gericht be
kandter Singularitaten dann (ztid.) des mit Verkleiner
und Odiosmachung des Præſidenten Freyherru von Jngel
heim geſuchten eigenen Ruhme und darunter karticipation
in Directorio und (ato./ ſeiner hierzu gebrauchter Simula-

tionen
5



Se 21tionen daraus ziehen und damit die rechte laee der Graff
Solmiſchen Proceduren, wordurch eintzig des Gerichts

Status verdorben worden wie auch was vou dieſer Hiſto
rie in anderen zu beruhren unnothig gehaltenen Partibus zu
halten ſeye reprætentiren wollen. Und folgt demnach

Ser erſte Catalogus.
Seren Anſtoßen wider den wahren der

Sachen Verlauff.
 Agt Er g. 2d6. lin. 8. Er habe Sich von

Imd. auüffrichtiger Erzehlung der Hiſtorie nicht
J abhalten laſſen können welches daß es

8 weeit anders beſchaffen ſich aus folgen—

ad. Eodem FSi pag. 4. lin. i. daß wann etwasdarin ſo der Wahrt eit nicht conform ſehe es præter in.

ientionem und nicht ſtudio geſchehen geſtalten ſich ab dem
Verfolg ein anders weiſen wird; Wie dann

 Zzrid. Was in:g. 6to. erzehlet wird daß zwiſchen dem Præſidenten Graffen von Leiningen und dem

Freyherrn von Jngelheim rarioöne Directorii Mißhelligkei
ten geweſen ſelbige aber in. Articulo Mortis durch Hoher
Standen des Reichs Interpolition auff deren Endſchafft
und gutlicher Bevlegung geſtanden wie auch daß der von

tete und niemahlen zu Sinn kommene Sachen ſeyn in
dem gemeldter Præſident Freyherr von Jngelheim den Hu.
Alſlellor Lauterbach glrich nach ſeiner Auffſchwohrung zu

Cz wohle
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1.J ge 22 2wohlgemeldtem Herru Graffen von Leiningen zwar ge
ſchickt und ſondiren laſſen vb nicht in punctq Directorii et
ne Vergleichung zu treffen ſehe? Als aber der Herr Graff
ſolches mit einem Eyffer relpuirt, der Præſident Freyherr

pi von Jngelheim abgereiſt und nicht wieder anhero kom
ſi men bis nach jenes Tod auch weiter nichts wovirt; und

 ê

u— iſt deimnach was von einer Beyleguna in articulo mortis ge
J

d
I nieldet wird wie gemeldt ein bloßes Gedicht.

I Ato. Hr 8. Er hube aus Mangel eines Hauſes im
5

 „a

Jahr 1695. nicht in Wetzlar verbleiben können da doch je
tzo benebig einer Hochſtanſehentl. Kayſerl. Commiſſion 26.

J Chur-Furſtl. und anderer Standen Geſandſchafften und
deren die meiſte mit anſehentlicher Suite ahier ſchon ins
zweyte Jahr logiren und gleichwohlen deren Haußeren
worin ſelbige wohnen uber 4. nicht ſeither dem gebauet
worden.

zi ytdö. Was Er in g. ro. von Gebrechen im Dire-
9 ctorio meldet gehoret in einen andern Catalogum; dahß
n Eraber in line vorgiebt Er habe nichts movirtt ſondern

welche der Freyherr von Jngelheim zu Zeiten des Graffen
unmb Miß-Vernehinen zuverhuten von der Prætenſion;

von Leiningen moviret und den Weg Jhm gleichſam ge
bahnet hatte abſtrahirt gehoret unter dieſen: Geſtalten
Er wo nicht im erſten dannoch in ſeinem zweyten Jahr
zwewmahl durch Herrn Aſſeſſorn Jerneman umb  das Con-
directorium anſuchen laſſen detzgleichen an den Allollorn

uot

tione angefuhret daß Er auch vorhin. in der Materie ge
braucht worden als aber der Freyherr von Jngelheim
ſich des Rechtens bedienet welches der Hetr Graff von
Leiningen vorhin gegen Jhn gebraucht iſt das Piquiren
und Nachſtellen angangen und hat Er Herr Graff jenen
am Kavſerl. und audern hohen hoöfenauch beh einem Hoch

e— Ie loblichen
2—
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von Frieſenhaußen von Laubach geſchrieben und pro ra-
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loblichen ReichsConvent ſelbſten ſo lang heimlich verklei
nert bis Er das Gericht in gegenwartigen deplorablen
Skand geſetzet und hat Jhm darzu der gerühmte Jultitz
Eyffer und Nothwendigkeit der Viſitation zum Prætext die
nen müſſen.

6to. Was der Herr Graff in ſ. 18. wegen der Ba-
ron-Owiſchen und GraffNytziſchen Keceptions- Sach

vorbringet gehort miteinander miter dieſen Catalogum,
wie anderswo ſpecifice gezeigt worden und hat Er Herr
Graff anfanglich offentlich in pleno ſelbſten geſagt wer
ein gutes Gewiſſen habe konne dein von Ow ſein Vorum
nicht geben welches wann Er in Abred ſtellen ſolte man
Jhn deſſen gnugſam uberfuhren wird; Sonſten iſt aus

den Narratis dieſes Fyi wie durchgehents zu ertennen was
geſtalten der Herr Graff prætendire daß die Majora nicht
gelten ſondern ſein Will denſelben prævaliren und alles
nach ſeinem Kopff gehen ſolle

7timò. Jn g. 20. ſeynd verſchiedene Dinge ſo
bey einem andern Caralogo remarquirt werden ſollen wei
len Er aber vorgiebt der Præſlident Freyherr von Jugel
heim wolle das allhier bemeldte Schreiben an den Graffen
von Kaunitz nicht herausgeben ſo dienet darauff zur
Machricht daß Er das Original dem ChurMiayutziſchen
Directorio vorlangſten extradiret mit der Declaration,
wann der Herr Graff von Solms die zuediren ſchuldige
dieſſeits zum Theil ſpecikcirte Stuck produciren wurde

tonne dieſes Schreiben auch in Conleſſu vorbracht/ und al
Aclta heleget werden.

8vd. S. 25. und 73. erzeblet Er die Hiſtorie vom
Anruffen des Filcalis contra Chur Bayern und zwar in
S. 273. (imò.) der Fiſcalis habe abermahln per Memoriale an.
gefraget wie Er ſich zu verhalten habe und ſehe (2dö.)
auff per Senatus geſchehene Umbfrag beliebet worden daß

derſelbe
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derſelbe indiſtincte gegen alle Crayß anruffen ſolle. Der ki
ſcalis habe (ztid.) durch ein den 7. Novembr. ubergebenes

NMemoriale weitere lnſtantz gemacht und umb ſchrifftliches
Decret gebetten ſo Et Herr Graff den 10. Novembr. in
pleno proponiret und ſeye das Schreiben an Chur Trier
zwar reloleiret jedoch (ato.) dem kiſcali abermahlen und

mundlich bedeuten zu laſſen daß Er mit dem Anruffen ge
gen alle Crayß fortfahren ſolle geſchloſſen worden; Es
ſeye aber (5to.) der Fiſcal den i5. init einem weiteren umb
ſtandlichtn Memorial einkommen und die unter dieſer Sa
chen beſorgende Gefahr nochmahlen vorgeſtillet worauf
Er Herr Graff (6to.  Vorſchlag und wegen der im Reich
publicirten Avocatorien Erinnerung gethan fals es aber
timò.) bey letzterem Concluſo, neiublichen die Anruffung
indiſtinctè ergehen zulaſſen verbleiben ſolte keinen theil
daran zu nehmen declaritt welches dann (8vo.) endlich ſo
viel effectuirt daß das vorhero beliebte Collegial-Schrei
ben an Chur-Trier abzulaſſen und his dato mit dem An
ruffen einzuhalten/ endlich beſchloſſen worden weniger
nicht (ↄnd.) am 24. Novembr. auff Jhro ChurFurſtl. Gn.
Einrathen auch ein Schreiben an die Kayſerl. Majeſtat
und das Reich per Majora, weilen es auch (iomd. au wi
drigen Votis nicht ermanglet beliebet worden;

Was vor Muhe und Arbeit liimö.) es Jbnen geko
ſtet die Anruffen contra Chur. Baherun und das darun.
ter beſorgende Præjuditz zu verhinderen wolle Er cirmd.)
Glimpffs halber ubergehen. Durantibus hiſce ſthe gtztid.)
Jhrer Kayſerl. Majeſtat einiger obwohl uicht gantz vol
liger noch gründlicher Bericht zugetommen worauff
Selbige (iatö.) ein ſcharffes Reſcript unterm 4 Decembr.
an Jhn erlaſſen darin Sie uber das bisherige des Colle-
gii Berfahren (wie es (iztd.) Jhnen vorbracht ware Jhr
vungnadigſtes Mißfallen und nebſt Calſſipunag deſſelben

Cotd.) alle

J
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Lused.) alle Execution an ChurBayern und deren Expedi.-
tion inhibiret auch einen forderſumbſten Bericht von Jh
me erfordert Er aber habe (i7timd.) ſchicklicher gehalten

die Sach in der Stille zu ſopiren als (18vö.) in Collegio
deßhalben etwas vorzutragen; Zu welchem dann snd.)
mit Anſichhaltung des Decrets an den Cantzley-Verwal
tern Er (20.) unterm i7. Decembr. Jhre Kayſerl. Majeſt.
von der Sachen Verlauff informirt und alle widrige Opi-
mion benommen. Daraus dann (z2r.) erhelle wie groſſen
Glimpff Er gebraucht und alle die Sach exacerbirende
Umbſtande übergangen habe; Obwohlen nun (22.) die
Sach damit in ſo weit gehoben ſo habe doch (23.) der
Freyherr von Jugelheimb cin deſſen Abweſenheit alles ge
ſchehen) ex polt den o. Decembr. (ohne (25.) vorhero mit

—eeerie, und in ſpecie uber ein darinnen von Jhrer Churfurſtl.
Gnaden zu Mahutz an den Cantzley Verwalter abgelaſſe
nes Reſcript ein Plenum angeſtelt und ob gleich (26.) Er
Jhn zuwarten erinnert und bald nach der Propolition ei
ne Erlauterung gegeben dennoch (27.) damit fortgeeylet
und ein und ander Schreiben von Jhro Kayſerl. Majeſtat
an Jhre Churfurſtl. Gnaden zu Mayntz und Trier (28)
tumultuariè reſolvirt worden.

Beny dieſer Hiſtorie nun ſeynd ſo viel Anſtoß gegen
die Wahrheit und Sinseritat als numeri darin erfindlich
dann qudad imum, hat der kiſcalis keine Urſach gehabt per
Memoriale anzufragen hats aber auff des Herrn Graf
fen von Golms Eturathen gethan damit dieſer Gelegen
heit uberkommen mogte dem Collegio zu Wien Ungele
genheit machen zu konnen; Gleich wir in unſerer gegen die
am 25. Januar. jungſt-einkommene Pyrckiſche Folgleiſt und

GBeantwortung unſerer Gegen Beſchwehrden am 10. Junü
D jungſte.

n
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jüngſt.producirter Prcobations-Schrifft ad gravamen 9. des
mehrern angewieſen haben und uns daunnenhero dahin
beziehen. Ad 2dum. hat der Hr. Graff aus dieſem Schluß
ſeiner Singularität nach eine ſehr gefahrlich und Jhro Kay
ſerl. Majeſtät und dem Reich præjudicirliche Sach gemachtl
nur umb uns als der Kahſerl. Majeſt. und dem Rrich nicht
getreue Leuth auszuſchreren ſich aber und ſeine Adnæren-.
ten als allein Pflichtmaßige Diener inſinuiren zu konnen
da doch wann man das Werck ſelbſt und der Majorum
dabey gefuhrte Intention recht anſiehet nicht die geringſte
Umbra von Verfanglichkeit darunter verliret dann dem
Fiſcali nicht befohlen worden gegen Chur Bayern auff
eine bedenckliche Art anzuruffen daß Jhme nemblichen
als Crayß außſchreibendem Furſten die Execution der an
deren Standen auffgetragen werden mogte ſonderm die
Meynumg iſt dahin gangen daß Er auf Arth und Weißz
wie die Ratio ſelbiger Zeit es erforderet als nemblichen be
nebig anderen ſaumigen Standen auch gegenJhn als ſelbſt
Schuldnern allein oder auch in Terminis generalibus: Etr
ſtelle dem Collegio, was gegen die Crayß außſchreibende
Herrn Fürſten pro præſenti rerum. ſtatu zu decerniren ſehe
unheimb ſein Anruffen thun ſolle; da dann beſagtes Col-
legium in decernendo die Pflichten dergeſtalten ſchon beob
uchtet haben würde damit an keinem Orth angeſtoſſen-und
auch die Nothdurfft des Gerichts nicht auff die Seit ge
ſetzet worden ware; geſtalten ohne dem obgleich der Fiſca.
lis ſo viele Jahr lang pro mandato arctiorĩ angeruffen dan
noch ſelbiges niemahl erkennt worden. Ad zrium. hatte der
Fiſcal vor ſich ſolche Unruhe wohl nicht erwecket. wann
Er nicht durch den Herrn Graffen von Solms wie der
ſelbe in ſeinem Bericht an die Kayſtrl. Majeſtat vom iaten
Decembr. i7oʒ, ſich deffen ſelbſt ruhmet darzu veranlaſſet
worden wurt. Ad atum. iſt es aus vorangezeigten Ratio-

nibus
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nibus wohl geſchehen von den übel-geſinnten aber ſiniſtrk

vor eine Obſtination in propoſito peccandi interpretirett wor
den; Und gleichwie ad ztum. der Fiſcalis nicht ruhen dorf
fen umb von Seithen des Herrn Graffens und ſeiner
Adhærenten des Collegii angegebenen ſteiffen Vorſatz zum
Voßen damehr exaggeriren zu konnen; Alſo hat es auch
ad stum. Atimum. Jhme Hevrru Graffen gedienet Sich
ein deſto groſſeres Meritum zu machen daß Er eine ſeinem
Vorbilden nach ſo ſchadlich-oder doch wenigſtens gefahrliche
Sach abgewendet wie Er dann ad gyum. durch aurüh—

mendes Remonltriren einige (wiewohl es Jhme vermuth
lich leyd geweſen) irr gemacht oder vielmehr ermüdet
von Jhrem guten Vorhaben abzuſtehen und damit alles
ſo in der kurtze häatte gefaßt werden konnen in groſſe Weit
laufftigkeit eingefuhret uud uberall unnothiger Lermen ge
macht werden mogte  zuvor ein Schreiben an Chur. Trier
und ad ynum. auff Jhrer Churfurſtl. Gn. einrathen ein an
ders an Jhre Kayſerl. Majeſt. und das Reich beſchloſſen
worden; Wobey ad romum. Er nicht verſchweigen kon
nen daß ob Edgleich die Majora durch Muhe nach ſei
nem Sinn gezogen dannoch auch einige auff ihrer widri
gen Meynung halsſtarrig perliſtiret damit doch das Ge
richt im Geſchrey ob ſehen boſt Leuthe dabey verbleiben
mogte. Ad irmum. ſoll ſeine hierunten pro Cæſare Im-
peris angewendete Muhe und Arbeit Glimpffs wegen
nicht gemeldet werden jedoch kan Er ſie auch mit Still
ſchweigen nicht vorbey gehen und kan man ad i2mum. aus
dieſem Glimpff abnehmen wie Liberal Er darin ſeye in
dem in ,dieſer ſeiner Serie gar offt anzutreffen iſt daß wa
Er gegen uns nichts zuſagen weiß Er Glimpswegen
dieſes und jenes verſchweigen wolle hingegen aber gehet
Er in der That ad 1ztium. gar zü gliupfflich gegen denjent

gen ſo den Bericht uüber dieſe Sach an die Kayſerl. Maſe
O ſtat
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z. ſtat gethan indem Er mehr nichts davon ſagt als der
J ſelbe ſeye nicht völlig noch grundlich geweſen; Wann Er

nun ſelbiges von demjenigen ſo Er ſelbſt unterm 17. No-

lut!.

n Kayſerl. Majeſtat gethan//
J

hanc materiam in dieſen Formalibus heſtanden. Es hat ſich
zwar auſſer deme eine Zeithero verſchiedenes ſo wohl Oc—
caſione Euter Kahſerl. Majeſt. Præſentations-Sachen als

i auch bey denen uber die Frage: Ob man gegen Jhre

nr
J Churfurſtl. Durchl. in Bayern als CrayßEuecu.
ſe

torn in puncto der Cammer Ziehler durch den kiſial
I 5 anruffen laſſen ſolle? gehaltenen Deliberationen allhier

zu getragen welches weitere Ahndung meritire; nachdem
zu. aber c. verſtehet/ ſo iſt derſelbe frehlich nicht vollig/ wet

n J len Er ſich bloß in terminis generalibus enthalten thut auch
J

nicht grundlich weilen die Frag in plenis nicht alſo wie
ſie hier reterirt wird proponiret worden wie die Proto-

hn. colla pleni außweiſen werden; Geſtalten den uten Juni
1703. der Fiſcal angefragt wie Er ſich wegen Chur BayTu ern ſo wohl des Cranyß außfchreibAumbts als ſeines eiJ

n p genen Contingents halber zuverhalten habe? Den gten
9 J Novembr. i7oz. aber der Herr Graff von Solms die Frag

en
ſelbſt alſo vorgetragen ob der kiſcal gegen alle Creyße an

unnh if
ruffen ſollet oder nicht in ſpecie den ChurBaheriſchen
Crayß betreffend.So hatEr auch juxta ſupra deducta zu viel

1

Un und unrecht gethan daß Er ſogleich die lmpreſſion machen

4

J

ſean ret worden  daß die Execuiion dem Churfurſten in Bayern

pire dorffen es mexitire daßjenige ſo in pleno beſchloſſen wor
den eine Ahndung und hat Er umb uns Ungelegen
heit zumachen ein mehrers zumelden und Specialia anzu

J fuhren nicht nöthig gehabt weilen Er genug zu ſeyn judi-

fa
ciret daß Er dem Pyrckiſchen etliche Tag hernach nem

Ji.
lich denzz. Novembraad ſpecialia gegangenem Bericht an die
Kayſerl. Majeſtat es ſehye nemblichen wuürcklich concludi.

auff
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auffgetragen werden ſolle und an den Reiché· Hoff-Rath
Mayſtetter: es ſeye ein Mandatum de exequendo an Chur—
Bagyern von der Jngelheimiſchen Faction in pleno per Ma-
jora erkandt worden den Weeg gebahnet und iſt mithin
vbor den Authorem dieſes Berichts wohl glimpfflich daßEr
ſelbigen mit. den Prædicatis, Et ſeye nicht vollig noch grund
lich hinſtreichen laſt indeme Er denſelben in pleno Conſilio
den 20. Decembr. i7o3. vor unwahr und falſch declariren
müſſen in Erwegung alle gegenwartige Alſeſſores gtwuſt
daß Er es in der That geweſen; Jſt aber ad r4tum. auff
die Weiß kein Wunder daß Allerhochſtbeſagte Kayſerl.
Majeſtat zurUngnad uber das Collegium bewogen worden/
mit den Worten aber ad istum. wie es Jhro vorbracht
worden will zwar der Herr Graff etwas ſagen explici-
ret ſich aber nicht ob das Vorbringen in der Wahrheit
oder nicht beſtanden habe da Er doch ein ſolches qur wohl
weiß und alſo da Er einem Richter die Geſchicht vor
tragen thut contra bonam fidem handelt daß Er denſel
ben in dieſein Punck wovon das gantze Geſchafft depen-

Käuret  in ambigus laſſen thut.
Dagß nun ad istum: die Kayſerl. Majeſtat das decer-

nitte caſirt/ und dit Expedition inhibiret dardurch wird
daß die Pyrckiſche Berichten ſich obrecenlirter maßen ver
halten beſtattiget; Wie nun der Herr Graff ad zztimum.
den von Jhme geforderien Bericht erſtattet wollen Wir

jetzo init wenigem geigen. Daß neinlichen der Pyrckiſcher
Setths an die KahſerkMujeſtat  und Wieneriſche Referen-
ten gethaner Bericht unwahr und falſch geweſen zeigen
die rotocolla pleni,- Krafft derſelben dem liſcal nur das

Arnruffen befohlen geqen oder an Chur Bayern aber nichts
dederniret' noch in einigem Vsto daran gedacht worden.
So geſtehet auch der Herr Graff von Solmeé in ſeinem
Voto de zo. Decembr. i7oʒ. obberührter maſſen daß die.

Dz ſer
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ſer nacher Wien gethaner Bericht irrig wider die Wahr
heit und ſo gar falſch ſeye; Wovon Er aber in ſeinem auf
allergnädigſten Befehlch an die Kayſerl. Majeſtat unterm
14ten Decembr. beſagten Jahrs erlaſſenem Bericht wor
in Er ſich doch ſo viel befliſſener Sinceritaten rühmet wohl
nichts gemeldet ſondern vielmehr denſelben,heſtarcket in
dem Er darin anfuhret Er habe das anfanglich beſorgte
Præjuditz durch verſchiedeüe Remonſtrationes und Ausfin
dung eines MittelWeegs vermiedet mithin die Kayſerl.
gegen uns gefaſte Ungnad mehr ſutflawiniret als ausgee
loſcht ſeine Merita aber vel quaſi, wie Er jederzeit gefliſfen
geweſen vergroſſert. So hat Er auch ad iptimum. ſchickli
cher gehalten dieſe Pyrckiſchellnthat in der Still zu ſopiren
als ad iovum. dem Collegio etwas davon vorzutragen;
woraus dann erhellet daß ſein Studium geweſen ſeiner
Adhærenten vera delicta zu bedecken uns aber diejenigen
ſo uns nicht eins zu Gedancken kommen anzuhangen. Er,

hat auch ad i9num, mit dem Kayſerl. Deereto an den Cantz
ley-Verwaltern an ſich gebalten mithin Kayſerl. Be
fehlch impunè ſupprimirt dahingegen der Præüdent Frey
herr von Jugelheim wegen inter.cætera Jhme falſchlich an
gedichteter deren Supprellion von Jhme Herrn Graffen und
ſeinen Conlorten in die hochſte Kayſerl. Ungnad gebracht
und: eine Suſpenſion ab oſſcio ſainmt anderen ſchwehren

Strraffen gegen Jhn ausgewurcket worden. Ad 20. hat
Er dieſen ſeinen Bericht an Allerhochſtgedachte Kayſeri.
Majeſtat nicht unterm7. ſondern nach Ausweiß der durch
die Hochſtanſehentliche Kayſerl. Commillion commupicir
ter gedruckter Copey unterin i4ten Decembr. erlaſſen; wie
aber derſelben Er alle widrige Opinion gegen uns ſeinem
Vorgebeu nach benomen und ad ai. mit groſſem Glimpff.
alle die Sach exacerbirende Umhſtande ubergangen ha
ben wir weit anderſt kurtz hievor gezelgt woraus dann of

fen
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fenbahr iſt daß Er die von ſeinen Gehulffen gegen uns an

brachte Calumnien unberuhrt ſtehen laſſen unſere Jhme
bewuſte Unſchuld aber an den Tag zuthun ubergangen ha
be indem ſein Bericht augenſcheinlich dahin ziehlet ob hat
ten wir mit dem Schluß den kiſcalem zum Anruffen zu
verweiſen auch die lntention gehabt Chur-Bayern die Exe-
cution auffzutragen wo Er es nicht vermittelt hatte Wo
mit ad 22. die Sach vor uns ſehr ſchlecht gehoben worden
und wir Jhm deßwegen ſchlechten Vanck zuſagen ha—
ben und iſt Jhm dat ero bey ſolcher der Sachen Bewand
nuß nicht wohl geweſen vals ad 23. der Præſident Freyherr
von Jngelheim am 20. Decembr. auff von Chur--NMavutz

uber der Sachen Verlauff empfangenen Bericht ein plenum
angeſtellt. Er ſagt zwar allhier ad 24. es ſehe alles in jetzt
gemeldten Præſidentens Freyherrn von Jugelheim Abweſen
geſchehen in ſeinem vorbtruhrten Bericht an die Kayſerl.
Mafeſtät aber hat Er deſſen nicht mit der geringſten Litter
gedacht damit derſelbe ja nicht von der Kayſerl. Ungnad
eximirt werde ſondern den groſten Theil darvon tragen

mogte wie ſie dann auch primario uber denſelben ergan·
gen iſt gleich die Beylag Lit. C. vor-allegirter unſerer
Probations Schrifft klar ausweiſet. Adrs. ſoll der Præſi-
dent Freyherr von Jngelheim abermahl unrecht gethan
haben daß Er nicht erſt mit Jhm Herrn Graffen dar
uüber eommunicitet da doch Er Herr Graff von Solms
jenem von deme ſo von Wien an Jhn eingelauffen die ge
ringſte Apertur nicht gethan ohnerachtet Er wohl gewuſt
daß demſelben am allermeiſten daran gelegen geweſen;
Daß Er nun ad 26. mit dem Pleno zuwarten begehret iſt
nur zu dem Ende geſchehen damit Er ſelbiges gautzlich
bintertreiben und mithin daß dieſe ſein und ſeiner Con—
ſorten gefahrliche Molimina und Actiones nicht zu Tag kom—
men mogten xrrhüten konte die aber ſeintr ſeiths ſobald

nach
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nach der Propoſition gethane Erlautherung kat nur dahin
gezielet damit die Herrn Alſeſſores beſanfftiget- und
dem Wetter vorgeleutet werden mögte wie derſelben Fort
malia in Protocollo mit mehrerem außweiſen werden; Da
hero dann Er den Præſidenten Baron von Jugelheim und
die Herren Alſeſſores hieſtlbſt ohne Fug cupiret ob hatte
ad 27. jener mit dem pleno fortgeeylet und dieſe ad 28. die
hieſelbſt bemeldte Schreiben tumultuariè heſchloſſen in
Erwegung Sie auff des Herrn Graffen Geſuch umb da
weniger zurellectiren Urſach gehabt jemehr derſelbe des
Unglücks welches abzuwenden das Plenum augeſehen wa
re gefliſſener Urheber geweſen woraus dann nun zu
Tage liegt wie dieſe GraffSolmiſche Hiſtorie wegen
des Auruffens contra ChurBayern in der Wahrheit und
der Juſtitz beſtehe.

9nd. lIn g. 26. giebt Er vor Er habe denen Her
ren Geſandten zu Regenſpurg nicht einmal die Urſach ſei
ner vorhabender Reſignation kund machen laſſen da doch
verſchiedene derſelben und in ſpecie der Chur Branden
burgiſche unſerem Mandatario nach Außweiß der Breylag
Num.2. geſagt es ſeye dorten angezeiget worden es wur
den beym Cammer Gericht Himmelſchreyende Sunden
notanter gehauffet; So geben auch die von dem Herrn
Grafen ſelbſt dieſer ſeiner Seriei Hiſtoricæ ſub Num. is. an
gefuügte Antwort,/ Schrtiben deren Herren Standten
gnugſam zu erkennen daß Er die Urſachen der vorhaben
den Reſignation in nicht ſehr ungleichen Terminis an Sie
alle miteinander berichtet habe; Geſtalten unter anderen
Jhro HochFurſtl. Durchl. zu Oßnabruck Jhr Schreiben
alſo anfangen: auß was fur hochſttringenden Urſachen
Euet Excellenz bewogen worden die bey dem Hohen
Reichs Cammer Gericht zu Wetzlar bekleidende Præſiden-
ten. Stell zu depreciren c. Und Jhre PVoch Fürſtliche

Durchl.
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Durchl. zu Anhalt. Berenburg: Auf was vor Motiven &e?
&e ſauloö poſt Wir daurken deroſelben zuforderiſt vor ſoe
thane vettrauliche Erdffnung und wie wir gewiß ungetn
vernehmen daß der Zuſtand des Eammer Gerichts durch
die taglich darbeyſerwachſende Dislidia dermalen verfallen
NB. daß ein aewiſſenhaffter Præſident bedencklich halten
muß deinſeiben bey ſolcher Bewandnuß langer beyzu
wohnen c. von welcher Materie jedoch hierunter in der
Beylag Lit. D. ad gravamen imum ztium ein mehreres
gehandlet und der Ungrund dieſes Vorhabens gezeiget
werden wird.

iomò. In g. 27. num. j. gibt Er vor der Receſs.
Novils. wurde nicht obſerviret und will nun damit juſtifi-
ciren daß Er das Gericht vor ein verdorbenes Gericht
uberall außgeſchrien da doch viele Paſsus in demſelben zu
finden ſeyn welche per rationem moderni Status Imperii
nicht gehalten werden konnen; Als zum Exempel quöad
numerum Aſscisorum, quòad ordinarias Viſitationes Re-
viſiones &e. Es hat auch der gemeine Beſcheid de 13. De-
cembris isʒ9.. Oen Procets und die Audientien dergeſtalt ab-
gekürtzet datzidie Verordnungen des gemeldten Reichs
Schluſſes? E.G. g. die Unterſcheidungre. 88. per ſe und ſehr
nuützlich cesliret; ſo ſeynd weniger nicht verſchiedene gute
Diſpoſitiones darin zu der Partheyen beſten geordnet ſo
aber von denſelben/ und deren Säch Führeren zuweilen zu
ihrem Schaden verabſaumet worden und wird ſich bey
der Unterſuchung finden daß gemeldtem recelsui ex parte
Collogli in keinem Stuick zum Nachtheil der Juſtitz contta-

vernirtt wobl aber das Gericht in dieſfem Punct ſehr un
vorſichtig und unzeitig von dem Herrn 6hrafen eulpiret
werde:z wite auch daf der Dr. Hoffman, wo er in ſeinen Na-
tis ſetzet non obſervatur?  Von obgemelten Gattungen
oder dergleichen nur hani le; und waunn det Od. Graff fla.

ſiger
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ſiger beym Gericht geblieben ware /und ſich von den ai
teren Alselsoribus uber ſolche Sachen grundlich informi.
ret hatte Er ohnnothig gehabt,? ſich mit. des gemeldten,
Hoctoris Hoffmanns itinenn Vorgeben nichts patrocini-
renden Notis zu behelffeiln. Weiter ſagt Er alltier ts ſeye in
Collegio eiue Opinion einer Indenendenz elngerifſen wel
ches wann Er es auff uns:verſtehtt es unter dieſen Cata
logum gehoret; daß aber dẽr Herr. Gräf einen Independen-
ten agiret ünd ſich als ein. Acephalus dts Gitichts Jurisdi-
ction nicht lubmittinen wollen einfolglich Cælaris linperii
Alandatis refragiret iſt in hactenus actis vielfaltig gezeigt.
worden.uumö. hn g. as. giebt Er vor zu der homiſchen

Konigl. numehr Kayſerl. Majeſtat gereiſet zj ſeyn umn die
Viſitation und die Juſtiz zu.recommendiren; daß aber der
Præſident Freyherr von Jugelheun dabey hauptſauchlich de.
nigniret worden ſeve gibt die Beylag Num. z.

i2mö.“ Adg. zu! gibt Er vor ſtin Bericht an die
Kayſerl. Majeftat vom zo. Januarii 1703. ſepe der erſte ge
weſen ſo Erin negotiis Cameralibus dahin erlaſſen da doch
ſein Bericht vom ei. Juliia7oz. gedruckt und dabeh zu ob.
ſerviren iſt daß 2. Tag vorhin nemlich den  ejusdem
die Ahbelsores, ſo beh des Alselsoris Graf Nytzen von Ware
tenihurg Auffſchwohrung ſich vom Collegio lepariret das
betkandte gegen uns hauptſachlich aber gegen den Præſiden.
ten Frepherrn von Jugelheim geſchopffte KlagSchreihen
an Allerhochſtbeſagte Kayſerliche Majeſtat abgehen laſſen:
Da Er dann zu aleicher Zeit in vorgeineldtem ſeinem
Schreihen das Gericht alſo beſchunjtt als ob niemand
dabey ſeye ſo die CTammer· Gerichts Ordnung nud ſeijnen
darauff geſchwarnen Eyd halte und dahero ſeine Dimiſ-
ſion hegehret. Und treffen Aifo dieſe allerſeitige unter des
Herrn Grofen Direction goncertjrte Molimin zniteinander.

Jec I ein



e z tin daß kelue Sthuützen beſſer nach einer Schbeiben jielen
tonnen als dieſe in gemeldtein Schreiben nach einem Ztel
geſchoſſen haben.

tztid.  Ad 8. zz. Weiß man ſich nicht zu erinne
Nren daß?ber Alselsor. Wigand das hieſelbſt bemerckte
Schreiben auffgeſetzt wie auch daßz der Herr. Graf die le-
riato ad Plenun nicht geruffen worden und gehoren dem

nach ſolche Graf Solmiſche Allerta in dieſen Catalogum.
14to. g.40 Gagt Er es habe Her Alſeſſor Fritz

Seel. nicht auff die Phrekiſche Salpenſion voriret ſondern
noch ihn erſt horen wollen; Da doch hierdurch denen Ma-
jaribus ntchts derögiret wird welchen gemelter Herr Frütz
acecditet und zu Fertigung des Decreti, gleich alle an
Pere ſo qegenwartig geweſen uno ore concurriret ſo hat
auch dieſer g. noch mehrere hieher gehorige Puncten in ſich:;
weulen ſie aber anderſtwo beautwortet worden ſo laſt man
es diß Orts dabey bewenden.

iietd. 8:45. Sagt der Herr Præſident Graf von
Solmzs des herrn Cammer. Richters Chur Furſtliche
Gnuaden hatten ad Collegiuin geſchrieben die Pasquillen-
Sach ohne Wiitlaufftiqkett an End zu brinigen und hier
unten hlſzs. fagt Er wieder/ Vochſtgedachte Chur gürſtſ.
Gnaden hatten unterm rö. Majiabermalen erinnert dag
die Sach zu End gebracht und die Pyhrckiſche Sulpenſion
dermaleins wieder auffgehdben werden mochte; Nun haä
ben aber die Pern Aſſeſlores Zernenian und Krebs unter
dem zr. Mani7oz (twie biy der Pyrckiſchen an die Kayſer
liche Majeſtat im Junio ſelbigen Jahrs abgelaſſener aller
unterthanigſter Bilte pro clementiſſimè caſſanda ſuſpen-
ſione ab oflicio ſub Lit. A. zu erſehen) atteltiret des Hn.
Cammer Richters Chur. Furſtliche Gnaden batten au

das Collegium Cainerale unterm to. Maji geſchrieben imd
ſich darin auff ein vorheriges dieſer Sach halber allbereits

En im
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im Februario jungſthin an den CammerPræſidenten Frey
herrn von Jugelheim abgelaſſenes Schreiben bezogen und
nochmals dero gnadigſte Meynung dahin zu erkennen ge
geben daß die Pyrckiſche Suſpenlion dermaleins wieder
auffgehoben werden mochtenrc. und haben alſo artte ſtiret.
ob hatten Seine Chur-Furſtliche Gnaden limpliciter ſine
modo conditione die Pyrckiſche Reſtitution iterato btfoh
len und hat demnach der Herr Graf zwar an dieſem Ort
nicht wider die Wahrheit gehandelt. bezeuget jedoch gar
ſchon wie ſeine Adhærenten. ein ſolches in dieſein ihrem
Atteſtato ad Cæſaream Majeſtatem gethan.

istò. g. 55. antwortet Er den Deputatis Colle-
gi am 4. Maji 1703. es ware ihm von den Kaſerlichen
Verordnungen auſſer dem gemeinen KRumore feine legale
Nachricht zukommen da doch der Herr Graf von Kauj
nitz in gegentheiliger Beylag Num.s. ſchon am 23. Septem-
bris 1702. ihme geſchrieben daß an Jhre Kayſerliche Ma
jeſtat deß von Ow Klag gegen den Herrn Baron von Jn
gelheim einkommien und gewiß ſeyte daß dieſelbe dieſes
dero allerhochſten Authoritat gar zu verkleinerliche Verfah
ren ungeandet nicht laſſen würden. und biß dabin der
Her Graf mit ſeinem Geſuch in Gedult ſtehen müſſe. Und
in der Beylag Num. z9. unterm 14. Martii i703. gleichwie
dem Herrn Grafen NB. bekandt ſeye was immittelſt
Jhro Kapyſerliche Majeſtat wider den Herrn Baron von Jn
gelheim zuverordnen bemüſiget worden uud worauß Er
von ſelbſten ſchlieſſen werde daß man ſelbiges Dicaſto-
rium in Statu viduitatis nicht laſſen knne. Welches dann
in effectu dasjenige ware ſo der Herr Graff mit ſeinem
ſo offtmaligen Geſuch dimisſionis intendiret.

17mò. Hh.a8. will Er cordatè und unpartheyiſch
votiret haben da doch dieſts Votum dahin gehet umb
mit Auffhebung der Pyrckiſchen Suſpenlion und zwar

ohnt
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ohne ſchuldige Satisfaction dem von Ow ein Votum zu ae—
quiriren und weilen in dieſem Voro virle Marquen der
Graf Solmiſchen Maximen und Conduite aazutreffen
Atynd ſo haben wir ſelbige abſonderlich in der Behlag
Num. 4. um dieſen Catalogum nicht gar zu groß zu muchen Num. 4.
anweiſen wollen.

18vd. In g. so. ſthnd verſchiedene in dieſen Cata-
logum gehoörige Sachen anzutreffen als (1imo) Jhto
Chur Furſtliche Gnaden zu Trier hatten in dero Schrei
ben an ihn Herrn Grafen ſein Vorum vom 19. Maji appro-
birt da doch darin nicht ein Buchſtaben darüber anzu
treffen iſt indeme daraufj daß Sie darinn vermelden
es gezieme ſich in alle. Weg und habe der Herr Graf in
ſtinem Voto wohl erinnert daß forderſt bey dem Colle—

gio hierunter mit behorender Labniſſion nachgeſuchet wer
de noch lang keine Approbation des gantzen ſo viele
Puncten in ſich begreiffenden Vori zu aaltruiren iſt; (2dd)
Es ſeyen Pyrckiſcher Seits in dieſem den 5. Junii i70z.
exhibirtem Memoriali die Hohe Cammer Richterliche Er
innerungen beobachtet worden da Er doch in gemeldtem
ſeinem Memoriali (welches ſich bey des Herrn Grafen von
Solms Scuhreiben an die Kavſerliche Majſeſtat vom 28.
Junii 1703. ſub Lit. E. befindet) nicht die geringſte weitere
Submiſſion, als an einen ChurFürſten des Reichs und das
Hochſte ReichsGericht ohue dem per conſueta curtialia

gegeben zu werden pfleget bezeiget und au ſtatt künffti

Tee—

gen beſſerund friedlicheren Comportements mehr nicht ver
ſprochen als ſich der Eammer GerichtsOrdnung gemaß
zu bezeigen noch zü einem Streit den Anfang zu machen:
cum non ſuffecerit generaliter fieri, quæ ob ſpecialemcauſam
ſpecialiter fieri neceſſe erat, prout decidtur

In L. i. ſG. 26. ff. de injuriis.
Quod latius deducunt barboſ. Coniil.iↄ, Lib. i. Cephal.

Conlil. 24. num.i4 Ez gJgu
Êêíν
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4ann e 385 l Ju inehrer Erwegung daß der Hr. Præſident Graff
von Solmis in ſeinem kuriz zuvor beygelegtenm Voto vom s.

Ju Maji ſelbſt meldet es ſthe dem Sutpenſo zu Gemuth zu fuhh
ili
J ren datz Er allbereits unrecht gethan und excedirt zu ha

iir
ben mithin Sartisfaction zugeben ſich ſchuldig erkannt.

J J
Iltem, daß Jhm ſchwer fallen werde gegen den Strom zu
gehen und ſich gegen ein gantzes Collegium (hter iſt des

hi Herrn Graffen Reichs-offenbare Contelſſion, daß dieje
n
Iun nige ſo die Pyrckiſche Sulpenſion vollzogen das Collegi-

um ausgemacht) zuſetzen. ltem, daß Er auff des Ge
J

u  n

7 ô

L

n richts Erhaltung zu ſehen Pflichten-halber ſchuldig da
hingegen durch mehrere Weiterung deſſen Kuin und Unter

zinn gang chier giebt der Herr Graff wiederumb offentliches
kn ü Zeugnuß daß wann man Pyrckiſcher Seiths die Keſti-
dun richts Ruin und Untergang nach ſich ziehen müſſe und Errution extra Collegium ſuchen würde ein ſolches des Ge

liunn“,
nnn! denſelben verurſache) befordere c. (ztio.) Habe Etr ſo

tin thanes Pyrckiſches Memoriale dein Præſidenten Freyherrn
von Jngelheim zuzuſtellen und der Sachen Propoſitioh

J thl

Üi in pleno denſelben zu erinneren keln Bedenckens getragen/

ufr
umnb ſo mehr als eben damahls die z. recuſirte Alleſſores

J abweſend mithin ſo vielweniger Motus zubeſorgen wa
renzc. da doch des Herrn Cammer Richters Hochfurſtl.

Gnaden in Dero Schreiben vom z3. Juni austrucklich be—4* ſohlen man ſolle Pyrckiſcher Seiths von der Recuſation
J fortan abſttahiren der Herr Graff auch in dieſein 5. geſte

het Jhm ein ſolches vorgehalten zu haben:c. Mit was vor
Sincerität hat Er dann andem Freyherrn von Jngelheinib
prætendiren können die Sach in Abweſenheit der tecuſir-
ten 3. Aſſeſſoren zuproponiren in deme ſolcher geſtalt die be
kanntliche Pyrckiſche Adhærenten die Herrn Alſeſſores Zer
neman Krebs und Er Herr Graff ſammt noch etwa ei
nem andern durch latimidirung oder auff andere Weiß und

Weeg
J

ihen.
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Wireg auff Jbre Seithen zubringen boffendern die Maio.
ra hatten machen und den Luſpenlum ohne eintzige Submiſ.
ſion Cotrection und Satisfaction dein Collegio wieder obtru-
diren konnen. (atd.) Der Freyherr von Jngelheun babe
es nicht proponirt noch das Memoriale angenommen ſon
dern Jhn damit an den Protonotarium verwieſen welches
Er dann in ſeinem Schreiben an Chur Trier vom 2. Junii
vor eine Injarie angezogenec. da doch gemeldter Præſident.
die erheblichſte Urſach gehabt das unzulangliche geſtal—

ten auch des Herrn Cammer. Richters gnadigner intention
keines wegs gemuß ſeyende Memoriale von dem Herrn Gra
fen welcher in dieſer gantzen Sach einen Pyrckiſchen Pa-
tranum und Wort Sprecher agiret wie ſeine eigene Er
zehlunigen ſattſam au den Tag legen und uns auff aller
hand Weiß zuhintergehen tentiret nicht anzunehmen;
und wann Er eine etutzige Rationem anzeigen wird war

umb es Jhure verkleinerlich gewefen daß der erſte Præli-
dent Jhn mit: dem Memoriali.an den Protonotarium gewit
ſen/ ſo foll Jhme die Gebühr darauff geantwortet wer
den. So laſt Er auch (ztd.) allhier die Kationem; war—
um gemelder erſtere Præſidem Jhme das Memoriale nicht
abnehmen wollen nicht ohne Gefahrde auß da Er doch
in vorgemeltem ſeinem Schreiben an Chur-Ttier ſelbige
außgedruckt nemlichen. weilen die drey reculati Allel-
ſores Hetr Baran von Ritter Herr Graf Notz von War
teuburg und Hr. Wigand nicht zugegen geweſen. Schließ
lighen iſt zu mercken daß der Herr Graf die Pyrckiſche Ke-
ſtitution der Urſach wegen mit tinem ſo ungemeinem Eyfer
poulüret damit Er deſſen Beyſtand in des von Ow Sach
ſich bedienen und wann der Aiſeſſor Graf Nytz davon

avogelſondert wurde wie Er ebenfalls intendirt mit Ge
winnung noch ein oder andertn Voti, wie Er ſich die Hoff
nung gemacht diet Majora vor gemeldten von Ow zu we

geu
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gen bringen und ſo dann am Kanſerl. Haf einiger maſſen

I beſcheinigen konte die vorhia duerch den nretidenten Freyet
herrn von Jngelheim contra den vonl Ouw trunſtelte a

a4. jora ſeyen nun durch ſeine unparthepiſcheruud Juſtrzmaäßu
nl ge Conduite vor denſelben aungefuilen.

i9nd. Hhoz. Tragi der Herr Graff keinen Scheu
t zu melden der Freyherr voa Jngelhtim nnd die Majora
i. hatten dieſer Sach halben ad Cætarem Comumia geſchrie
pu J ben und die pro Cælare geſtandene NB. verklagt; da doch
ſ Er und ſeine Conſorten in ihrem unterm zi. Vecembr. i7oj.

og
L J

nicintes Schreiben ſo offtmal// nemlichen in Fyo Gleichwit
j

tin J
tsrc. zweymal ſ. Mit eben dergleichennochmalrc. in g.
Jndeſſen werdenrc. abermahl in J. Daß die Prioritas &c.

n Schreiben und kein eintziqmal genannt
dhn wiederum Hh. Was nun weiterrc. gleichmaßig h. Gleich

wie es nun 2c. ferner und alſo ſiebenmal ein Exculpations-

i in quenter in facie totius Imperii offentlich betannt daß Sie
uns zuvor inculpirt und wir in gemeldtem Schreiben

inn nr Jn ſelbigem H. ſagt Er Er habe darauff unterm
n, uns nur zu exculpiren getrachtet.

n n 21. Junü i7o.einen Bericht nicht allein an Chur. Trier
Jdu— ſondern auch an die Kayſerl. Majeſtat uber die Baron Owio.

ſu J
J ſcht Sach gethan und ſeyhe ſelbiger der erſte geweſen wel

chen Er in hac materia dahin erlaſſen und zwar habe Er

inh
um keint exacerbation zu erwecken von allen Fehlernund

9 4 Gebrechen abſtrahiret ſondern ſich vergnügt Jhro Kape

ſnn
ſerl. Majeſtat ſeine Conduite (welche Er zu depradiciren
durch das gantze Werck ungemein bemuhet iſt) vorzuſteln len:c. Man mochtelaber bey ſolcher Bewandnuß gern wiſ

ſen durch was vor einen Canal dann dit Materie der z2. ſos:

genann
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genannten Jugelheimiſcher und mithaltender Alſſeſloren
Excoeſſen, welche gleichwohlen à potiori in torto beſtehen
ſo ihme Herrn Graffen ſeinem Vorgeben nach zugefugt
worden nach Wien kommen ſeye.

Weiter ſagt der Herr Graff eben in dieſem h. des
Herrn Cammer- KRichters Chur Furſtl. Gnaden hatten
des von Ow Petita allemal approbirt welches aber der
Wahrheit ſo wenig gemaß iſt daß als der von Ow
um die Majſora vor ſich korciren zu konnen verſchiedene der
Hn. Aſſeſſorn in etnem Hochſtbeſagter Jhrer Churfurſtl.
Gnaden übergebenem Memotiali recuſirt dieſelbe ein ſol
ches zwar dem Herrn Graffen unterm ir. Jumi i7oz. bey
geſchloſſen um es dem Collegio vorzutragen aber nicht
ein Litter hinzugefügt welche eine Recommendation oder
Approbation inferite und ſo gar hat der Hr. Graf dieſes
Owiſche Gefuch in ſeinem Antwort-Schreiben an ſeine

Chur Furſtliche Gunaden unterm 2i. Junii (welche beede
Schreiben bey obangezogenem GrafSolmiſchen Schrei
ben an die Kayſerl. Majeſtät vom 21. Junii i703. ſub Lit. J.
ke K. zu finrden ſeyn) felbſt nicht approbiren konnen z und

ſſt ſo weit davon daß Hochſtgedachte Chur Furſtliche
Gnaden alle bBaron- Owiſche: Geſuch approbiret haben
daß ſie nicht eins alle die Kayſerliche von Jhm außge
wüurckte Reſcripta, ohnerachtet dert Herr Graf imder Bey
lag ad dictas Lireras ſuas ſub Lit. B. wie auch die Herrn At
ſeſſores Zerneman und Krebs in der zur Lit. E. gehoriger
Meben dinlag Num.z. gnug darauff gedrüngen ihme hn.
Grafen extradiren tvollen und wie hat doch der Her

Graf ſich erkühnen doörffen ein ſolches vor dieſem Hoch
anſehentlichen Conſelſu zu ſchreiben da Seine ChurFurſt
liche Gnaden. in dero Schreiben an die Kayſerliche Maſeſt.
unterm22. Octobr. r7o. im Gegentheil all dasjenige ſo
wir in der Baron Owiſchen Sach gethan mit tiaren und

z
cempha.



—Ê

Je 42 26
emphatiſchen Expreſſionen approbirt wovon der Her: Graf
ſelbſt die Copey ſeiner Folgleiſtung ſub Lit. L. pag. 48. mit
beydrucken laſſen.20mo. In g. sz. gibt Er vor Er habe von dem
Freyherrn von Jngelheim eine Antwort erhalten Er
und einige Aſlſeſſores hatten an einem ſicheren groſſen Hof

ſomiren laſſen und vernommen daß eine Extraordinari- Vi-
ſitation nicht angenehm ſeye worauff aber derſelbe ſich
dahin hiemit erklaret daß Er ſich deſſen nicht wohl aber
zu erinneren wiſſe daß Er die Vilitation jederzeit geeifft
ret habe.

21mòö. ltemgiebt Er Herr Graff allhier weiter
vor gemeldter Freyherr von Jngelheim ſeye verreiſt!
ohne es Jhme ſagen zu laſſen worauff dieſer abermalen
berichtet daß Er veniam in Pleno, wobey Er notwendig
geweſen ſeyn muß genommen und gehoren demnach ſolche
Aſierta ebenfalls in dieſen Caralogum.

22dd. Wie dann auch anhero gehoret daß Er
im grs7. vorgiebt es ſeye das Schreiben ad Cæſarem
vom 26. Julii 1703. nicht in Fleno, wie ſonſten gewohnlich
ſondern bloß und allein in Præſentz des Freyherrn von Jn
gelheim und 3. Alſeſſorn am 23z. Junii adjuſtirt worden; datß
aber mit der allhier taxirender Unterſchrifft des alteren Præ-
ſdenten wie auch der mehreren und darunter geſambter
alteſter Aſleſloren nichts Unrechts noch wider die Wahrheit
gehandelt worden ſeye haben wir in unſerer ad Comitia
unterm zo. Aprill. i704. abgelaſſener gründlicher Vorſtel
lung klar gewieſen wogegen auch der Herr Graf bißhero
nichts mit Beſtand vorzubringen gewuſt und iſt Er dan
nenhero Satisfaction pro injuria ſchuldig daß Er in ſeinem
allhier anziehendem Schreiben an des Herrn Cammer
Richters Chur Fürſtl. Gnaden vom 20. Auguſtiizoz. wel
ches Er auch ad Cæſarem Comitia tinzuſchicken keinen

Schen



S 43 26Scheu getragen gemeldte Unterſchrifft als falſch anzu—
ziehen kein Bedenckens getragen mit dergleichen Schma—
he-Wort da Er doch von allen Auzuglichkeiten ſo gar
rein und unſchuldig ſeyn will wir Jhm noch nie begeguet
ſ ehn. 2ztißb. In g.ss. giebt Er vor ſeine Brieff ſeyen
unterwegs vom Eroffnen nicht frey geweſen; Wann Er
nun uns damit meynet wie es ſcheinet ſo reteriren wir
es unter dieſen Catalogum und verlangen Beweiß oder Sa-

tiskackion von Jhm.
24td. Ferner ſagt Er in dieſem h. Er hatte nach

dem von Regenſpurg bey den Baheriſchen Troublen wenig
oder gar keine Hulff anſcheinen wollen um ſich und au—
dere pro juſtitia ſtehende commembra judicii von ferneren
Trangſalen zu retten und biß Er ſeine Dimilſion erlangt
oder durch eine Vitation der Sachen auß dem Grund ge
bolffen werden mochte keinen andern Weg mehr übrig
geſehen als ein und andern der vornehmſten und maächtig
ſten Standen des Reichs Proteaion und Hulff insbeſon
dere zu imploriren wiet dann inſonderheit Jhro Konigl.
Majeſtut zu Preuſſen und ChurFürſtlichen Durchleucht
zu Pfaltz Er hierunter nothige und Pflichtmatzige Wor
ſtellung zu thun nicht ermanglet c. Es erſcheinet aber
aufß der Wieneriſchen Correſpondenz Num. 24. weit ein an
deres und zwar daß dieſe Grafe Solmiſche Reiß nach
denen Koniglich Preußiſch. uud ChurFurſtlichen Hofen
nicht um Protection gegen ſein und ſeiner Mitglieder lin-
girte Trangſalen ſondern um das gautze Collegium un
ter ſein Joch und Willkuhr und etliche gar vom Gericht
zu bringen ſeiner ſeits angeſehen geweſen; Geſtalten Er
an ermeldten beeden Haben Orten die Ubernehmung der
Manutenenz. Commiſſion ſollicitiret ſo iſt auch ſeiner Fa-

milie Angelegenheit ein bloſer Prætext; Er wird auch keine

6l. TCTrang
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Trangſalen ſo ihn darzu genothiget haben ſollen mit
Grund der Wahrheit anzeigen-weniger beweiſen konnen
ſondern ſeine eigne Hiſtorie gibt vieliehr zu erkennen daß
die vielfaltige Torto, ſo Er ihm wiederfahren zu ſeyn uber—
all vorgiebt in einer dergleichen bloſen Vorbildung be
ſtehen in der That aber Er uns und ſonderlich den Præ—
ſidenten Freyherrn von Jngelheun unzahlbare Trangſa—
len und tagliche Torto zuzufugen ſich immerhin befliſſen
babe;

25. Jn g. sg. meldet Er wir hatten nach Re
genſpurg ſolcherley Schreiben abgelaſſen welche den Graf
lichen Wetterauiſchen Geſandten von Ubergebung ſeines
Memorialis deterriret 2c. es gehoret aber dieſes Voraeben
zu dieſem Catalogo, geſtalten es auch aus denen allhier
producirenden Schretben des Geſandten kabritii nicht zu

ſchlieſſen iſt ſondern dieſer kluger und Rechtliebender Ge
ſandter hat den Herrn Graffen unterweiſſen wollen daß
fich nicht gezieme Geſandten und der Gtſandten Secreta-
rios, als welche über die Affairen reſpectivè mit votiren
und mit in Conſilio ſitzen vor Agenten zugebrauchen;

26. aun g. 71. muß Er nun geſtehen daß bey der
Kayſerl. Majeitat Er die Manatenentz Commiſſion außge2

betten da Er es hingegen in ſeiner Folgleiſtung pag. 22. h.
7. abſolütè gelaugnet wie dann in deren Beantwortung
wir Jhn mit dem Kapſerl. darüber ertheilten Keſcrioto
convinciren muſſen; Woraus dann erbellet wie beſtan
dig ſeine Relationes der Geſchichten ſeyen27. Defßgleichen ſagt Er auch allhier Er habe da

bey nicht intendiret der Viſitation etwas damit zu derogiren
da Er doch derſelben unerachtet Ihre Kayſerl. Majeſtat
Selbſt das Haupt davon ſeyn nunmehr keine Aed und
Antwort darüber geben will.Die in F.73. enthaltene hauffige Anſtoß gegen die

Wahr



 a45Wahrheit ſeynd hieroben ad g. 25. ſchon angewieſen wor
den.

28. Die in h.75. enthaltene Wort (aus ungezweif
felter Diſfidentz) gehören unter dieſen Catalogum; Jn Erwe
gung die Graff. Solmiſche Bezüchtigung in puncto ſub-
ſcriptionis notorie ohne Grund ware gleichwie wir hier
oben Num. 22. angewieſen haben.

29. Jn g. 77. meldet Er Jhre Kayſerl. Maje
ſtat häatten die groſte Urſach die pro Juſtitia hactenus geſtan
dene und aà Majoribus angefochtent Membra Collegü und in
ſonderheit iten von ferneren Inſultibus und Becinträchtigung
bis zu Einlangung der Vintation, und derſelben ohne Ab—
bruch durch einige Interims- und Proviſional- Mittel. zu ſchu
tzen dergleichen Er auch hieroben h. ss. angefuhrt; Wir
muſſen Jhn aber fragen wie Er dann waun die Provi—
ſional- Verordnungen alſo zu ſeiner Rettung von den ln—
ſultibus der Majorum und mithin zu ſeinem Bortheil erthei
let worden gleich Er uns dann auch in g. 78. und 8so. ſei
ne Gegnere nennet Commilſſarius Judex in proprià causã
ſeyn konnen?

zo. Jn g. 79. referiret Er der ReichsHoff
Rath Manſtetter habe Jhme ein Inhibition berichtet ſo
Er reſpectirt (ſcilicet, wellen ſie ſich langer nicht als auff
14. Tag erſtrecket) der Herr ReichsVice-Cantzlar Graff
von Kaunitz habe Jhin eine fernert Kayſerl. Inhibition be
richtet ſelbiges aber ſeye nur ein privat- Schreiben und
dahero nicht zu attendiren geweſen; Nemblichen weilen
ſie bis auff fernere Ordres gelautet und der Herr Graf ge
forchtet dieſe fernere Ordres mogten ausbleiben  oder
nicht nach ſeinem Sinn heraus kommen: Nun mogte man
abezzmahlen gern vernehmen warumb gemeldtes Herrn
Reiws Vice- Cantzlars idurch deſſen Hand doch alle Reichs
Allairen und bie Expeditiones in denſelben gehen) Schrei
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 ç  â 9e 46ben ein privat Werck und hingegen vorgedachten Reichs
HoffRaths Mayſtetters von Kayſerl. Authoritat geweſen
ſeyn ſolle?

zn. Jnu g. 84. erzehlet Er gar viele Sachen ſo
dieſen Catalogum ergroſſeren geſtalten dann gar nicht
glaublich iſt daß der Herr Graff (imd.) bas Graff Kau
nitziſche Inhibitori-Schreiben denen Hohen Herrn Manute-
nentze Commiſſariis zugefertiget und (2do. hoc non ob-
ſtante dieſelbe dero Herrn Subdelegatos (ztid.) mit dem
deutlichen Befehl und Vollmacht nach Anleitung der Kay—
ſerl. allergnädigſten Commiſſion ihme (etiam invito) zu alſi-
ſtiren und die Kayſerl. Verordnungen zur kxecution zu
bringen nach Wetzlar abgefertiget und (ato.) von Sei
then Hochſtgedachter Herrn Manutenentz Commiſſarien
Dero lntention ſich beſtandig dahin geaäußert und Er von
denſelben reſpectivè erinnert worden mit Vollziehung der
Kaſerl. Verordnungen einen Anfaug zumachen; Jndeme
gar nicht prælumivlich iſt daß dieſelbe der Kayſerl. Maje
ſtat die Macht Dero Befelch pro re nata ad tempus aut in
totum wieder zuruck zu ziehen benehmen wollen und allen
fals hatte der Herr Graf von Solms darzu nicht concurri-
ren ſollen ſo Er auch ſonder Zweiffel nicht gethan haben
wurde wann Jhm ſtin darunter verſirendes eigenes Inter-
eſſe, und daraus entſtandener allzugroſſer Epffer ein un
vartheyiſches Arbitrium gelaſſen hatte.

z2. Ernrdlichen nun iſt bey dieſein Catalogo nach
der Vornehmnſte Punct daß der Herr Præſident Graff von
Solms nur daßjenige in ſeine Seriem Hiſtoricam eingetra
gen habe ſo zu ſeinem Vorſatz dienlich und ſeinen außerli
chen kucum deſto ſcheinbahrer zu machen bequem geweſen;

Viejenige Sachen aber ſo das innerliche an Tag acben
konnen miteinander außgelaſſen auch nichts von ſeiner
Correſpondentz mit ſeinen Confidenten zu Wien Berlin

und
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und anderſtwo beygelegt dann daß Er unter anderen auch 2
mit dem Wieneriſchen Reterenten Reichs-HofRath May J

ſtattern correſpondiret aus deſſen Schreiben ſub Num. 28. J
der Correſpondentz zu ſehen iſt allwo gemeldter KRelerent
meldet: Jch habe vermeint mit dieſer Poſt dem Graffen
von Solms zu antworten; Jndem mich aber bey dem ba- J
ron von Stein beyh der Taffel zu lang auffgehalten auch die J

Poſt zuſehr geeylet ſo wolle mich bey Jhro Gnaden ent
ſchuldigen und verſicheren daß bey nachſter Poſt Jch auß

„fürhrliche Antwort geben werde ct. Wann Er dann un
term Vorwand ob muſte alles in dieſer Sach geſchriebene
ad acta kommen alle die dieſer Schrifft und ſeiner Folglei

ſtung beygedruckte Schreiben producirt warumb giebt Er
dann dieſe ſeine an gemeldten Reterenten erlaſſene und in
Antwort zuruck empfangene Schreiben nicht ſo wohl als
andere wormit Er der Welt einen blauen Dunſt vorzu—
ſtellen vermeint heraus? Und auadriren dem allem nach

Jauff dieſe Hiſtorie die Verſus Ovveni beſſer als die von dem
Herrn Graffen Eingangs dieſer Seriei Hiſtoricæ angezogene
Verba Ciceronis:

Leu fuit Hifſtoria Vetus hac, ne dicere falſum
Audetat, verum dicere ne metuat.

Hac eſt Hiſtoris nova lex ne dicere verum
Audeat, falſum dicere ne metuat.

Catalogus Secundus.
Ser Graff Solmiſchen Singularitaten.

Hig. wollen Wir umb den Catalogum nicht zulang
IJzumachen nur einige der notableſten Exemplen anzeigen.
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Num.5.

Num. 6.

S a48 d
NNgt der Herr Præſident Graff von Solms in

imò. S. 1i. als man in Collegio in puncto des ſo

J Ruckfrag Jhre Kayſerl.a genandten verbeſſerten Calenders deliberi—

jeſtat und das Reich obſchon hierunter das
nothige von Jhme vorgeſtellt und ein fuglicher medius
terminus vorgeſchlagen von einigen Alſeſſoribus alich ſe—
cundirt worden ſeye jedoch gedachter Calender nicht al—
lein anzunehmen ſondern auch die Feher-Tag zu extendi-
ren welche man jedoch vielmehr reſtringiren ſolte per
Majora reſolviret worden:c. Nun ware wohl eine einfal
tige geſtalten allerdings uüberflüßige Frag geweſen wann
wir uber eine Sach ſo die Kayſerl. Majeſtat und Catho
liſche Stäande ſchon vor Hundert Jahren und nunmehr
auch die proteſtirende Stände approbirt angenommen
und in Jhren brovinciis introduciret und alſo durch das
gautze Komiſche Reich in eine Harmonie kommen hatten
anfragen ſolien ob wir uns auch conkormiren oder al
lein einen eigenen Calender haben ſollen e und haben wir
dahero per Majora geſchloſſen wie die Beylag Num.5.
außweiſet unſern Schluß jedoch auf Genehinhaltung des
Herrn Cammer-Richters Churfürſtl. Gnaden geſtellet
welche dann auch denſelben ohne eintzige Limitation beſag

Num.s. approbiret und die geringſte Meldung nicht ge
than daß darruber bey Kayſerl. Majeſtat und dem Reich
anzufragen nothig ſeye; Und ſtellen wir demnach zu eines
Hochanſehentlichen Conſefſus hocherleuchteſter Erkantnuß
ob indeme die Cammer GerichtsOrdnung einem jeden
Aſſofſoti ein freyes Vorum gtebt und weiter ein fundamen-
tal. Geſetz des Gerichts iſt daß alle vorfallende Frag und
StreitSachen nach den meiſten Stimmen beſchloſſen
werden ſollen mit einem Prældenten welcher dieſes Alles
auffheben und ſeinen ſingularen Willen den Majorthus

vorge



e 49vorgezogen haben will beym Gericht fortzukonimen
ſehe. So iſt auch ſein An-und Vorgeben ob hatten wir
idurch dieſen Schluß die kerias extenciret in der That nicht
erfindlich gleich wir in voraugezogenem Schreiben an
Jhro Churfürſtl. Gn.zu Trier demonltriret und dieſelbe
daß unſere Verordnung zu Beforderung der Jultitz geruhe
gnadigſt anerkant.

tzedö.) Saagt Er in h. 12mö daß (imd) bey des
Freyherrn von Jngelheim der (2dd) in der geringſten Sach

„mit ihme nicht communiciret continuirendem geringfügi
gem Tractament, und da (ztio auſſer dem Rathégang und
ninwechslender Seſſion in Audientia Er nichts reeles in ſei

nem Otfßcio zu thun gehabt Er durch ſeine Anweſenheit
dem Publico wenig oder nichts dienen konnen ec. Es be
ſtehet nemlichen das auziehende geringfügige Tractament
eintzig darin daß der Freyherr von Jngelheim als alte

dſter und vorſitzender Prælident bey dem Hu. Graffen als
jningerem Præſidenten nicht allemal erſt angefragt ob Er
Diß und jenes thun dorffte? Welches Er aber ſo wenig
ſchuldig geweſen als des Hn. Grafen Comportement ihm
Anlaß darzu gegeben: Dann ad rdum die Communication

belangend ob gleich der Or. Graf deßfalls noch keine Obli-
gation. dargethaun der Prælident Freyherr von Jugelheim
ſie dannoch nicht unterlaſſen haben würde wofern Er
Herr Graff ſich nicht unterſtanden hatte ihn gleichwie

das gantze Collegium in allen Sachen zu corrigiren zu
tadlen und gleichſam zu præceptoriren; Geſtalten der meh

rere Theil der Hn. Aſſeſſoren: Jhm ſchon luangſtens tam in
actis Comitialibus quam Viſitationis attoſtiret daß Er kaum

eine Propoſition in Pleno, noch ſonſten einigen Actum ver
Nrtchten konnen ſoiEr der Herr Graf unangeſtochen gelaſ

ſen) und wolte man ohne ſondere Mube auch einen Cata—
logum daruber verfertigen wanns nicht ohne dem die Pro-

G cocolla
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dcolla pleni, und folgende Catalogi uberflüßig außweiſen

thaten und iſt Er alſo ſelbſt Schuld daran daß jener
nicht langer mit Jhm communiciren konnen ſo iſt auch
quoad gtium in der

CammerGerichtsOrdnung 3. iit. i, in
princ.

wohl verſehen daß um mehreren Anſehens und Author
tat willen in allen Audientiis ein Præſident beneben zwey
Beyſitzern ſitzen ſolle deßgleichen weilen Er Herr Graf
und ſeine Adhærenten im gantzen Romiſchen Reich ein ſo
groſes Geſchrey gemacht als ob es mit Kelerir-und Ab
faſſung der Urtheilen und Decreten nicht allemal richtig
zugiengte ſo hatte Er ja der Juſtiz einen groſſtn Vorſchub
und einen ſehr erſprießlichen Dienſt thun können wann
Er taglich in einem Rath denen Kelationen fleifiig beyge
wohnet und damit alles forderlich und den Rechten ge
maß zugehe in Obacht genommen hatte; Jndem Er nun
ein ſolches ſetuer eigener diß Orts obliegender Geſtandnuß

nach verſaumet ſo muß ohntruglich darab folgen daß
Jhman derquſtiz gar nichts ſondern eintzig au der Beherr
ſchung des Gerichts gelegen geweſen ſeyt.

(ztio.) In g. zi. ſeynd abermalen hauffige Proben
ſeiner Singularitaten vorhanden indem Er ſich in der Baron
Owiſchen Prætentation- und Graf Nytziſchen KReceptions-
Sach den Majorihus nicht allein nicht conkormiren ſon
dern auch allein und abſfonderlich an des Hn. Cammer
Richters Chur-Fürſtliche Gnaden ſchreiben wollen und
nun pro crimine anzithen darff daß in dem Collegial-
Schreiben der Præſidenten und plurali numero gedacht wor
den cum tamen refetenda ſint ad omnes, quæ fiunt per ma-
jorem partem juxta

L. uo. S. reſeratur f. de rtg. jur. e
ſatö.) Aad g. 22, hat Er bey denen wegen der

Sach



Je ir ñ.Gach Winckelman contra Raab be Conſortes entſtandenen
Jrrungen ſo viele Singularitaten bezeigt daß alle wohl J
geſinnte Membra Collegii ein beſonderes Mißfallen darab
verſpuren laſſen woruber Sie ſich anderſtwo ipecialius

haben vernehmen laſſen. JJ5to. ln g. zo. iſt dieſe ſeine Lingularitat anzutref
fen daß Er das nomine Collegü an des Hu. Cammer
Richters Chur. Furſtliche Gnaden unterm 19. Tag Januarüi
i703, abgelaſſene Schreiben par force haben will da doch
in Hochſtgedachter Chur. Furſtl. Gngden AntwortSchrei
ben ſo wir unſeren Gegen« Beſchwerden ſub Num.i. bty
drucken laſſen daſſelbe alles ſeines Juhalts recapituliret in
wird.

std. Defßgleichen Schlags auch iſt daß Er das
durch den CantzleyVerwaltern nomine Collegü an Jhn er
laſſenes Schreiben als ſeinem Vorgeben nach Jhmin ver J

von dem alteren Præſidenten anhoren wolle da doch ein
uhralter Brauch beym Collegio iſt daß an Præſidenten
und Alleſlvres das Collegium nicht ſelbſt ſchreibe ſondern

fundurch den CantzleyVerwalter ſchreiben laſſe gleichwir
jnauch in der Beantwortung der Graf Solmiſchen Fol J

leiſtung auß den Rechten klar gezeiget haben daß Er beym
Gericht nicht qua ſtatus lmperü, ſondern als ein Præſident 9

und Membrum judicii zu conſideriren ſehe. J7timd. GH. zs. will Er behaupten der DirectorJadicüi ſehe ſchuldig in plenis vorzubringen ſeyende Sa 4
chen vorher denen Herra Votanten kund zu machen da doch

Hein ſolches nicht allein gegen die bißherige Oblervantz krafft
deren ein ſolches jederzeit in arbitrio Directoris geſtanden

ſondern auch daß es zuweilen nicht geſchehe geſunder Ver
nunfft gemaß iſt indeme durch deſſen Unterlaſſung nicht
allein dit Colluſiones, partheyiſche lakormationes und offt

G 2 malen
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malen die Hintertreibung des Fleni, ſondern auch die weit

J laufftige ſchrifftliche und mit Intriquen angefüllte Vota,
Je wodurch die Sachen in groſſe Weitlaufſtigkeit und Ver

inJ wirrung gefliſſentlich zu involviren öffters mit Fleß geſuchett
wird verhütet werden.svd. Soeerhellet auch auß dem g. ss. was Er vor
einen Reichs-Lermen angeſtellet uber unſere allhier be—
merckte Unterſchrifft wie Er dann auch in ſein und ſeiner
Conſorten Memoriali ad Comitia vom zi. Decembris i70o2.
g. Es iſt nun?c. vorgiebt es ſeye Jhm verkleinerlich
daß der Freyherr von Jngelheim ſich den altern Præſiden-
ten nenne zumalen er ja eben ſo wohl als jener von der
Kayſerl. Majeſtat beſtellet und alſo auch mit demſelben
patem poteſtatem authoritatem ohne Unterſchied des al
teren in officio, als welches nur den Vorſitz in Collegio

tribuire nothwendig haben müſſerc. daſie doch der Wahr
heit nototiè conform iſt und der Herr Graf in ſeinem
Schreiben an die Kayſerliche Majeſtat de dato Wetzlar den
3o. Januarii 17o3. pat. 5. Wetzlariſchen Abdrucks ſelbſten
die Formalia fuhret: Weilen mein Collega der Freyherr
von Jngelheim hier zu gegen ſ und der bißherigen Gewon
heit nach derſelbe als in afficio Senior. alle und jede an das

Collegium einkommende Schreiben zu eroffnen pfleget
Auch ſeine Adlhærenten nicht allein in ihren Schrifften hin
und wieder den juüngeren Præſidenten, ſondern auch Er ſelb
ſten in dieſer ſeiner ſeriè hiſtorica ſ. iomö. und hierunten
in ſeiner Beylag Lit. E. pag. 18. Lin. 43. fich alſo nennet
worauß dann per regulam relativorum per ſe folget daß der
andere der altere ſebe und ad diſtinctionem nothwendig
alſo genennet werden müſſe.

9ynòd. „Defßßgleichen hat Er wit ex actis Comitiali-
bus erhellet ſich bey ber Kahſerl. Majeſt. beſchwehret daß

wir Jhn der Augſpurgiſchen Conlellon Verwandten
Præſi.



N 53 2Præſidenten geneunet wit in ſpecie zu ſehen iſt in vorge
meltem jein  und Conſorten Memoriali ad Comitia de zi. De-
cembr. i7oz. ſ. auch werden rc. da doch die Kayſerl. Maj.
Jhme nach Außweiß der Beylagen Num. 1. &2. dieſer Se-
riei hiſtoricæ die Exſpectantz auff die dero Kayſerl. Cam
merGerichts Præſidenten Stell Augſpurgiſcher Confeſſion
gegeben auch ihn darvor præſentirt; Deßgleichen Er auch
in dem dieſer ſeiner fernern Folgleiſtung vorangeſetzten
Memoiiali pas. 8. ſich beſchwehret daß der Præſident
Freyherr von Jngelheim vonuns der erſte Præſident genen

net worden da doch Er ſelbſt in derſelben ſeiner ferneren
Folgleiſtung Lir/E. ſ. 39. pag. 25. den alteren Præſidenten
dem erſten Comniendanten in einer Veſtung den Junge
ren aber dem zweyten verglichen und alſo die Denomi-
nation dts erſten Præſidentené in ratione fundirt zu ſeyn
ſelbſten nachgeben und geſtehen muüjß.

Go gtehoren auch zu dieſem Catalogo ſeine privatimführende Protocolla und Annotationes, indem die Proto-

colla durch die Protonotarios gefuhrt zu werden ſich gebuh
ret ſelbige auch darzu beſtellt und beeydiget ſevnd und
muſſen  die Rræ ſidenten und Aſſeſſores, wann ſie ciroa retro-
acta einen Anſtand oder Zweiffel haben ſich auß denen
durch dieſt perſonas pablicas gefübtten Authentiſchen und
gemeinſamen Protocollis informiren und ihren Beweiß
darauß herholen cum judicum non ſit acta facere, ſed acta

oblſervare, ſecundum ea judicore.
L. ilicitas 6. g. frde of. Praſ
Aev. p. I. Deciſ. izo. n.t.

Und wann ein jeder Præſident und Aſſeſſor. tin eigents Pro-
tocollum führen wolte laſt man alle unparthehiſche Ge

muther judiceiren; wie maucherley Diſcrepantien und Ver
wirrungen der Geſchichten und conſequenter diſſidia unter
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denen Partheyen und endlich auch dentn Gerichtée-Glie
dern darauß entſtehen wurden.

Es wären zwar dergleichen Exempla ſeiner beſondern
Singularitat noch in Menge auß dieſer ſerie hiſtorica zu erui-
ren weilen ſie aber in unſeren vorigen Schrifften und
ſpecie in unſeren ihme geſtellten GegenBeſchwerden wie
auch in unſerer Beantwortung der Graf. Solmiſchen Folg
leiſtung hauffig angewieſen worden ſo laſſen wir es um
dieſen Caralogum nicht zu groß zu machen dabey bewen
den und haben wir die Jahren hier mit unſerem groſſen
Verdruß in der That erfahren müſſen was der Laluſtius
von dergleichen Leuten ſagt eſſe nimirum aliquos, quine-
que habcant quietem in ſe, nec alios quieſcere ſitiant.

—m—Catalogus Lertius.
Der GrafSolmiſchen Verkleinerung und
odiosmachungen des alteren Præſidenten Freyherrn
von Jugelheim undhingegen Eigen Ruhins Suchung

alles in Abſicht dac Directorium behym Cammere
Gericht in totum, aur laltem pro parte an

ſlich zu reiſſen.
D PJehin zielen die Wort in sſ.i. der Freyherr

imòö. 1 Ph von Jngelheim und mit Jhm à Collegio
v ſeparirte Aſſeſſores.2dö. H. do Geſtehet Er eigen Lob

ztid. g. ztid Ruhmet Er ſeine Integritat und Com-
portement beh dem Kayſerl. Reichs Hof· Rath ec. es iſt aber
keine Occaſio æmulandi da geweſen und doörffte zum Theil
anhero quadriren was Hn. Alſeſſori Krebſen in der Refuta-
tion ſeiner vermeinten EhrenWerthaidigungpag.72. in ſimi.

ligeantwortet worden. atö.
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A4td. Hither gehoret auch des Hu. Graffen uner

findliches Vorgebenin g.s. ob batte der Herr Graf von Lei
ningen Sel. in articulo mortis die Alternation in Directorio
noch nachgeben wollen dann zu geſchweigen daß es uns
ſambtlichen eine frembde zumalen auch nie geſchehene Sach

Jiſt ſo waren es auch ex duplici capite vergeblich˖ und un
ſtatthaffte Gedancken geweſen eines theils weilen Wohl
genmeldter Herr Graf nunmehr hatte geben wollen was Er J
ohne dem hanger nicht behalten konnen vorhin aber ſo
lang Er es behalten konnen durchuuß nicht geben wollen;
auderen Theils aber ivdeme Er was dem Freyherrn von
Jngelheim nuumehr nach ſeinen Todt jure per ſe iplum J
contrà eum ſtatuto gantzlich anheim fallen wurde demiſel
ben durch ſolchen Vergleich contra, regulam æquitatis na-
turalis, quod quis juris in alium ſtatuit &c. zur Halbſcheid
zu entziehen intendiret hatte welches gleichwit es nicht
praælumirlich und bey dieſem Hochſten Gericht conſideratis J
conſiderandis nicht practicabel, alſo es billig vor ein bloſes
Gedicht deren ſo mit dem Hn. Grafen von Solms in dieſein Punct einerley Deſideria haben zu halten iſt J
die Blame und. Vorwurff daß vorgemelte regola juris na-

4turalis ihrein Suchen widerſtehe einiger maſſen zu eviriren. 't
gtd. H. Will Er dem Praſidemen. Freyherrn von

n
J

die zwey Præſidenten Quartier eingenommen; Eothut aber J
dit regula juris itidem naturalis, qui jure ſuo utitur, nemini J
ſacit injuriam, Jhm abermalen entgegen ſtehen. Gemeldter 3
Freyherr von Jngelheim hat das Hauß worinn der Hr. en
Graf von Leiningen Seel. gewohnt vor einen Abbruch
gekaufft um es vom Grund auff neu zu bauen iſt auch
das Geholtz darzu allſchon bey der Hand geweſen iſt aber

dadurch weilen die Frepherrn von Biecken es als ein
Bitcki

n



9 ĩJ 56jrn Bickiſches kideieommüſs· Gut vindiciret verhindert wor
al den und iſt das Hauß inzwiſchen von ſelbſten ubern Hauf
din uh fen gefallen folgends des Hun. Graffen groſſes Glück ge

ulfn
DuI weſen daß Er nicht hinein zu wohnen kommen und dan
J ler

noch muß Jhm dieſes Hauß zu einer Gelegenheit dienen
ſeine Schuld nicht verrichteten Ambts von ſich abzulehuen

in und dem Freyherrn von Jngelheim auffzuburden.
J sto. H. jo. hat Er ſchon im Jahr i7oo. verſchle
vae dene Detectus, abſonderlich bey dem Directorio gemercket c.
9 welches das Principium aller derjenigen iſt ſo von Begierd

zu Dingen ſo ghnen nicht ſoudern anderen zuſtehen eut

zundet ſeynd.7timd. Hr in. hat Jhin die Annehmung drſſet

was die Kayſerl. Majeſtar und ſambtliche Stande des Hei
ligen Rom. Reichs nullo excepto gut geheißen zu einer
Gccaſion, bey der Rayſerl. Majeſtat den Freyherrn von,

Jngelheim odioszuminchen qua juris ratione, iſt in vort
geui Caralogo gezeiget worden dienen muſſen.

S8Syon Hia nz. ſoll der Freyherr von Juggeiheim nicht
mit Zhm commuruceirt und Jhn gering gehalten habent.
Es iſt aber die Urſach warumb Er Jhme nicht alles eroff
nen konnen hierohen ſchon angezeiut worden. Die Ge

Aringachtung aber belaugend wird Er deren ſelbſt keine an
dere anzeigen koönnen als daß der altere. Nræſident Jhnie
das Sceptrum nicht ceciren und ſich Jhm ſubmittiren wol
len; Wite Er ſich ſonſten liber uns erhebe und wie geriug

Er uns mit einander halte weilen wir keine Status lmpe-
rin ſeynd hut Er in ſeiner Folgleiſtung iit vielen und groſ·
ſen Eupreſſionen an den Tag gegeben und thut es in dieſer
ſtiner ferneren Folgleiſtung Lit. C. h. s. und der Lit. E. Me-

benAnlag Num. i2. wovon zu ſeiner Zeit mehr zu ſprechen
ſeyn wird dieſes ſein Argumment ſtarck wiewohl vergeb

lich proſequiren. undeme wir Jhmn auff ſeine Folgleiſtung
die
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die Nothdurfft in unſerer Beantwortung pag. 34. F Jn
den Beylagen ec. ſeqq. geantwortet Er folge der Regul
Chriſti des allerweißeſten Lehrmeiſters qui ſe humiliat &c.
und der Moraliſten, wann ſie ſagen; Honor ſequitur fugi-
entes, fugit capientes, ſo wird es Jhm an competiren
der Ehr nicht gebrechen.

9ynd. H.14. hat Er ſeinen Paſſionen gegen den Freyherrn von Jngelheim den Zaum gar zuweith ſchicßen laſ

ſen indeme in Mangel anderer Materie zu vorgeſetzten Be
ſchmitzungen Er auf das prætendirte Concluſum pleni vom

Novembt. 17o1. welches ſeinen Urſprung offtgemeldter
maſſen von deme dem Præſidio auffſatzigem Reterenten in

Gachen Winckelmann contra Raab hat nunmehr ſeine
Zuflucht nehmen darff da doch bekandter maſſen alle die
Herrn Alſeſſores, auſſer gemeldtem Inſtigatore, ſo gar auch
der Alſeſſor Zernemann des Hn. Grafen Adhætent, entwe
der von Aufang nicht darin conlſentirett oder wieder davon
abgangen; geſtalten laut Protocolli de 14. Novembr. etliche
Tag hernach der Herr Ahlellor Jerneman die Commilſion

au vollziehen. ditficultirtt womit das gantze Werck
Anſtand bekommen: ſeye auch Scribenti nicht bekant/
ob die ubrige Herru weitere Deliberation deßwegen gepflo
gen auſſer daß man ex polt facto darfür gehalten den
14. und 15. Punct hatte man außlaſſen konnen die
ubrige Puncten aver welche zum Cheil nicht dem
gantzen Colegio bekandt wurde der Angeber auff
venothigten Fall ſchon zu beweiſen wiſſen: Woraus
dann genugſamb erhellet daß das gantze Werck von einem
Augeber und lnſtigarore (welcher ob gleich allhier nicht be
nahmbt dannoch dem Hn. Grafen und Collegio bekandt
iſt) herruühre; Sonſten aber leuchtet der Ungrund der dar
in enthaltener Puncten einem jeden unpartheyiſchen von

ſelbſten in die Augen auch ziehlen was das meiſte iſt die
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ſelbe hauptſachlich auff die Unterdruckung des Præſidii Au-
thoritat at. ſo iſt weniger nicht all daßjenige ſo deſſen Pro-
moror bisheto daraus allegiret dergeſtalt beantwortet und
vernichtet worden daß Er nichts als Confuſion davon ge
tragen geſtalten Er auch umb deßwegen daß Er dieſts
niemahl. zur Perfection gekommenes Concluſum dem altern
Præſidenten ſine nomine, die loco auff der Poſt zugt
ſchickt per Collegium zu eintr Deprecation condemnirt
worden ſo Er auch in Gegenwart des Hn. Præſidenten
Graffen von Solms und einiger der Herru Alſeſſorn ver
riehtet: weilen aber Er Hr. Graff deſſen allen ohngeachtet
zu letzt die darin enthaltene Calumnien zu behaupten an
nimbt und allhier ins Publicum hinein zu ſchreiben keinen
Scheu tragt daß ſchon damahlen viele Defectus bey dem
durch den Freyherrn von Jngelheim geführtem Directorio
ſich befunden und zwarr ſolche welche wider die Camer
Gerichts-Ordnung lieffen der Adminiſtrirung ohnpar
theyiſcher Juſtitz zu wider und als nie erhorte Neuerungen
wodurch des Gerichts Authoritat und Anſthen geſchwacht
viele uble Nachreden gegen das Gericht bey denen Statibus
cauſirtt wurden mithin zu deſſen Veracht-und Hemmung
der Juſtitz gereichte dadurch die Reputation des bræſidi pe-
riclitirte die Verſtandnuß unter dem Præſidio und deuen
Aſſeſſoren auffgehoben und daher Zerruttung und Contu-
ſion des Gerichts zu beſorgen ware ja denen den Nahmen
des Unheils beyzulegen das Collegium kein Bedenckens
gehabt ein ſolches aber in Anſehung vorangefuhrter der
Sachen Bewandnuß anders nicht als vor eine vorſetzliche
dem altern Præſidenten Freyherrn von Jngelheim bochſt
empfindliche und unertragliche lojurie angeſehen werden
kan; Als iſt an eine Hochſtanſehnt. Kayſerl. Commiſſion
und Reichs Viſitations. Deputation gemeldtes altern Præ-
ſdenten unterthanigſt und inſtandigſte Bitt den Hn. Præ-

ſidenten



A 5ſidenten Graffen von Solms wegen ſothaner hochſt-Eb
renruhrigen Jnzichten in Mangel deren behoriger Probation,
wozu Jhn Hn. Graffen und den in Protocollo bemerckten
Angeber Er nunmehro anzuhalten bittet zu einer zulangli
chen Satisfaction zu condemniren und anzuhalten.

tomò. Heiis. führet Er den Hn. ReichsVice- Cantz
lern Graffen von Caunitz welcher nun todt iſt an als
ob ſelbiger den punctum alternationis in Directorio in Vor
ſchlag gebracht; Es iſt aber vielmehr vermuthlich daß
Er Herr Graff von Solms es ſelbſten gethan indeme ſet
uner hieroben F.s. gethaner Erzehlung nach Wohlgedachter
Hr. Reiché Vice- Cantzlar Jhmne Namens der Kauhſerl.
Majzeſtat vorgehalten der Verſtorbene Graff von Leinin
gen ſeyt in dieſem Punct zu hefftig geweſen dahero Jhn
des gegen Allerhochſtgedachte Kayſerl. Majeſtat ſchuldigen
Reſpects erinnert daß alſo vermuthlich iſt Er ſeye auff
dieſen kFrincipiis beſtanden und was vor Urſach hat der Hr.
Graff von Solms dieſer Quæſtion Erorterung allhier h. i5.
Cælari Statibus zu uberlaſſen indeme Er in gemeldtem h.
s. anführet die Kavſerl. Majeſtat habe ſchon damahls Jhr
Deciſum darüber dahin ertheilet Sie ſeyen nicht gemei
uet dem Herrn CammerRichter darin vorzugreiffen ſon
dern lieſſen es beh der Ordnung worauff Er dann auch von
weiterer Aufrag abſtrahiret.

umòö. Jn h. 16. proſcuiret Er dieß ſein Argument
gar fleißig ſagend: Der Frevyherr von Jngelheim habe wie

in vorigen alſo auch in dieſeim i7orten Jahr die zu ſolcher
Zeit gewohnliche Diſtribution der Acten gantz allein verrich
tet und Jhn vollig davon exclucirt ja auff ſeine in An
ſehung der von Standen des Reichs ſo wohl als Privatis
Jhm mit recommendirte Diſtribution Jhm beſchehene Erdffnung und Recommendation weniger Reflexion, als auf

einen Alſeſſorem gemacht worauff aber der Præſident Frey
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herr von Jngelheim zur Antwort gibt daß Er es alſo mit
Jhme Hn. Graffen, wie es die vorige das Directorium habende Præſidenten mit den anderen gehalten und habe we

gen Vielbeit der Sachen und Wenigkeit der Alſſeſſorn auf
Recommendationes eben nicht reſiectiren konnen.

12mò. Jn Hh.17. reſerirt Er eine Geſchicht wel
che ein unwiderſprechliche Probſſeines unintereſſirten und
gleich durchgehenden Wandels darlegen ſolle. Daß Er
nun ſtinen Ruhm daruntter ſuche das iſt wahr und gehort
dieſtr Locus deßweqen zu dieſem Catalogo; Wann Jhm
aber die Ruhe des Sollegü ſo ſehr angelegen geweſen ware
hatte Er ein ſolches kurtz hernach in dem Baron- Owiſchen
Præſentations- und Graff. Nytziſchen Receptions-Weeßen
weit anders zeigen ſollen; Es war aber zur Zeit dieſer Pyr
ckiſchen mit dem Præſidenten Frehherrn von Jngelheim ha

benden Handelen ſein Tempo noch nicht weilen dieſer al—
leiniger Malcontent nicht capabel ware Jbine tein Vorhaben
außführen zu helffen als aber bey geineldtemPræſentations-
und Receptions-Werck benebig demſelben auch die Alseſso-
res Zernemann und Schrag gegen die Majora vor den von
Ow ſich beraus lieſſen) und der Alseſsor Krebs auch hinzu
kommen und ſich denſelben zugeſellet hat der Hr. Graf
welcher ſonſt in plenis vom 8. Martii, 8. April. und 10. Majĩ
ſich noch ziemlich indifferent auffgeführt nunmehr davor
gehaiten ſolche Parthie meritire das Glück damit zu ver
ſuchen und hat ſich bey denen Plenis vom zi. Maji, 14. Ju-
nii und z. Julii 1702. klar geaußert daß ſein Gemuüth an
ders geſtellt und aus der Zuſammenſtimmuug deren jetzt
gemeldter Votanten wart abzunehmen daß die Alliantz un
ter Jhnen getroffen geweſen.

iztid. H.20. ſagt Er daß als der Freyherr von
Jngelheim in einem Jhm communicirtem Concept Schrei
bens an Hn. Graffen von Caunitz ſich der Worten bedient

daß
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daß nemblichen Jhme das Directorium vot dißmahl zukom
me und gleichwohl dieſer Punct noch nicht erortert viel
weniger bis dahin in Collegio deßhalben etwas vorkommen
ware habe Er ſolches nicht publice geandet ſondern al
tein in einem privar- Schreiben Jhm zu erkennen gegeben
daß obſchon Er umbFriedens halber nicht zuanderen ſuche
was de facto geſchehe ſo konte Er doch ſolche Paſſage nicht
iniit approbiren dabey Er es ohne weittre Andung be
wenden laſſen ſeilicet, weilen vorbemelte Alliantz dama
len noch nicht im Stand ware gleichwie ſie den Julü,
als Er die hierbemerckte offentliche Proteſtation in pleno
gethan zur Pertection gelangt ware.

14td. H. 22. Releriret Er die Jrrungen ſo zwi
ſchen dem Præſidenten Freyherrn von Jngelheim und dem
Referenten in der Winckelmanniſchen Sach entſtanden
und fuhrt ſeine dabey gefuhrte Conduite zu ſeinem ver—
meynten Ruhm an; Wann aber auß denen über die im
Druct heraußgegebene Kelation gemachten Notaminibus,
ſo ebenfalls durch den Druck gemein worden zu erſehen
iſt wie groſſes Recht gemelter Præſident in ſelbiger Sach
gegen erwehnten Referenten gehabt ſo hatte der Herr
Graf billig einen groſſeren Epfer vor die Aurhoritat des
Præſidii bezeugen ſollen.

rgtd. H. 27. Num.: 1r. Glbt Er die Schuld dem
Freyherrn von Jugelheim daß des Gerichts Diffamatio-
mibus nicht mehr geſteuret worden da Er doch hieſelbſten
geſtehen muß daß die Authorität dts Præſidü von Tag
zu Tag weiter eingeſchrenckt worden woran aber niemand
mehr Schuld gehabt als Er indem Er den altern Praſi-
denten bey allen Functionen wo Er nur Gelegenheit ha
ben konnen zu carpiren zu tadeln zu corrigiren und
alſo zu proſtituiren auch die nun und dann ſich gegen den
ſelben auffwerffende heimlich zu komenurtn befliſſen gewe

H3 ſen
—tt

J



Ê —2 n

J

iulI Dl

1 J ii
et n

4 Il.
J nnt
J g

n
L

i

M erſen und nunmehr das vermeynte des Præſidii Authotitat
ſehr nachtheilige Concluſum Collegii de Novembrtis i7or.
nur in odium des Præſidenten Frehherrn von Jngelheim de-

fendiren will.
16td. N.16. Fahrt Er fort der Freyherr von Jngel

heim habe nicht mit Jhm communicirt und Er alſo nur
ſpectatorem der Berordnungen abgehen muſſen da doch das
erſte nicht neceſſitatis iſt Er auch durch ſein jetzt-und vorhin
gehortes Verhalten ermeltem alteren Præſidenten keine An
laß darzu gegeben: Das audereaber in einem mehranzug
lichem als wahrhafften Auffzug beſtehet:; geſtalten hiero
ben angezeiget worden was vor Dienſten Er einen Weg
wie den andern hatte thun konnen wann nur der Eyfer
der Juſtiz zu dienen ſo groß als das Auliegen ſeiner etigenen
Ehr bey Jhm geweſen ware.

17mò. N. i7. Will Er cädem ratione, nemlichen nur
um den Præſidenten Freyherrn von Jngelheim zugraviren
demſelben die Schuld des nicht gehaltenen Silentii auffbur
den weilen aber in Examine ſonder Zweiffel viel vorkom
men und auß denen Deopolitionen zu erſthen ſeyn wird
wie ungütig dieſe und andere Jnzichten ſehen als wolleun
wir es dabey bewenden laſſen.

18v0. Der g. zo. fangt an und endiget ſich mit
Totto. ſo Jhm der Freyherr von Jngelheii zugefugt ha
ben ſolle da doch ſelbige gantze Hiſtorie mit ſich bringt
daß ts nur um Torto, ſo der Herr Graf dem Gericht zuge
fügt zu thun geweſen in fine beklagt Er ſich uber ermel
ten Freyherrn von Jngelheim daß ſelbiger die Jhm von
Regenſpurg eingelauffene Nachricht nicht communiciren
wollen da ſiedoch des Cantzleh Verwalters Schreiben
alles ibres Jnhalts einverleibt geweſen und mithin Hand
areifflich daß Er die Communication des von gedachtem
egenſpurg eingeloffenen Schreibens nur auß anderen ge

fahrli



R s63fahrlichen Abſehen begehret welches Jhm auch ohne dem
ſine conſeniu pleni zu communiciren bedencklich und dahero
bey dem Præudio allein nicht zu begehren geweſen.

iynod. ln gezr. ziehet Er vor ein Torto von dem
Freyherrn von Jngelheim an daß man Jhm andern Tags
ſein Vorum nicht abnehmen wollen da doch dieſes ſein
Gravamen in der dieſſeitiger fernerer und volliger Vorſtel
lung ad Comitia vom 28. Juniii7o4. Lit. B. J. ad n.4. pag. 8.
gruudlich beantwortet worden Er auch nicht ein Wort
dargegen zu ſagen weiß zudeme auch Er in dieſer Sach
notoriè partial geweſen und dahero ſelbſt der Diſcretion
geweſen ſeyn ſolte ſich von denen daruber angeſtellten De-
liberationibus zu abſentiren; wenigſtens aber ſich des Voti-
rens zu enthalten; Am End beſchweret Er ſich der Frey
herr von Jngelheim hatte in eodem pleno pro ſua notitia das
vorkommende zu notiren Jhm gleichſam inkibiren wollen;
Wann Etrs aber nur pro iua notitia notiret warum hat
Er dann ſolche Notamina ſo offt bey dieſem Hohen Viſita-
tions. Conſeſſu in vim probandi producirt e Dieſes notiren
iſt ein bellſcheinendes Zeichen daß Er ſeine Gedancken
nur angewendet habe anderer Actiones zu obſervirtn
und Occaſiones zu handlen darab zu ſuchen nicht aber
derJuſtitz fortzuhelffen und was darzu beforderlich ſtye:
und ware daher gut geweſen wann wan Jhme ſolche
Inconvenientz und verdachtige Ding zeit und ernſtlich ein
geſtellet hatte.

20. H. 34. Beſchwehrt Er ſich abermalen gegen
den Freyherrn von Jungelheim derſelbe habe Jhme die
Protocolla pleni vtrweigert; Es iſt ihm aber auff dieſes
ſein unter denen ſogenannten z2. Jngelheimiſchen und mit
haltender Aiſeſſoren Ekxceſſen an die Kayſerl. Majeſt. a.7.
gebrachtes Gravamen in vorgemelter Lit. B. der ferneren
Vorſtellung J. ad7. pag. 55. tine ſolche Antwort gegeben
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worden mit deren Vorbeygehung Er dieſts ſtin Grara-
men allhier ſimpliciter zu repetiren die geringſte Raiſon
nicht gehabt.

21. In H. z5. queruliret Er abermalen ohne einige
Befuguuß der Freyherr von Jngelheim habe das Diarium
und Darmſtattiſche Schreiben vom 5. Decembr. i702. ge
raume Zeit in Handen gehabt ehe Er es proponirt ohne
mit Jhm daruber zu communiciren auch von dem was
mit der Pyrcktſhen Suſpendirung  und der beyder Allelſo.
ren Zerneman und Krebſen Ablentirung von den Raths
Gaungen palliret keine Nachricht gegeben auch ſeine
Concurren2 nicht verlangt c. da Er doch nicht hier in loco
Jadicii geweſen ſondern zu Laubach geſeſſen und wir um
daweniger Urſach gehabt Jhn wider die uhralte Obter-

vantz darzu zu beſchreiben je weniger Er ſeiner notoriſcher
Partheylichkeit wegen darzu gehört; indem die Protocol-
la pleni guugſam aufiweiſen daß Er mitr. dieſen dreyen
ſchon ein haib Jahr vorher cauſam communem in der Ba-
ron Owiſchen Sach gegen den Præſidenren Freyherrn von
Jngelheim und Majora Collegii gemacht gehabt.22. GH. 37. und zs. bricht ſein bißhero geſuchter

Ruhm mit voller Maaß hervor indeme Er allhier erzeh
let wie von denen Hofen woran Er die Urſachen ſeiner
vorhabender Reſignation berichtet und die Viſitation te-
commensirt hat ſein Eyfer zur Juſtitz gelobt ſein Vor
ſan zu religniren diſſuadiret und Er zum Beſten des ge
meinen Weſens beym Gericht zu verharren erſuchet wor
den rc. nemlich es haben dieſe kluge Chur und Furſten des
Keichs gar wohl gemercket wo es dem Hn. Grafeu fehle
und wie Jbme zu helffen ſeye. Dahero Jhme ſeinem Ver
langen nach geantwortet: Er ſagt aber in h. z8. notanter,
Er lege einen Theil deren erhaltenen Antwort Schreiben
beb: Warum aber nicht alle? Sonder Zweiffel weilen

ſie



gt s tGie guten Theils wo nicht die meiſte derſelben nicht nach
ſeinem Guſto geweſen; weßwegen Er ſie dann billig alle
oder keines hatte beylegen ſollen indeme keine große Kunſt
iſt unter ſo vielen das Jahr hindurch etinpfangenden ein
und anderes Lobſchreiben außzuſuchen und zu publiciren
Zumalen auch ohne dem ſolche Lobſprüche nur in Curia-
hien beſtehen indeme keiner von dieſen großßen Herrn gründ
liche Nachricht haben konnen auſſer des HPerrn Cammer
Richters Chur Furſtliche Gnaden bey deren Antwort.
Schreiben auch ſo ſich pag. 23. ſub Num. 2o. befindet
ſonderlich zu remarquiten daß Er an dieſelbe die Ur—
ſachen der vorhabender Reſignation nicht uberſchrieben
wie Er an all die andere nach Außweiß der Autwort—
Schreiben gethan und das der ungezweiffelten Urſach
wegen weilen derſelben ſolche unſtichhaltige Kationes vor
zutragen ſo Sie anders beſchaffen zu ſevn gewuſt Er
nicht getrauet.

23. In g. z9. hat Er abermalen die Communica-tion des Sulpenſions- Decreti vom i6. Januarü eher nicht

als im Monath Majo erhalten konnen unſere auf die zr. ſo
genante Jngelheimiſche Exceſſus Num. 7. gegebene Antwort
aber bringt mit ſich daß Er ſeinem in allen Oingen übendem
Dominat nach die Prorocolla pleni eigenes Gewalts der Cam
mer Gerichts Ordnung zuwider mit nach Hauß genomen
und abſchreiben laſſen alſo das Decrerum von dem Frey
berrn von Jngelheim zu bekommen nicht nothig gehabt
wie es auch ohne dem ablurd geweſen dergleichen Sachen
gleich hieroben mit der von Regenſpurg kommener Nache
richt geſchehen von dem: altern und. dem Directorio vor
ſtehenden Præſidenten zu begehren als wann deſſelben
Ambt ware die Protocolla zu fuhren zu verwahren und
Copias odtr Extractus darauß zu geben.

5
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24. .H. 42. Hat Er bey des Hn. CanmnerRich
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—I R ssin ters ChurFurſtl. Gnaden ſich ſonderlich weilen Er ſonſt
nichts erhebliches vorzubrinqgen gewuſt darin gegen den
Zreyherrn von Jngelheim und Conlorten graviret daß Er
nicht im SGtand (nemlich des Directorii) ſteht cum effectu
etwas zu Beruhigung des Colleeinthun zu konnen.

J

25. s 44. Hat der Præſident und Majora Collegii
i

zu deliberiren gehabt was bey denen zu Wien durch die
Graf.Solmiſcht und Conſorten Berichte verurſachten Kay

J

r
ſerlichen ungnadigſten Relolutionen zu thun ſeye da dann

J
der Hr. Graff von Solms gegen Verordnung der Rechten
nicht allein darbey ſitzen blieben ſondern auch das Ruder
darbey fuhren wollen und beſchwehret ſich allhier daß
man auf ſein-andern Tags ſchrifftlich vorbrachtes Vorum
nicht grofſe Reflexion gemacht und als der Prælident Frtv
herr von Jngelheim ſeine gegen Jhn gethane Partbeyviſche
Berichten ihm vorgehalten und wegen ſeiner in line an
gefügten Relſervation zu deliberiren nöthig geſchienen gibt
Er vor geſagt zu haben wann man uber Jhn zu pleni.
ſiren befugt ſeyn ſolte wolte Er ſich darzu nicht tringen

dieſes aber dabey außbedungen haben daß es in denen
Stunden geſchehe ſo nicht zu denen Judicialien und Rathé
Gangen geltinirt ſehen: neniblichen damit ja die Admini.
ſtration der Juſtitz durch die Plena nicht gehindert werde ec.
da doch dieſe Series hiſtorica bitzhero verſchiedentlich gezet
get wie Er in plenis ſein Votum biß auff den andern Tag
verſchoben auch das Concluſum eher nicht als biß dahin
zu machen prætendirt. Auff welche Weiß dann allemal
mit einer Deliberation, welche man bißhero jederzeit in
einer Selſſion ablolvitet 2. Tag hatten zugebracht werden
muſſen.

26. H. a6. carpirtt Er circa ſinem, daß der Alſeſ-
ſor von Ritter bey ſeiner abgeſtatteter Kelation von ſeiner
Verrichtung zu Wurtzburg abſtrahirt da doch Er Hr. Graf

auch
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auch zu Würtzburg geweſen von ſeiner dortigen Verrich
tung aber gleichwie von vielen anderenſin dieſer ſeiner Serie
Hiſtoricã gautzlich abſtrahirt.

27. G.as. beſchwehret Er ſich abermalen daß
tin Schreiben ohne ſeine Concurrentz an Chur Trier nomi-
ne Collegii abgelaſſen worden: Er hat aber darzu nicht
concurriren wollen wie ſein Schreiben an Chur Trier ſub
Num. 27. worin Er uns ohne eintzigen Grund beſchmitzet
pb thaten wir die Viſitation hinderen außweiſet: und ge
hoööret demnach dieſer Punctus annebens zu dein Catalogo
ber Singularitaten.

28. G. sa. ſagt Er abermalen in Sachen das An
ruffen contra Chur Bayern betreffend ſeye auf ſeine Er
innerung ein Schreiben an Chur Trier retohviret worden
quaſi verd durch ein Collegium alles vernachlaßiget worden
ware als bis Er von Laubach anhero kommen und dieß
und jenes erinnert.

29. cn H. 63. ſtehen gleich voran abermahlige
Klagden über ahm widerfahren ſeyn ſollende Torto; ltema

Schreiben vom 8. Maji und 20. Junii nun erſt communicirt:
hatte der Freyherr von Jugelheim Jhm die Churfüurſtliche

ltem ſtyhe derſelbe verreiſt obne es Jhm ſagen zu laſſen:
iehnd aber gieich allen vorigen fingirte Torten, nur umb
Urſach zuſuchen dem Freyherrn von Jngelheim und uns
groſſere Torto zufugen zu konnen.

zo. GH. ss. iſt wegen des beſchuldigten Brieff. Er
offnen die Nothdurfft in dem erſten Catalogo ſchon vorge
ſtellet worden ſonſten iſt notabel, daß Er allhier vorgiebt
Er habe keinen anderen Weeg ſich und anderte pro juſtitia
ftehende Commembra Collegii von ferneren Trangſalen zu
retten 2c. uübrig geſehen als ein und anderer deren Vor
nembſt. und Machtigſten Standen des Reichs Protection
und Hülffe ins beſondere zu imploriren da doch Jhme und

J— ſeinen
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ſeinen Adhærenten keine Trangſalen widerfahren wohl
aber von demſelben durch Jhre Ditkamationes, immerwuh
rende Oppoſitiones, und dabey gebrauchte ungeſtumme In-
ſultationes uns tauſtnd Trangſalen angethan worden und
dannoch haben Sie ſich immer uber Trangſal ſo wir Jh
nen zugefüget haben ſollen beklagt nur vor der Welt
den Scheiun von ſich zugeben ob waren Sie weilen uns
theils zu ſturtzen die andere aber unter Jhr Joch zubrin
gen Sie vorgehabt dazu verurſacht geweſen; Ubrigens
hat der Hr. Graf dieſe zween Hohe Herrn mit eben ſo un
begründeten Informationibus, wie die Kayſerl. Majeſtat
Selbſten hintergangen.

zi. Wie der Hr. Graff von Solms in g. 73. beh
der Materie des Anruffens contra ChurBayern ſich ange.
legen ſeyn laſſen bey der Kayſerl. Majeſtat uns als gegen
unſere Deroſelben und dem Reich geſchworne Treu hand
lende anzutragen und davon auch den Præſidenten Frey
herrn von Jngelheim obgleich derſelbe bey denen Delibe-
rationibus nicht geweſen nicht excipirt ſondern im Gegen
theil die Sach dahin dirigirt daß die groſſeſte Kayſerl. Un
gnad auff denſelben gefallen herentgegen aber ſich und ſei
ne Commembra allein als der Kayierl. Majeſtat und dem
Reich treue Diener inſinuirt habt iſt in dem erſten Catalogo
umbſtandlich gezeiget worden; weßwegen man ſich zu Ber
hütung unbeliebter Repetitionen dahin bezogen haben will.

32. H.74. gibt Er vor der Præudent Freyherr—
von Jnugelheim hatte in Sachen Manderſcheib conttr
Schbwartzenburg was auff das eingeloffene Kayſerl. Ke-
ſcriptum inhibitorium zu thun ſeye zu proponiren declini-
ret weilen es einen Kayſerl. Miniſtrum angetroffen c. Es

iſt aber an deme daß der Hr. Graf von Solms umb am
Kayſerl. Hoff am Bret zu bleiben dieſe Sach ſichtbarlich

dgecliniret da Er doch zu ſelbiger Zeit auff empfangzne
Kayſerl.



J s 26Kayſerl. Reſeripta, und Jhme darin aufgetragene Beobach
tung aller das Kayſerl. Interelle berühreuder Sachen all
diejenige ſo Er vor ſich kavyorabel gehalten ſehr fleißig
in Obacht genommen: und hat demnach der Præſident
Freyherr von Jngelheim rechtmaßige Urſach gehabt Jhme
auch in dieſer nicht in die Hand zufallen.

zz. Jn H. 75. meldet Er ſein Beſchwehrungs
Schreiben vom 20. Augulſti ſehe dem Freyherrn von Jngel
heun von Jhrer Churfurſtl. Gnad. zu Trier communicirt
worden aber von Seiten deſſelben aus ungezweiffelter
Diffidentz nichts erfolget; Es hat aber gemeldter Præſident
von Jngelheiin dieſes Graff Solmiſche Beſchwerungs
Schreiben einiger Antwort nicht wurdig geachtet weilen
es von ſelbſten an den Tag gibt daß deſſen Auchor unge
ziemende Dinge an Jhm prætendirt und die Klagden ohue
eintzigen Grund geſtalten ja jederman bekant geweſen
daß Er der altere lPrælident, die mit Jhme an dein daſelbſt
gemeldtem Schreiben participirende Alseſsores aber die meh
reſte und alteſte geweſen gefolalich ſich auch qua tales wohl
unterſchreiben oder bey der Unterſchrifft benennen laſſen
konnen der Hr. Graf aber mit deſſen Contradiction offent
lich gezeiget daß Er in allen Stucken nur Handel ſuche
und beym Gericht nur eben ſo viel als der altere Præſident
zu ſagen haben wollen; Weßwegen dann auch Jhret Chur·
furſtl. Gn. zu Mavntz die groſte Urſach gehabt zu bedencken
ob es rathſamb ſeve ſlcherley Graf Solmiſche unfugſam
und unruhige Handel in Comitiis proponiten und zur Dicta-
tur bringen zulaſſen.

34. Jn g. 76. erzehlet Er was geſtalten Erdenzi. Decembr. ſelbigen Jahrs ein geſambtSoehreiben mit
und benebig denen Aſseſsoribus, ſo ſich mit Jhme in der Ba-
ron Owiſchen Sach à Collegio ſepariret ad Comitia abge
laſſen und darin die Unrichtigkeit der von dem Frephherrn

Jz voun
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ZSe 70 6von Jngelheim und Conlorten (wie Er die Majota Collegii
neunet) ad Comitia im Junio abgelaſſener Vorſtellung præ-
rensè angewieſen und Jhre Conduite jultificiret haben
wollen wobev zu temarquiren iſt daß ohnerachtet dieſer
Bekandnuß daß Er in Conlortio der allhier benambter
Aſſeſſoren das hieſelbſten bemerckte Schreiben gegen uns
produciret und ſich vor unſeren Adverſarium offeutlich dar—
geſtelt Er doch durchgehents in ſeinen Schrifften vor eine
Anzuglichkeit auffnehmen dorffe wann wir die gemeldte
Alseſsores ſeine Conſlorten nennen: Deßgleichen Er ſich in
dieſer gantzen Serie Hiſtorica vor unintereſſirt außzugeben
ſich nicht entblode auch in ſolcher geſtalt die Kayſerl. Com-
miſſion, den alteren Præſidenten Freyherrn von Jngelheimb
und unſer etliche zu ſuſpendiren über ſich genommen damit
Er ſich auff ſolche weiß in das lang intendirte Directorium
ſchwingen mogte toie Er dann auch35. H. 78. uns ſeine Gegnere nennet und da
bey anztehet JhreKayferl. Majeſtat hatten Jhme das Zeua
nuß beygelegt daß Er das paſſirte mit generoſem Gemüth
und prudenter Conduite ubertragen und ſeine Gegnere
mit Jhrer boſen Intention nichts anderſt außgerichtet als
daß ſie ſich ſelbſten in die groſte Confuſion und uble Æſtim
allenthalben geſetzt hatten;

zs. H.79. Hat Er nun endlich die Commiſſion
bekommien ſeine Gegnere ſelbſt zu exequiren; und wei
len daruber in dem erſten Caralogo verſchiedenes bemercket
worden reltiret allhier nur dieſes noch zu beruhren daß
Er am End melde ſeine BeweaUrjachen warum Er mit
deren Vollziehung noch einige Zeit angeſtanden endlichen
jedoch ohnerachtet der empfangener Kayſerl. allergnad. In.
hibition gleichwol damit verfabren wie ſie allein vor ſeinen
Allerhochſten Committenten gehoren und ohne erhaltenen
deſſen Special- Befehl hierüber ſich weiter zu expliciren
Jhme nicht erlaubt ſehe habe Er allhier ubergangen und

eben
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tben dieſer Urſachen wegen dieſem 8. nicht beygeleget rc.
Man mochte aber wol wiſſen wie ſich dieſes mit deme das
Er in dieſer Hiſtorie ſo mannigmal wiederholet die Kay
ſerl. Proviſional- Vtrordnungen ſehen der Viſitation ohne
Abbruch und Nachtheil ergangen ſich comportirt?

Endlichen gibt Er in fine F. 83. vor Er habe auff
die von der Kanſerl. Muajeſtat verordnete Vohe Manute-

nentz. Commilſſion die Reflexion zu machen und nach deren
vernehmender Intention ſich zu regulirengehabt da Er doch
in folgendem g.84. geſtehen muß daß deren OHn. Subdelegati
mit dem deutlichen Befehl und Vollmacht geſchickt worden
nach Anleitung der Kawſerl. Allergnädigſten Commiſſion
NB. ʒu ſſqſtiren; mithin dieſe Jhme eventualiter aufgetra
gene Commiſſion die Principalis, die Manutenentz- Commiſ-
Lon aber acceſſoria geweſen einfolglich juxta notiſſimam
Regulam, quod acceſſorium ſequatur ſuum principale, dieſt
ſich nach Jhme zureguliren gehabt.

37. Enbdlich ſagt Er g. 84. nachdeme Er des Hu.
ReichsVice-Cantzlars Graffen von Caunitz Inhibitorie-
Schreiben an die Hochſte Herren danutenenz Commiſſa-
rios uberſandt hatten dieſe hoc non obſtante darauff die
Herren Subdelegatos mit vorberuhrtem Befelch und Voll
macht nach Wetzlar abgefertiget c. demnach Er aber hier
oben h. 75. ſetzet Er habe bey ſeiner Ruckkunfft von Cob
lentz auff Wetzlar erſt den 22. Januarii das gemeldte Graff-
Caunitziſche Schreiben daſelbſt gefunden und darauff erſt
an Jhre Konigl. Majeſtat zu Preuſſen ſowohl als Jhre
Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz Nachricht davon ertheilt
So iſt billig zu zweiffelen ob ein ſolches geſchehen ſeh wie
auch ob hochſtermeldte Commiſlarii eo non obſtante Jhrt
Herren Subdelegatos mit dem Befelch die Kayſerl. Verord
nung zur Execution zubringen nach Weghlar abgefertiget

indeme alller Vermuthung nach Sie uber dieſes wichtige
utut

J

mn

ν

—2



 27

ô „Ê

ò

l L

J

un
u

4

i

ae 72neue Emetgens erſt untereinander communiciret und einen
gemeinſamen Schluß daruber abgefuſſet haben wurden da
doch ein ſolches umb ſo viel weniger geſchehen ſeyn kan als

der Hr. Graff von Solms in dieſtm 84. h. nicht in Abred
ſtellen kan daß der Chur-Brandenburgiſche Or. Subdelega-
tus von Plotho den 6. Febr. und alſo den i5. Tag nachdem
der Hr. Graf von Solms das Caunitziſche Schreiben emp
fangen allhier angelänget und bey der beſchwehrlichen
Winters Zeit damaligem feuchtem Wetter und tieffen
Weegen ſelbige gautze Zeit von Berlin anhero zureißen be
nothiget geweſen ſeyn dorffte; So konnen wir auch nicht
glauben daß offtgedachter Hn. Manutenenz. Commiſſarien
Intention ſich beſtandig dahin geaußert und Er von den
ſelben reſpective (welche particula ohne dem ziemlich ver
dächtig und wohl eine mehrere Erlautherung gebraucht
haätte) erinnert worden /amit Vollziehung der Kayſerl.
Verordnungen einen Anfang zu machen weilen ein ſolches
über Jhre Commilſſion, als welche in terminis dahin gan
gen daß Sie im Fall wir uns weiter widerſetzlich bezeigen
wurden oder doch ſich alſo anlteſen daß man die Wider
ſetzlichkeit zu beſorgen hatte auff die Nachricht von dem
CammerRichter oder dem Grafen von Solms Jhnen zu
Vollziehung erwehnter Verordnung realiter dec. die Hand
biethen mogten geweſtn ware; Es wird aber die Subde-
legations. Commiſuon ſonder Zweifftl Jhren Bericht hier
uber ad Conſeſſum erſtatten und der Sachen wahre Ber
ſchaffenheit an den Tag geben; und iſt dem allem nach eine
offenbare Sach daß der Hr. Graf eintzig aus eigenem Eif.
fer und Begierde ſtinen Zweck/ nemblich den Præſidenten
von Jngelheim vom Gericht zu vertringen und Sich in
das Directorium hinetin zu ſchwingen dieſe Execution wider
dte Kapſerl. wiederholte lnhibition zur Hand genommen
und durch ſein ungeſtuümmes Auhalten und Solliciüren de

1—2 J ren



N 73 dren Hohen Herrn Manutenenz- Commiſſarien Subdelegatos
anhero zu kommen gleichſamb genoöthiget habe wie Er
dann auch von der Zeit daß Er durch dieſes ſtin eigen—
machtiges Unternehmen uns gezwungen der Raths-und
Gerichts Frequentirungen bis auff anderwartige Verord—
nungen uns zuenthalten ſich des Directorü allein würck—
lich zu uuternehmen unterſtanden den alteren Prædenten
und uns nicht mehr vor Præſidenten und Alleſſores erkennen
wollen undunterſtehet ſich de facto, ohnerachtet die Reichs
Inſtruction und andere von der Kayſerl. Majeſtat ratilicirte
Reichs-Gutachten ein anders in klaren Terminis mit ſich
fuhren auch durch einen Hohen Vintations.Conſeſſum ein
unders ſo offt decretirt worden dabey anuoch zu main-
teniren. Und folget darauff nut

Catalogus Quartus.
Ser Graff— Solmiſchen Fimulationen oder

Prætexten, worunter der Herr Graff dieſes ſein
Suchen zu verbergen ſich bemuhet.

Z Jbt der Herr Præſident Graff von Solms
J. H.a. vor der abgelebte Prælident Hr. Graf

v von Leiningen hatte Jhme die Præſidenten.cuñ
rirt ſo Er aber declinirt da Er doch dem

5MStell bey ſeinen Lebzeiten abzutretten otfe-

ſelben zu ſuccediren deſſen Tod nicht erwarten konnen
ſonderen bey ſeinen Lebzeiten eine Expectantz darauff außge

2. FH.s. ſagt Er ob ſeye Er im Jahr 17oo. ſeiner
privat- Proceſien wegen nach Wien gereißet da doch die
ſelbe durch Cotrelpondentz wohl gefuhrt und beobachtet
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ĩJE e 74b werden konnen ſonderlich durch Jhn welcher alle Kunde

J
ſchafft vom Wieneriſchen Procels und allen Reichs Hoff

ufu Rathe angehoörigen Perſohnen gehabt und dahero die all—
z. hier angenemmene Charge Jhm ein ſolches billig hatte dit.

ſuadiren ſollen wann Er nicht ein anderes Gewerb nemJ
Je4 lichen dem Præfidenten Freyherrn van Jngelheim dorten ei

v!

nen ſchlimmen Stuhl und ſich hingegen in Credit zu ſe

J D tzen daſelbſt gehabt hatte bevorab da Er in ſelbiger Zeit

uue ſolcht Reißen mehrmahlen nach Wien und andere Hohe
j Hoffe wiederholtt.

3. H.i2. ſagt Er Er habe nichté réeles bey derr n, Cammer zuthun gehabt da doch hieroben ſchon angezet
get worden wie Er beſſere Dienften der Julſtitz hatte thunüin tonnen wann Er an ſtatt des altern Præſidenten Thun
und Laſſens die Relationes fleißtg oblerviren und in Audi-
entia hatte præſidiren wollen.

J 4. Heuz. hat Er ſchon damals ſein queruliren beyChur-Mayntz und Trier angefangen und daß zwar un
n term Prætext der Juſtitzzin der That aber umb den Præliden-

ten Freyherrn von Jngelheim anzutragen und ſchwartz zuu malcdben wie der vorhergehende Catalogus genugſam an den

Tag gibt.
5. Hcrings. gibt Er vor der Hr. ReichsViee-Cantze

4ſa lar hatte zu Wien Jhm NB. proptio motu zu vernehmen
vl gegeben man habe am Kayſerl. Hoff von Detectibus Ca-
n meralibus NB. in ſpecie ratione Præſidii Machricht darbe

neben auch den punctum alternationis in Directorio in Vor

1J ſchlag bracht: wegen des erſtern aber iſt ja die handgreifli
cht Vermuthung daß die Nachricht durch niemand an—

dis ders uls den Hn. Grafen ſelbſt gegeben worden dann eben
qu der Compulſus. ſo Jhn vorher angetrieben von hier nach
l Embs und Coblentz zu tetßen umb ſeine Klagden bey
qe ChurMayntz und Trier anzubringen wird Jhn noch

viele
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vielmehr angeſport haben ein ſolches zu Wien allwo
Er ſtarckere Hulff als an vorigen Orthen haben konnen
zu thun und wie kanEr wegen des andern einen vernünff—
tigen Menſchen perluadiren daß Hr. Graff von Caunitz
die Alternation in Directorio motu proprio in Vorſchlag ge
bracht haben ſolte da derſelbe Jhn hieroben in h. s. kurtz
vorher gewarnet dergleichen nicht zu ſuchen Jhre Kaph
ſerl. Majeſt. auch allergnadigſt declarirt ſie ſehen dem Hn.
Cammer Richter und Collegio darin vorzugreiffen nicht
ſondern es bey der Ordnung zu laſſen gemeint.

s6. H.7. bringt Er einen HauptPunct zu dieſem
Catalogoõô gehboörig vor, indeme Er heraus ſtreichet mit
was vor einer Impartialitat und embfiger Application Er
die Pyrckiſcher Seits gegen den Præſidenten Freyherrn von
Jugelheim uber das vermeynte Concluſum Pleni, de
Novembr. 17o. ſo jener dieſem auff der Poſt ſine nomine, 9
die loco in formã Paſquilli zugeſchickt moyirte Streit n
Handel abgethan und in fine ſpricht dieſe Begebenheit ſeye
eine ohnwiderſprechliche Prob ſeines unintereſlſirten und

dieſes zu betrachten daß Er dieſen alleinigen Malconten- 21
ten nicht vor zulunglich angeſehen mit deſſen Hülff ſein

Vorhaben außzuführen dahero auſſerlich eine Impartiali-
tat nicht ex amore virtutis, ſondern ſein Vorhaben da mehr
zu verbergen und es auff ſolche Weiß da ſicherer außfuüh— g

ſren zu konnen gezeiget; dann als ein Jahr hernach Pyr
ckiſcher Seits der altere Præſident und einige von uns in ſpe-
cie, das Collegium ader in denen Majoribus in genere viel J
ſchwerer injuriiret worden/ Er Hr. Graf ſich gar nicht be j
muhet denſelben zu einiger Satisfaction zu bereden ſondern
im Gegentheil Jhn ohne die geringſte von der Sulpenſion
zu befreyen und wieder ins Coliegium einzutringen ge
trachtet auß Urſach weilen gemeldter Opponent jetzt meh

K 2 rtrnau
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R76rern Zuſtand an denen Herren Alleſſoren Zernemann und
Krebſen bekommen und mit ſo vielen Adhutoribus der
H. Graf etwas außzurichten getrauet; Dahero auch in
in der Baron Owiſchen Præſentation- und Graf Nytziſcher
Receptions- Sach ſchon langſtens Caulam communem mit
denſelben gemacht gehabt.

7. Wie der Hh. s. dieſes alles des mehrern beſtet
tiget und weilen Er allhier mit in dieſer Sach geführten
Vorns ſich rühmet und ſie zu ſeiner Oſtentation hehleget:
ſo hat man nothig gehalten deren eines herauß zu nehmen
und die darin enthaltene Anſtöß gegen die Wahrheit und
Raiſon zu arguiren mithin an dem einen zu zeigen was
von den ubrigen zu judiciren ſeyhe; Geſtalten man der
gleichen Fehler bey allen mit leichter Muhe anweiſen konte
wann man nur durch die Weitlaufftigkeit Eine Hochſtan
ſehentliche Kayſerl. Commilſion und Reichs Depurtation zu
fatigiren nicht Bedenckens trüge.

8. H. i9 Weiß Er gewaltig herauß zu ſtreichen
daß Er in ſelbiger Sachen keine Specialia weder an die Kay
ſtrliche Majeſtat weder an ChurTrier als Cammer. Rich

tern geſchrieben hat aber die Sach mit ſtinen Conlorten,
aulſo angeleget daß ſelbige unterm is. Julü 1702. tapffer
loßgezogen den Præſidenten Freyherrn von Jngelheim im
auſſerſten Grad beſchmützet und dargegen den Hn. Præſi-
denten Grafen von Laubach in eben ſolchem Grad gelobt
und in fine ſtinen Vorſatz zu reügniren jedoch alſo ange
deutet damit Jhro Kayſerl. Majeſt. leicht faſſen konnen
daß ſie Jhn pro neceſſario hielten. 2. Tage darauff nun
als in gemachtem Concert hat der Hherr Graf ſein Dimil—
ſions Geſuch bey der Kayſerl. Majeſt. urgiret da die Sach
alſo angerichtet war daß allerhochſtbeſagte Kayſerl. Ma
jeſtat an ſtatt der Dimiſßon, Jhn beyzubehalten ſich gleich
ſam gemußiget ſehen mochten wie auch geſchehen.

9. H.zt.



S 77DH. H.zr. Jſt dergleichen verdeckter Streich wie—
derum anzutreffen dann Er hat ſich bereden laſſen ſein
Gchreiben einzuſtellen unterm Schein ob wolte Er ja

kein Waſſer druben ſeine Adhærenten aber haben an ſtatt
ſeiner alles ja mehr als Er hatte thun konnen geſchrieben.

10. In h. zz. Hat Er ſein Dimiſſions. Geſuch deſto
evfferiger pouſliret je gewiſſer Er von dem Hn. Reichs
Vice-Cantzlarn Grafen von Caunitz unterm 23. Leptembris,
daß Jhro Kayſerl. Majeſt. Jhn nicht laſſen würden ver
ſichert worden welches dann des Tiberü Politique geweſen
als wovon Tacitus in ſeiner Hiſtorie meldet quod ſub ſpe-
cie Kecuſantis Imperium ardentiſſimè concupiverit; bty wel
chem g. ſonderlich zu notiren iſt daß Er angemeldten Gra—
fen abermalen den i0. Tag Octobris wegen ſeiner Dimit-
ſion Anſuchung gethan da ſeine Conſorten unter ſelbigent
dato ihr zweytts hartes AntragsSchreiben an die Kapyſerl.
Majeſt. gegen den Præſidenten Freyherrn von Jngelheim
erlaſſen; und daß ſolches alles alſo de concerto geſchehen
hat der Hr. Graf in ſeinem Schreiben an die Kayſerl. Mar
jeſtat vom 21. Juni 1703. F. Wann nun ec. gnugſam an den
Tag gegeben indeme Er daſelbſten circa finem meldet Er
trage Bedencken mehrere Rationes und Motiven, warum
Er in der Owiſchen Sach das Directorium declinire beh
zufugen und das Glimpffs halber weilen ſolche derſel
ben ohne dem nicht unbekant ſeyn konnen:c. ſich damit gantz
deutlich auff der Jhm zuhaltender Alleſſoren Berichten be
ziehend.

in. Wrden alle in g. 27. angefuhrte Urſachen
und Motiven, warum Er ſtine Dimiſſion geſucht zu haben
vorgiebt nur zum Schein vorgeſchützt das Abſehen aber
iſt geweſen gern zu bleiben wann Er nur das Directo—
rium wurde haben konnen. Die unbetrügliche Prob deſſen
beſtehet darinnen daß alle die hieſelbſten unter vtelen Nu-
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S 78 4 Jmeris angefuhrte Urſachen ohne eintzigen Grund ſeyen
gleich allbereits in vorigen Caralogis gezeiget worden.

i. Wie Er dann auch Num.17. meldet dasSi-
lentium ſehe nicht gehalten ein ſoiches aber nicht geandet
worden da doch als man ex parte Collegii die ein Zeither
allzuhauffig hervorgekommene Pasquillen anden wollen
Er und ſeine Conlorten ſogltich der Inquiſiten Partheh ge
nommen dem Collegio in die Hand gefallen die Fortſe
tzung der Juſtitz auß allen Krafften hemmen helffen und
dadurch die bekandte Motus caufiret.

iz. ln H.2s. ſtellet Er ſich als von allen Orten
her betrangt und von aller Hulff geſtituirt indeme die
aAnoern Aiſoſſoroe a

Vvervrtirt uvrr vuvouſuſpendiret worden (geſtehet alfo der Herr Graf allhier
daß dieſes ſeine Alliirtegeweſtn) da Er doch die Sach mit
Fleiß dahin dirigiret dann wo meht dieſe drey ſich mit de
nen Majoribusentzweyet je veſter ſie ſichan Jhn verknupf
fet! wie leicht 3n ermeſſon ici

 vurv rvnnn vitjſt ſeinteAllirten Jhine nichte davon offenbahret hatten.
i5g. H. z9. Hat Er ſich ſo gar unpartheyiſch wegen

des hiebemelten lnquiſiti angeſtellt daß Er es aber in der
That nicht geweſen erhellet uberftüßig auß ſeiuem in der
Pyrckiſchen Sach den is. Augulti r7oz. gefalltem Voto, hat
hat jedoch auſſerlich darvor angeſehen ſeyn wollen weilen
Er wohl gewuſt daß man ihn zu Wien zum Commilſſario
zu deſſen Favor außbitten wollen.

16. In g.56. ſagt Er als der. herr Graf von Cau

nitz



A 79nitz Jhm unterm 14. Martü von den Kayſerlichen gegen den
Frevherrn von Jngelheim und einige unſers Mittels ergan
genen Verordnungen nachricht gegeben und Jhn erinneret
von ſeinem Dimisnons-Geſuch abzuſtehen weilen die Kay
ſerl. Majeſtat das Gericht nicht in ſtaru viduitatis laſſen kon
ten habe Er hievon nichts auſſer was die auſſerliche Fama
gegeben legaliter gewuſt da doch Er und der Sulpenlus
alle Poſt Bericht von Wien gehabt was in der Cameral-
GSach gtthan worden und noch gethan werden ſolle: Ge
fialten auch eben diener Graf Caunitz Jhme ſchon ein halb
Jahr vorher nemlichen unterm 2z. Septembr. iyor. (vid. die

gegenttzeilige Beylag ad hanc ſeriem Num. 3.) Nachrichtge
geven daß Allerhochſtbeſagte Kayſerl. Majeſtat eine An
dung gegen den Freyherrn von Jngelheim vorzunehmen
entſchloſſen ſeyhen; Und wolle Er nur nichts ſagen Er
habe doch den modum ſpecificum der Andung nicbt gewuſt /rt.
wellen auß der Correſpondentz gnuqgſam zu erſehen iſt daß
die Wieneriſche Referentes ſich denſelben von hierauß an die
Hand geben laſſen; und meririret bey dieſem Hh. noch eine
Notam, daß ohnerachtet beſagter Her: Graf Caunitz Jhm
unterm 14. Martüialle die ergangene Kayſerl. Verordnungen
wie Er ſie ſo lang gewünſchet berichtet Er dennoch wei
len der Hr. von Ow zulang damit außgeblieben unter dem
28. dito ſein Dimisſions  Geſuch wiederholet worauß klar
um Tage liegt daß ſein Suchen Dimisſionis nur ſein Cu-
neus, den Prælidenten Frehherrn von Jugelheim zu vertrei
ben geweſen ſehe.

ð

17. H.56. Erzehlet Er was vor Mühe Er ange
wendet habe um die zween Alſeſſoses Zernemann und
Krebs wieder ohne Weitlaufftigkeit mit dem Gericht zu
vereinigen um ſeinen groſſen Eyffer zur juſtitz von ſich her
vor ſcheinen zu laſſen gleich Er auch um ſelbige Zeit ſich
nuff eine ungemeine Ari bemuhet mehrgemeldten duſpen-

dirten
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dirten wieder hinein zu bringen in Anſehung aber Er von
den Kayſerl. Verordnungen ſpeciale Nachricht gehabt
und Er mit ſeinen Conſorten den Præſidenten Freyherrn von
Jngelheim bey der Kayſerl. Majeſtat angetragenhatte ob
waren die Majora ohne Fehl vor den von Ow außgefallen
wofern gemeldter Freyherr von Jngelheim ſie nicht vor den
Bayeriſchen Prælentatum gekunſtelt hatte und bey ſolcher
Bewandnuß da nun dieſe Sache mit Callirung des vor

gangenen Jhm Hn. Præſidenten Grafen von Soluns auff—
getragen werden ſolte und die Probſein. und ſeiner Con-
ſorten Bericht darauff ſtunde daß die Majora nunmehr
vor den von Ow ſich einfinden thaten war Jhm vor al
lem nothig die Owiſche Patronen wieder beyſammen ad
Collegium zu bringen und hingegen den Aſſeſſorem Graf
Notz wieder hinauß zu arbeiten in Hoffnung es würden
ſodann einige ſo vorhin die Majora pro receptione Comi-
tis Nytz gemacht ſich auff die Owiſche Seiten bereden
laſſen; Als Er aber bie Gemuther alle (vid. S 62.) ſontirt
und nicht gefunden was Er gehofft hat mantentiret ob
mediante recuſatone, ſo der von Ow gegen dreyè Majoribus
zur Hand genommen den Zweck zu erreichen ſeyn mochte;
als aber der Hr. Graff gemerckt daß auch dieſes Mittel
nicht zureichen wurde hat Er obgleich des Hn. Cam
merRichters Churfurſtl. Gn. Jhme außtrücklich commit-
tiret des Baron von Ow Memoriale, worin Er die Alſeſ-
ſores Baron von Ritteren Graff Nutzen und Wigand zu
teeuſiren ſich unterſtanden in pleno vorzutragen und dar
über votiren zu laſſen es dannoch nicht gethan; Woraus
dann klar genug erſcheinet daß ſeine Rationes des Herrn
CammerRichters Befelch weit vorgetrungen gleich dann
auch ſelbige ſo gar die Kayſerl. im Januar. 1704. erhaltene
Inhihbitiones überwogen.

18. H. 27. hat Er uber die Materis des Auruffens

contra
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contra Chur Bayhern unterm i7. Novembr. an die Kayſetl.
Maieſtat geſchrieben dariunen Er zwar nur in genere ge—
meldet es ſeye uber die Frage: Ob man g9egen die
Churfurſtl. Durchl. in Bayern als Crayß Euecuto-
ren in puncto der CammerZieler durch den Fiſtalem
anruffen laſſen ſolle? Behy der Deliberation Sachen
vorgangen ſo weitere Andung meritirten nachdem aber
bey der vorſtyenden Viſitation ein· und anders vorzuſtellen

ſtve habe Er Bedeuncken die Kayſerl. Majeſtat mit conti—
mirlichen Lamentationen und Btrichten zu behelligen
hat alſo ſimuliret als wolte Er ſelbigen Punct zur Viſita-
tion zurück halten gleich als wann ſelbige ſchon vor der
Thüur und Er gegen ein« oder andere Perſon kein Anlie—
gen hatte da doch Pyrckiſcher Seits etliche Tage darnach
nemlichen unterm 22. ejusdem ein ſolcher ſpecialer und ſo un
erfindlichals nachtheiliger Bericht daruber erſtattet wor—
den und der Hr. Graff denſelben in ſeinem Bußen geheget!
wie hieroben mit mehrerem und umbſtandlich gezeigt wor
den: Und iſt hierbey noch weiter zu notiren daß gemeld
ter Hr. Graff ſich bald und in ſpecie in dieſem s. anſtellen
konnen als wann die Vilitation allſchon præ foribus ſtund/
anderswo aber ſie als noch ungewiß und ſehr fern ſeyend
angeſehen habe gleich Er in g. ss. in verbis: Bey welchen
Umbſtanden und da von daraus ſcilicet Regenſpurg rebus

ſic ſtantibus wenig oder gar keine Hulff (ſcilicet Viſitatio, uri
antecedentia demonſtrant) auſcheinen wolte und ſo dañ ſti
nem Schreiben an die Kayſerl. Majeſtat unterm zo. Januar.
1703. und an verſchiedenen anderen Orten dieſer Seriei ge
than.

19. H.7z. Referirt Er wie manches ſchrifftliche
Memoriale der Fiſcalis übergeben um eine ſchrifft!: che Ke—
ſolution, odtr Decret vom Collegio zu haben daß Er gegen
Chur Bayeru auruffen ſolle: ſtellt ſich an ob hatte Er

L alle
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alle Muhe und Arbeit angewendet um das Collegium vor
Ungemach zu behüten da doch Er laut ſeines Berichts

n.
an die Kayſtrl. Mujeſtat vom 14. Decembris i703. den Fi-

n
ſcal darzu ſtimuliret zu welchem End und wie Er jetzt
gemeldten ſemen Bericht eingerichtet um ſich und die ſeiu nige allein

ĩ

nen Maqheſt. und dem Reich uns aber der untreuſter und dem
Kayſerl. Intereſſe abgeneigteſter Leuten zu ſetzen iſt in dem
erſten Catalogo der Lange nach gezeiget worden.

Ing.79. ſagt Er Er ware dieſer Commilſion gern
entlediget geweſen da Er doch wie hierunten bey Bewei
ſung der dieſſeitiger Gegenbeſchwerden und zwar ad grav.z.
klar dargethan werden ſolle ſie ſelbſt mit groöſtem Eifer
auff ſich außgewurckt die Manutenentz ſich zur Gnad auß
gebetten und umb Jhre Konigl. Maſeſtat zu Preuſſen als
Chur-Fürſten zun Brandenbnrg und Jhre ChurFurſtt.
Durchl. zu Pfaltz zu deren Ubernehmung zu bereden
die muheſam. und koſtbare Reiß nach Berlin und Duſſel
dotff (vid. g. ss.) gethan auch eine operoſe Correſpan-
dentz wie auß denen Beylagen ſeiner Folgleiſtung und die
ſer ſeiner fernerer Folgleiſtung zum Theil erſcheinet na
cher Wien Regenſpurg Berlin und andere vornehme
Hofe gefuühret; Und iſt demnach auß dieſen Catalogis zu
erſehen daß ſeine Hiſtorie womit Er den procelſſum dilſſi-

J diorum, mithin die Viſitation, und viel tauſend nach des Ge
l

J richts Wiedereroffnung ſeuffzende Parthien und andert
betraugte Neben Menſchen ſo lang auffgehalten nurmit
unerfindlichen und mehrentheils zu ſeinem Scopo vertrehe

j ten Erzeblungen mit ſeinen Lingalaritaten mit Suchung
J eigenen Ruhms in ſo offt wiederholter Juſtiticir- und Vor
J ſtellung ſeiner Conduite, und hingegen mit Perkleiner.und
i Odios-machung des alteren Præſidenten und Majorum Col-
h legii, nur dannit man ermeldten Præſidenten außm Weg
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raumen und Jhme des Gerichts Direction ubertragen
mochte und dann mit lauter Simulationen, als wann es
Jhm nnr um die Viſitation und Verbeſſerung der Juſtitz zu
thun ware Er aber langer bey dem Gericht zu verbleiben
nicht gemeynt ſondern zu reſigniren entſchloſſen ware ſo
doch ſeine wenigſte Gedancken geweſen angefullet ſeye ſ!
zu dieſer ſo koſtbaren Vilitations- Deputation, und nach
Maßgebung der Kayſerl. und Reichs Inſtruction von der
ſrlben vorgeſchriebenem ſummariſchen und ſchleunigen Pro
ceß gar nicht ſondern dahin allein die allſchon bey der
Kayſerl. Majeſtat und dem Reich vorbracht und noch wei
ter vorkommende gegeneinander habende und in kurtze
Capitula verfaſſende Beſchwerden gehoren und dabey zu
Anfang dieſer Schrifft gemeldter maſſen kürtzlich und ſchleu
nig zu verfahren geweſen ware dieſe Sachen aber eigent
lich ad examen gthoöten allwo ſie auch der Herr Graf ver
muthlich vorbracht haben wird/ indeme Er daſſelbe damit

1
5. gautzer Wochen ebenfalls zu groſſem Nachtheil des ge
meinen Weeſen aufgehalten hat. Gleichwie dann nun ſol
chergeſtalt dieſer Hiſtori in keinem eintzigen Punct zo glau
ben iſt cum juxta juſtum Lipſ. in not. ad polit. Lib.i. C. y.
n. i2. ut animanti oculos ſi eruas, reliquum corpus inutile ĩ

reddis, ſic hiſtoriam, ſi abeàlumen, veritatem, ſapientiam &c.
Als wollen wir derſelben alles ihres Jnnhalts ſambt ihren
Beylagen geſtalten ſelbige nur tn einund anderen als zu
ſeinem Vorhaben dienlich außgeſuchten Schreiben beſte
hen um die acta viſitationis mit Vorſatz zu intendirter
Confuſion und Steckung der Juſtitz zu vergroſſeren per ge-

neralia juris facti qudad paſſus nobis contrarios contradici- Gehet
ret in dienlichen Stücken jedoch acceptiret haben und man aber—
ſchreiten demnach wieder zu dein Graf Solmiſchen Memo— malen zu

tiali und deſſen F. Und ob zwar re. Worin der Herr Graf une
nochmalen behaupten wil Er ſeye nicht ſchuldig darüber zurud.

L2 daß
t



ν â

ç

Ss*

Je 69 d.
daß Er gegen die eingeſtandene Kayſerliche Inhibitiones dit
Pyrckiſche Reſtitution vorzunehmen ſich unterſtanden vor
gegewartiger Vilitatrion Red und Autwort zu geben; Wir
aber erholen die in unſerem Gegen.Memoriali in contrarium
augeführte trifftige rationes. Es wird auch daruber ein
Hochanſehnlicher Conlellus auß denen Kayſerl. Keſcriptis
proviſionalibus allſchon erſehen haben was geſtalten die
Kayſerl. Majeſtat darinn ſelbſt allergnadigſt melden/ daß
ſie dieſelbe Namens Jhrer und des Reichs verhenget ein
folglich dieſelbe als des Grafens gehabte Commilſion, ein
opus Cælaris Imperii, welche die Viſitation repræ ſentirt
ſeye gleich dann auch Diſpoſitio Proviſionalis cognitio in
cauſa Principali propter inſeparabilem connexitatem ad di-
verſa Judicia von Rechtswegen nicht gezogen werden kon—
nen; Gleich ohne groſſe Muhe weitlaufftig ex Jure zu be
weiſen ware wann es nicht bey allen Practicis inter ptima
Proceſſũs Judiciarii elementagerechnet wurde und der Herr
Graf es nicht ſelbſten in ſeiner Serie Hiſtorica ſo vielmalen
geſtehen muſte wann Er ſagt es ſeyen ſothane Proviſional.
Diſpoſitiones ohne Abbruch und Nachtheil der Vilitation
von der Kayſerl. Majeſtat ergangen und wie kan Er doch
allhier vorgeben wir ſthen in dieſem Stuck irrig berichtet
worden? indeme der gantze Bericht quöad factum darin
beſtehet das dem Hn. Grafen nach fortgeſchickten Kay
jerl. Verordnungen zweymal inhibirt worden erſtlich auff
14. Tage welches Beſag der Beylag ſub Num. 2. unſers
Memorialis vom 16. Julii i708. am End des Monathé De-
cembris 1703. geſchehen und zum andernmal biß auff wei
tere Ordres, ſo von dem Herrn ReichsVice- Cantzlarij
Grafen von Caunitz unterm 5. Januariii7o4. expedirt und
unterſchrteben worden wie die Bevlag Num.;. jetzt er
wehnten unſers Memorialis außweiſet welche daß Pyr
ckiſcher ſeits bey der damaligen Subdelegations. Commiſſion

würck
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wurcklich ubergeben worden der Hr. Graff in ſeiner am
24. Julii i7o8. producirter Pflicht-maßiger Vorſtellung h.
Wann nun 2c. ſelbſt angezeiget; Uber das auch das Pyr
ckiſche Memoriale an die Kayſerl. Majeſtat vom 13. Martü
1704. ſo wir am 16. Man jungſt unter der Correipondentz lub
Num. ao. producirt außweiſſtt daß Er alleruntertbaniaſt
ſuppliciret dieſe Kayſerl. lnhibition vom s. Januarii wieder
autffzuheben oder doch auff die Jagelheimiſche Suſpenſlion
zureltringiren ſo Er aber wie dem Hn. Graffen als Er
Jhn zureſtnuiren ſich angemaſſet ſehr wohl bewuſt gewrſen nicht erhallten konneu.

Dieſemnach die ſub Lit. C. bengefugte Remarques in u
etwas zuperluſtriren ſo beſtehet ſ. 1. in Erzehlung deſſen miſche
was in dieſem Punct bis anhero gehandelt worden wor Beylag

C. dengegen man dann diſſeits nichts zu ſagen hat. aumAd h. 2. iſt uns die Communication der GraffSol inhib:miſchen producirten zwey Schrifften von einem Hochanſt vis betreſ

fend vorgehentl. Conteſſu billig und von Rechtswegen geſchehen da
mit wir unſere fernere Nothdurfft darauff beobachten kon
ten und iſt dahero des Herm Graffen daruber habender
Zweiffel in ratione ſchlecht fundirt.

Ad g. z. iſt zu marquiren daß der Hr. Graf allhier
geſtehen müſſe den Characterem eines Kayſerl. Commilſa-
ru de præterito gehabt zuhaben da hingegen Er in ſeiner

Folgleiſtung annoch de praſenti daruber relpectirt zu wer

den prætendirt; 2dö. Daß indeme Er vorgeben thut
ets dependiret wenig von unſer Benambſung wir poriori

jure davor halten es dependire noch vielweniger von der
ſeinen und haben wir vielmehr ſeine Hindauſetz und Con-
trayerirung zu Hoch-VRichterlicher Aundung geſtellet als
daß wir geglaubt Er und die Geinige ſeyen capabel uns
damit zu præjudiciren indeme wir uns den dabey geſchehe
nen Tort mit dem Jure Retorſionis vindiciret ztio. daß Er

R allhier
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ge 86 dallhier ſein. und der ſeinigen unbeſonnenes Dicterium, ob
hatten wir ſeither dem 7. April. 1704. uus a Collegio ſepa-
riret und daſſelbe verlaſſen allhier abermalen horen laſſe;
Gleichwie Er ſich aber nochmalen auf ſein-und ſeiner Con-
ſorten Deduction des bey Jhm allein und privativè beſtehen

nh in den juris Collegii bezichet; Alſo erholen wir dagegen daß
Junn dieſes eine von etnem Hochlobl. Contelſu ſchon abgethane

gu Sach ſeye: es iſt aber darab atd. der untriegliche Schluß

zh
zu machen daß es dem Hn. Graffen mehr umb die Dire-
ction und Dominat uber das Gericht als Verbeſſerung der

dnn
nn Juſtitz zuthun ſeye; Dann Er ſich ſonder Zweiffel ſonſten
hin lru

der Reichs-Inſtruction und eines Hohen Vilſitations- Con-
I

ſeſſus verſchiedenen Decretis nicht ſo obſtinate widerſetzen

ſ ih wurde.
enl Ad g. 4. &5. hat das Intereſſe publicum darunter ver-

ſiret daß der Hergang wie Er und ſetine Conlortes in dieih e ſer Sach correſpondirt entdecket worden Er Hr.
J du Graff in ſeiner Serie Hiſtoricä wol nichté ſonderen allein,
ſnn Jn daßjenige ſo zu ſeinem privat-Interelſſe dienlich iſt gemel
nan ee- det und hat Er den Deckmantel boni publici ſo lang und

14

J

vy

Je

J

Jtw. viel gebraucht daß er allgemach veraltet und ſein bouuminr jnrj

Au privatum allzuſehr durch die Riß und Locher hervorſchauet.n an Ad g. s. iſt unſer Alſertum, daß der Præſident Graff
von Solms der Kayſerl. Majeſtat dem Reich und dieſerin ſ ZHochſtanſehnl. Kayſerl. Commilſion und Reichs Vilitati-

ſn dl. ons. Deputation unzahlbare Unerfindlichkeit vorbracht ſei
nf nn ner ſeits nicht zu laugnen weilen es in unſeren gegen Jhn

ſun n Pproducirten Schrifften faſt in allen ſvis ad oculum darge
9all than worden und gibt Er in eben dieſem h. davon noch

u J J
verſchiedene Proben indeme Er ſich zu Behauptung ſei

Ih inni es Alſorti, ob hutten Ahre Kayſerl. Majeſtat Dero Aller

L in
gnadigſte Approbation uber ſeine obgehabte und ſo viel die
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de 87 d6gene Commilſſion in Comitiis durch DeroOeſterreichiſche Ge

ſandſchafft zu verſchiedenen malen declariren laſſen ſich auf
des Geſandten von Paderstirchen an Allerhochſtgemeldte
Kayſerl. Majeſtat erlaſſent Relationes beziehen thut da
doch ſelbige nichts ſondern die Kayſerl. Befelche allein zu

dieſem Beweiß contribuiren konnen; daß Er aber allhier
mit einer gar unanſtandigen Anzuglichkeit davon Er ſich
ſonſten ſo rein machen will mich den Præſidenten Freyherrn
von Jugelheim und uns anzuſtechen ſich nicht entbrechen
thut es ſeye eben nicht nothig/ daß wir (welchen bekaut
lich Jus inſpiciendi Protocolla Comitialia ohue dem nicht zu
koemme) alles das was in Senatu Principum münd oder
ſchrifftlich vorkommet wiſſen damit inlinuirt Er wie
wol gar nicht ſubtiliter, ſondern ſehr greifflich daß Er als
tin Stand des Reichs in dieſem Stuck von uns eine merck
liche Diſtinction ſpendire nicht gedenckend daß Er tanquam
pars, ſo wol quoad inſpectionem communicationem Acto-
tum Protocollorum, als allen ubrigen Stucken nicht die
geringſte Prærogativ vor uns habe wie wir in Beantwor
tung ſeiner Folgleiſtung pag. 37. mit mehrern angewieſen;
ſtine Probation ſonſten belangend daß oberwehuter Oeſter
reichiſcher Geſandter die vorberuhrte Declaration, ob hat
ten nemblichen Allerhochſtgedachte Kayſerl. Majeſtat die
Graff. Solmiſche Verrichtung in angemaſter Pyrckiſcher
Reſtituirung approbiret gethan haben ſolle beſtehet in
deſſen Votis vom i. Octobr. i704. und 28. Marti 170o5. aber
zu geſchweigen eines theils daß dieſe Vora gar zu general
ſeyen eine Wiederauffhebung der ergangenen Kayſerl. In-
hibitionen daraus zu inferirgn cum ad tollendum cjusmo-
di Actum ſpeeialem non ſufficiat generalis locutio per

C. ſi adverſus i1. xX. de Haret. ubi dicitur:
Plus tenere præceptum ſpeciale, quam generale,

C. ex

mn
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C. exæ itteris 2. X. de dolo c contumucia C. Go. n.
z. J. de counſirmat. inutil. ubi prioribus terminis ſta-
tuitur:

Generales non revocare Speciales Litteras.

Anderen theils aber dieſes Votum nur gegen den Lt. Flender
und deſſen Vorbringen in genere gerichtet ſo iſt imd. auch
aus denen Worten: Quod Auguſtiſſimus omnia ſua faciat,
quibus Authoritatem ſuam impertitur, gnugſamb zu erken—
nen daß derſelbe von den Kayſerl. Inhibitionen, ſo dem
Hn. Graffen von Solms zukommen nichts ſonderen
nur von der Jhme vorher auffgetragenen Commiſſion ge
wuſt habe; 2dð. Daß ſetztermeldter Hr. Geſandter mehr
malen demonſtrirter maßen von der GraffSolmiſchenb l Parthie eben ſo ſiniſtrè, als der Kayſerl. Hof ſelbſt intormirt

9 in Jeh
ue— worden; dannenhero auch derſelbe einen ziemlichen Eiffer
un gerßi und Animoſitat überall gegen uns von ſich verſpuren laſſen

J wie ab deſſen Votis unterm 9. Aptilis 1704. 28. Martii i705.
9— Num.7. und vom 23. Julii rt706. ſo lub Num. 7. hiebeygehet gnutg1

4 ſam erhellet dahero ztiö. dieſes Oeſterreichiſche Votum von
J den wenigſten befolget--noch etwas darauff beſchloſſen
49

worden welche Bewandnuß es dann auch mit dem allhier
feruer allegirendein Voro vom 28. Martüni?o5. hat und
danuenhero der Hr. Graff von Solme ſich mit ſchlechtem
Ekilect darauff bezogen.Ad g. J. wird ſich die Sach zu Wien zu ſeiner Zeit
verhoffentlich alſo ergeben damit man da klarer ſehen kon
ne wie dieſelbe eigentlich bewand ſeye.

Die g. 8ro. von dem Herrn Graffen allegirte Leges

Ê6çô 4

S
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S

reden in theſi de ratiſicatione Actus ratificabilis; Wit verlſi-
ren aber in calu hypothetico, ubi quaſtio eſt de ratificatio-

i
ne Actüs nulli, und nehmen vor bekaut an daß Er gegen

J die in hac hypotheſi dieſſeits allegirtt Jura nicht das gering

ſte zu ſagen weih. So ver

——ſ
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So vermag auch alles was Er g. o. mühſamlich

zuſammen klaubet nichtsé gegen die dieſſeltige klare Argu-
menta, ſonderen ſehnd lauter Schein-Behelffe; Dann
daß Jhrer Kayſerl. Majeſtat Intention geweſen ſeyn ſolte
die Cameral- mit Hohem CammerRichterlichem Conſens
ergangene Suſpenſions. Sententz und zwar per Reſcriptum
inaudito Collegio zu caſſiren geſtalten den Suſpenſum dar
gegen zuvor reſtituiren und hernach ererſt durch die Viſita-
tion, ob ſie recht oder unrecht ſeye unterſuchen zulaſſen
wird der Hr. Graff die verſtandige Welt vergeblich zuper—
ſuadiren ſich bemühen. So lautet auch das Kayſerl. Aller—
gnadigſte Commiſſions- Decrer vom 4. Aprilis 1705. nicht

ulſo wie es gemeldter Hr. Graf von Solins allhier allegt.
ret nemblichen ob hätten die Kayſerl. Majeſtat einen thetl
Dero Proviſional- Verordnungen zuruck gehalten ſonderen
alſo: Daß Dero Proviſional- Verordnungen bis dahero
meiſtens zuruck gehalten worden welches den Verſtand
dat daß ob gleich Dero Reſcript vom 16. Decembr. 1702.
und 13. Decembr. zoʒ. welche ebenfalls unter die Proviſio.
nal-Verordnungen gehoren vorhin allſchon dem Reich
kund gemachet worden ſo ſeyen doch die dem Grafen von
Solme gegebene Special. Commiſſiones bis dahin zurück ge
halten id eſt, nicht communiciret worden; Dann wie
kan ein ſolches dahin verſtanden werden daß de mente Im-
peratoris die Pyrckiſche Reſtitution geſchehen ſeye da die
Kahſerl. Inhibition, und daß der Suſpentus umb deren Wie
derauffhebung ſo offt inſtandigſt ſuppliciret fie aber nicht
erhalten konnen Ex adverſo nicht gelaugnet werden kan;
GSo hilfft den Hn. Graffen noch weniger was die Herren
Status im Reichs Gutachten vom 15. Octobr. 1704. gemel
det weilen dieſelbe von denen Kayſerl. Inhibitionen ehen
falls keine Wiſſenſchafft und dahero keine Mittel gehabt
noch gewuſt dit angemaſte Pyrckiſche Reſtitution anders

M als
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als durch die vorhabende Extraordinarie. Viſitation nach vor
hergangener der Sachen gründlicher Unterſuchung zure-
dreſſiren welche Bewandnuß es auch mit einer Hochlobl.
Viſitations. Deputation hat als die daruber zu intormiren
wir jetzo etrerſt in der Arbeit begriffen ſeyn; Daß aber der
H. Graff zu End dieſes h. vorgibt die jetzo Glorwurdigſt
Regierende Kayſerl. Majeſtat hatten in Dero Commillions-
Decret vom i7. Februar. 1707. den Suſpenſum pro Aſſeſſore,
nicht aber uns pro Præſide Aſſeſſoribus erkant daran be
richtet Er ſeinen parthehiſchen Willen weilen dieſelbe uns
in ſolcher nemblich der Eeho-Sach wovon Sie baſelbſt
handlen nicht vors Cammer-Grricht erkennen gefolg
ſamb in anderen Sachen uns davor geachtet cum unius
cxcluſio ſit alterius incluſio.

Jn g. 10. will Er uns in delictum vertiren daß wir
geſchrieben was ſo viele Romiſcht Kayſere in Corpore Ju-
ris heilſamblich ſtatuiret und ſucht detzwegen eine Andung
gegen uns woraus dann zu erkennen iſt wie ſein Judicium
in ſtatuendis deſictis beſchaffen und was vor ein Staat
darauff zu machen ſeye;

Die Contenta vom i1. h. werden als unerfindlich
ſimpliciter widerſprochen.

Deßgleichen Er auch ad h. 12. gar unzeitig uns be
ſchuldiget ob hatten der GlorwurdigſtAbgelebten Kah
ſerl. Mujeſtat Gtheiligte Perſon wir angegriffen wann
wir geſchrieben Dieſelbige ſeyen bey Dero damaligen Lei
besSchwachheit nicht in Stand geweſen die Sach zu
unterſuchen und zu ergründen dabey die Worte: Mit
Vernehmung beeder Partheyen: außlaſſend; Wann
nun der Hr. Graff aus ſo indifferent und innocenten Sa
chen ſo gleich Verbrechen und Vergriff gegen Allerhoöchſt
gedachte Kayſerl. Majeſtat zu üguriren und ſolche ſiniſtrè
anzutragen kein Bedenckeus macht ſo iſt zwar kein

Wunder



e v9i ñWunder daß Er uns und ſonderlich mich den Præſidenten
von Jngelheim bey Hoff in die hochſte Ungnad gebracht.
Einer Hochſtanſehentl. Kayſerl. Commillion und Hochver
ordneten Reichs Deputation aber geben wir gerechteſt zuju-
diciren anheimb mit was vor einem Unfug der Hr. Graf
uns bey dieſem paſſu zu beſchwärtzen ſich unterwinde:
Eben als wann ein Regierender Kayſer durch Krauckhei—
ten nicht ſo wohl als andere Menſchen an LeibesKrafften
zeſchwacht und zu den Regierungs-Krafften verdrießlich
gemacht werden konte da doch der Welte Beruhmte Kay
ſer Carolus V. das vortreffliche Dictum: Nihil humani à me
alienum puto, allen Kegenten zur Regul hinterlaſſin Wir
aber daß Allerhochſtbefagte Kayſerl. Majeſtat an Dero
allerhochſterleuchtetem Verſtand erſchwächt worden ſeyn
ſolten uns nicht zu Gedancken kommen laſſen vielwent
ger mit dem geringſten Wortlein in unſern Schrifften zu
verſtehen gegeben; Nun iſt ebenfals aus der Lebens Be
ſchreibung unſers Groſſen Kayſers LEOPOLDI betannt
daß deſſen Kranckheit den 15. April. 17o5. ihren Aufang ge
nommen und Seine Majeſtat Sich ſo gleich aller Regie
rungs- Geſchafften ſonder Zweiffel umb die Gedan
cken allein zu GOTT und auff die Ewige Ding we
niger nicht zu der letzten Diſpoſition Dero Regierung und
Allerdurchlauchtigſten Haußes da nachtrücklicher kehren
zu konnen entſchlagen; Und uberlaſſen wir demnach un
ſer Vorgeben höherer Cenlſur gar gern.

Jn g. 13.14. 1z. und 16. iſt nichts ſo einige Reflexion
meritiret enthalten welche Bewandnuß es mit denen
Beſchluß«. Puncten auch hat auſſer daß wir acceptiren
daß Er puncto v. geſtehen muß von dem Hu. Reichs Vice-

Cauntzlarn Graffen von Caunitz die lnhibition bis auff fer
nere Ordres, ſo Er einen lnterims- Anſtand neunet em
pfangen zuhaben und nicht ſagen kan daß Er ſothane

M 2 fernere
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fernere Ordres, wordurch die inhibition auffgehoben wor
den empfangen habe; daß Er aber vorgeben darff ſo
thane des Hn. ReichsVice- Cantzlars lnhibition ſeye ein
privat-Schreiben geweſen da doch gemeldter Reichs« Vi-
ce-Cantzlar einer der Höchſten Kayſerl. Miniſtern iſt und
dahero deſſen Schreiben von einem mehreren pondere ſeyn
müſſen als eines Reichs-Hof-Raths wie auch ob zu
des Hn. Graffen Entſchulbigung zureichig ſeye daß die
Hohe Herren Manutenenz-Commiflarii deſſen ungeachtet

derlich da dem Vernehmen nach einer gemeldter Herren
Subdelegatorum zu einiger Execution zuconcurriren ſich
beſtandig geweigert haben ſolle. Welchem allem nach dañ
all daßjenige ſo der Hr. Graff wider unſer GegenMemo
riale movirtt als in einer handgreiflichen Irrelevantz beſte
hend dahin fallen thut; Und wollen wir dahero gedach
tes unſer Gtgen Memoriale ſambt deren Petito alles ſeines

—r

Juhalts anhero erholet haben.
Regrell zu Darauff nun wieder zu dem GraffSolmiſchen Me-
dem Graf- moriale zu ſchreiten ſo handelt derſelbe in deſſen S. Was

aber ferner c. von unſern Gegen-Beſchwehrden laſt ghm
vors erſte die Rubric; Gegen-Beſchwehrden weilen ſel
bige Anzeig von einer Reconvention geben thaten frembd
vorkommen da doch in der approbirten Reichslnſtruction
artic. 1r. außtrucklich vermeldet wird es hatten die Depu—-
tati zu Herſtellung der lieben Juttitz alle beym Reichs« Con-
vent bereits vorkommene Acta Gravaminum der Præſiden-
ten und Alſeſſoren, auch ins kuufftig vor und bey der Viſita-
rion noch weiter vorkommende:c. paulò poſt: die von Præ
fident· und Aſſeſſoren gegen einander führende Beſchwehr
den vorzunehmen auch bekantlich einem jeden Theil die
ſeinige Rechtlicher Gebuhr nach zuerweiſen aufferlegt

worden



S 3
worden welches daun unſtrittig einen wenigſt ſummari-
ſchen Procels involviret und kan demnach des Hn. Grafen
ſo offt wiederholendes Proteſtiren contra Proceſſum zu an
derſt nichts dienen als daß Er damit an den Tag lege
daß Er keine Hohere Obrigkeit noch Richter erkenne noch
ſich denſelben ſabmittiren konne ſondern in allen Stücken
ſeinen Willen haben wolle.

Daß Er ſonſten ſich allhier weiter einfallen laſt ob
ſuchten wir weilen wir uns von denen widrigen Beſchul—
digungen zu extriciren nicht getraueten wenigſt durch der
gleichen ſuchende Pariñcation eines theils uns zu erleichteren
in Meynung weilen wir ſolcher geſtalt allerſeits beſchrie
hene Leuthe waren die Gegentheile gleichſam zum Ziel zu
ſchrecken und damit Sie wieder mit uns concurriren mo
gten zu beforderen c. Wir aber konnen wohl leiden daß
der Hr. Graff ſich mit dergleichen ſuüßen Traumen delecti-
re und vergnuügen wir uns hingegen daß wir hactenus
klar genug gezeiget haben wie wenig uns und der Juſtitz
mit ſolchen unruhiaen Gemüthern und Authoren deren in
unſern GegenBeſchwehrden enthaltener Geſchichten gedie
net wie auch daß die Principia, welche einer der Graff
Solmiſchen Conlorten in ſeinem leichtſinnigen Echo circa
flinem an den Tag gegeben nemblich ob konten weilen
nun einer wie der ander (ſeiner wiewohl irriger Meynung
nach weilen Er gar nicht mehr im Stand geweſen uns
und andere Ehrliche Leuthe ſchelten zu konnen) geſcholten
und mit Retorſionibus beladen ſeye wir nunmehr mit und
neben Jhm wieder zu Rath gehen und ſitzen c. weit von
uns entfernet ſeyen. Ein mehreres wollen wir allhier nicht
ſagen ſonden damit zu Beleuchtung der gegentheiliger Lit.
D. fortſchreiten. Wird dieEs meritiret aber daßjenige ſo Er in principio und SraſSol—
ad Rubrum mildet keine weitere Rellexion, als dieſe n

M3 neiblich nonmen
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und die nemblich daß alles ſo wir in der Baron Owlſchen bræſen-
Gegenbeſchwerde tation, GraffNytziſcher Reception, Pyrck und Pulia
reriũciret. niſcher Inquiſition und reſpectivè Suſpenſions- Sach gethan

wir nicht in qualitate Conſortii, ſondern Collegiali gethan
folgſamb weilen alle andere Jrrungen wovon de præ-
ſenti gehandlet wird darab entſtanden wir dabey anderſt
nicht als in eben ſolcher Qualitat ſaltem de præterito, hin
gegen der Hr. Graf von Solms cum luis anderſt nicht als
vor ein Conſortium angeſehen werden konnen.

Deßgleichtn auch was dtr Hr. Graff ad præmiſſa
anführet keine Reflexion meritiret; Jndeme ſeine vor
bringende vermeinte Limitationes allerdings ohne Grund
ſeynd. Dann ad mum. diſtinguirt die

Ord. p. 1. tit. 49.
Concept. p. h. tit. GJ.

nicht und muſſen wir dahero auch keine Diſtinction fingi-
ren conferatur

Blum. Proceſi. Camer. Tit. 26. n. 6.
Roding. Editione noviſi. lib. 1. lit. 4. num. 71.

ſegqg.

Quoad a2dum iſt Reichskündig daß die Graf Sol
miſche Limitatio allein ad Comitia zu verſtehen ſeyt in Ca-
merã hingegen auch in cauſis Religionis

Vid. Concept. Ord. p. Tit. aJ. J. 3.
Die Majora den Schluß machen.

So iſt auch die dritte Limitatio nur critica, indeme
die dieſſeitige Aſſertio die zweyte und mehrere Umfrag und
Propoſition, auch andere in der Ordnung verſehene Cautelas
excludiret und muß Es doch endlich bey dem Schluß der
meiſten Stimmen bleiben cum lex ordinationis nihil ac-
Lipiat.

Von gleicher Irrelevane iſt was Er S. Feruer iſt 2c.

ato
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atd auff uns zu retorquiren ſich unterſtehet ob hätten wir
Sccreta Collegii gegen das beſchworne Silentium propaliret
und Hohe Herren gegen ſie excitiretrect. indem ein ſolches
(i1.) weiter nicht vonuns geſchehen iſt als es die Nothdurfft
unſerer Defenſion, quæ elſt juris naturalis,

L. 4. L. a5. ſt. ad leg. Aguil.Et nemini auferenda neque coarctanda eſt, per

ll. mox cit. &l. ut vim 3. de fuſtit. Jure li. ſ. i.
cum Arietesf. ſi quadrup. paup.

erfordert haben auch dieſelbe (2.) nicht quà ſinguli. ſondern
ir qualitate Collegii, und (3). gegen diejenige ſo ſich darge
gen auffgelehnt haben (a.) an Ort und Enden wo es ſich
der Ordnung nach gehoret vor und anbracht; was Er
aber allhier Num. 4. vorgtebt ob hatte ich der Præũdent
Freyherr von Jngelheim einige ad Collegium eingeloffene
Schreiben nicht vornehmen wollen und der Aſselsor Graf
Mytz uüber denen gehabten Pyrckiſchen Strittigkeiten an ſei
nen Hohen Hu. Præſentanten recurrirtt darauff wird ihm
das erſte nicht geſtanden wegen des andern aber hat der
Herr Graf erſt ſeine Conſortes die Hn. Alseſsores Zerneman
und Krebſen anzuklagen und wanns mit ſelbigen außgt
macht iſt wird jentr ſich ſodann auch verantworten.

Was in h. Ehe und bevor?rc. 6s. von Atteſtatis undvon ſcharpffen durch ihre falſche Traductiones gegen uns

außgewurckten Schreiben recoquirt wird iſt anderſtwo
ſattſam abgefertiget worden; und baben wir dergleichen
Teſtimonia unſerts Wohlverhaltens deren ſich die Marck
Schreyer und ihres gleichen zu bedienen pflegen nicht nd
thig wegen gemeldter von den Gegneren durch uunbegrun—
dete Berichten gegen uns außgewürckter Reſcripten aber
iſt nur noch ubrig daß ſolche boſe Arbeit ihren verdienten
Lohn erhalte weßwegen ſich dann darbey nicht auffzu—
halten iſt.

In h.
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In g. Es wird ec. 7. ſeynd lauter dicta factis contraria

enthalten wie in unſeren Catalogis auff gegentheilige Seriem
Hiſtoricam zur Gnuge angewieſen worden weßwegen Sie
miteinander hiemit generaliter contradiciret werden.

Ubrigens wird ſolenniter acceptirt daß der Or. Graf
gegen die præmilſſa btß auff die gegen ihn geſtellte Gravamina
weiter nichts als jetztgehorte nichts ſollende eriteria oppot
niren konnen.

So viel nun das Gravamen primum belanget kan
der Herr Præſident Graf von Solms keinen Puntct deſſel
ben quoad ſubſtantiam negiren ſondern hat nur ſcrupuli-
ret wo etwa der Concipiſt ratione temporis aut circumſtan-
tiæ eujusdam indifferentis ſich etwas verſtoſſen haben mag
dann daß Er das Gericht im gantzen Reichübel beſchrieben
weiſen i. ſtine an der Wetterauiſchen Hn. Grafen Geſandten
nach Regenſpurg erlaßene Schreiben des Jnhalts: daß Er
mit gutem Gewiſſen nicht mehr beym Gericht verbleiben
konte und demſelben ein ſolches denen ſambtlichen Hn.
Geſandten kund zu machen /ran die Hand gegeben und
konnen diejenige ſo von uns im Jahr 1704. zu gedachtem
geegenſpurg geweſen atreltiren daß verſchiedene der
Herrn Geſandten Jhnen geſagt es ſeye daſelbſt ange
zeiget worden es würden Himmel—. ſchreyende Sunden
beym Grricht gehauffet wie hieroben erwieſen wor
den und könte GOTT der Allmacbtige die Kayſer
liche gerechte Waffen nicht ſegnen wofern ſie nicht abge
ſchafft wurden. 2. Weiſen die Kayſerliche Reſcripta an
das CaminerGericht und an die præſentirende Hn. Stan
den ſo bey dem Kayſerl. allergnadigſten Commisſions. De.
cret vom 4. Aprill i7oz. befindlich ſeyn und in ſpecie dit
z. angegebene Jngelheimiſche Exceſſen, ſo dem Kapſerl.
Reſcripto vomiʒ. Decembris 15o3. iub Lit. A. behygeleget ſevn

uberflußig auß wie Er das Gericht am Kayſerl. Hof be
ſchrieben
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ſchrieben haben mliſſe weilen die meiſte Puncten derſelben
Jhn Herrn Grafen und die demſelben vorgeblich beſchehe—
nie Torten bettreffen. 3. Weiſen auch die Antworttn deren
verſchiedener Hoher Hn. Standen an Jhn auff ſeine Schtei
ben vom 6. Febr. i7oz. welche Er ſeiner Leriei Hiſtoricæ beyh
geleget gnugſam auß wie nachiheilig Er von dem Ge
richt an dieſelbe geſchrieben haben muſſe.

Endlich iſt ſeine Series Hiſtorica gantz voll der Be
ſchuldigungen des Gerichts und inſonderheit des Præſiden-
ten Freyherrn von Jngelheim welche Er dann an den
meiſten Hohen Hofen in Teutſchland divulgiret und allbe
reits im Fruhling des Jahrs i701. bey Jhrer Churfurſtl.
Gnaden Gunaden zu Mayntz und Trier und allſo freylich
im andern Jahr nach ſeiner Auffſchworung anbracht wie
in denen derſelben entgegen geſetzten Catalogis der lauge nach
zu erſehen.

Die kræterirung des Hn. Cammer. Richters und Col.legü belangend iſt nicht gnug daß Er ſeinem Vorgeben

nach Jhrer des Herrn CammerKRichters Churfurſtlichen
Gnaden per tranſecnam geſagt haben mag es gehe hicht
allemal wie es ſolle ſondern Er hatte ſpecilice worin die
Gebrechen beſtehen ſagen und dieſelbe inſtäandig erſuchen
ſollen tragenden Cammer Richterlichen Ambts wegen
darin zu remedüren und Fails Sir in hochſter Perſon bey
das Gericht zu kommen etwa verhindert waren dem
dirigirenden Præſidenten und Alſeſſoren, daruber zu inquiri.
ren und ſodann mit Jhro darob zu communiciren durch
Schreiben auffzutragen wann Er ein ſolches gethan
und nichts erlangen konnen ware Er ſo weit auſſer Schuld/
ſo aber Hochſtgedachte ChurFurſtl. Gnaden Jhme ſchwer
lich eingeſtehen werden wiewol allenfalls Er gleicher ge
ſtalt dem Collegio zu fordriſt Nachricht vom allem zu ge
ben und die Remedirung ordentlich zu begehren ſchuldig

u N gewe
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geweſen ware ſo Er aber gethan zu haben auch nimmer
wird dociren konnen.

Und iſt hier wol zu oblerviren wie Er ſich diß Orts
nicht ſcheue des Herren Cammer Richters ChurFurſtl.
Gnaden ebenfalls zu beſchuldigen ob hatten dieſelbe auff
ſeine mehrmalige Vorſtellungen Jhr Ambt nicht verrichtet
woraufß dann zu erſehen iſt daß Er damit niemanden ver
ſchone wie dann ſeine Series Hiſtorica außweiſet daß Er
den altern Præſidenten die mehrere Alſeſſores den Cantzley
Verwalter Protonotartios und andere Cautzley-augehort
ge und mehr andere Cameral. Memhra angegriffen und
niemand ihm Sarisfaction thuen können; Es haben aber
hochſtgedachte Chur· Furſtl. Gnaden Jhme ſonder Zweif
fel deßwegen nicht gratilicirtj/ morus und Unruhe behm
Gericht auff ſein unordentliches Antragen zu veranlaſſen
weilen ſie ſo gleich dero Hoher Begabnuß nach genrercket
daß der Hr. Graf zu Unruhen geneigt ſeye und ſtin Ge
werb mehr auß mulartion als Eiffer zur Juſtiz herrühre wit
ſie dann auch um deßwegen die von Jhme Hn. Grafen auß
gewurckte Kayſerl. Deereta nicht allein nicht ſelbſt exequi-
ren wollen ſondern auch ihn davon dehorijirt.

Seine Reſignation belangend iſt uns berichtet wor
den Er habe daß ſelbige wurcklich geſchehen zu Regen
ſpurg kund machen laſſen da Er doch im Collegio nicht
die geringſte Anzeig davon gethan welches dann des Hu.
Cammer Richters Churfürſtl. Gnaden billig als Unrecht
empfunden. Ob nungleich ſelbige noch nicht geſchehen ſon
dern Er nur ſein Vorhaben zu religniren declariret und zu
dem End bey der Kayſerl. Majeſt. um allergnadigſtt Diſpen-
lation ratione ſexenii Anſuchung gethan ſo iſt doch daßz
Er ein ſolches uüberall im Reich dieulgiret und dannoch
dem Collegio die geringſte legale Apertur und Notiz nicht
davon gegeben demſelben ein nicht geringer Deſpect und

mithiu
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mithin das Gravamen wahr: Geſtalten nicht gnug iſt daß
Er einem oder anderen ſeiner Conlidenten dilcurſive davon
Nachricht gegeben haben mag geſtalten unſer keiner ſich

deſſen erinneren kan ſo haben auch daß Er zu Regenſpurg
dieſen Ppunct alſo kund machen laſſen wie unſer Gravamen
meldet deß Hn. Cammier. Richters Churfurſtl. Gnaden
von gedachtein Regenſpurg die zuverläaßige Nachricht ge
habt und dahero alſo wie Sie in dero Schreiben ad Col.-
legium angeführt Jhn zur Red zu ſtellen vor nothig
gehalten.

Seine Abſentias belangend gehet deß dazu ä Col—
legio beſtellten Deputati Hn. Alſeſſoris Frutzen Seel. eigen

handige Annotation ſub Num. 8. hiebey und iſt in dem Gra-
vramine nur der Schreib Fehler begangen worden daß
wo gemeldet wird Er ſehyeim Jahri7oo. nur 6. Tag beym
Gericht geweſen an ſtatt i700. i7e0i. geſetzet werden ſollen
und iſt mithin auch dieſer Punctus klar daß Er nun wanu
Er praſens geweſen die RathsStunden ſpectantibus omni-
bus mit Privat-Geſchafften zugebracht habe kan Er zwar
nicht leugnen jedoch wird die Gewißheit durch Vernch

mung der Herren Allelſoren ſich zu Tag legen und iſt dem
nach Gravamen imum zur Gnuge dargethan.

Das zweyte Gravamen belangend kan Er daſſelbe
nbermalen quoad iubſtantiam tacti nicht Verabreden ſucht
aber gleichwie bey vorigen in NebenDingen welche doch
dem Haubt. Weick nichts ab nochzuthun ſeinen Schutz:
Als imd das Schreiben durch den Cantzley. Verwalter ſeye
dem Stylo nicht geinaß weilen ad Status Imperii das Col-
legium ſelbſt zu ſchreiben pflegte; Es iſt aber in Beantwor
tung ſeiner Folgleiſtung pag. z6. 37. mit Fundament auge
wieſen worden daß der Graf von Solins beym Gericht
nicht als ein Status Imperii, ſondern nur als ein Præ-

fſident zu conſideriren ſey was geſtalten auch inconcuiſſus

N 2 Judicii
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Judicii Stylus hactenus mit ſich gebracht daß an Præſiden-
ten und Aſſeſſores das Collegium nicht ſelbſt geſchrieben
ſondern ein ſolches jederzeit durch die Cantzley, Berwaltere
verrichten laſſen werden die alten Herren Alſeſſores einhel
lig hezeugen; 2. Das Schreiben ſeye nicht durch das gan
tze Collegium beſchloſſen worden indeme die Alſeſſores Zer
neman und Krebs nicht dabey geweſen und der Suſpenſus
auch nicht darzu concurriret; Nun iſt aber ex hactenus actis
bekandt daß die zwey erſte zu ſelbiger Zeit ſich ſelbſten à
Collegio ſeparirt und den Rath biß in den 5. Monath nicht
frequentiren wollen der Suſpentus aber iſt per ſe viſuipen-
ſionis extra activitatem und alſo pro ablente zu halten gewe
ſen ſo iſt auch weiter in Jure richtig quod abſentium non
habeatur ratio, gibt demnach die Ordnung in

Conc. p. I. lit. 18.
den klaren Aufſſchlag daß alſo ſich zu verwundern iſt daß
der Herr Grafmit ſolchen unſtichhaltigen Einwurffen ſei
nengroſſen Unfug ſelbſt entdecken moge; So hat auch ad
ztium derſelbe dem Collegio nicht vorzu ſchreiben ob das

Schreiben nöthig geweſen ſeye oder nicht wie auch ein demn

e—
vollegio ſehr verkleinerliches Cryterium iſt  ob ſehe das
eochreiben nicht recht eingerichtet geweſen und was der
gleichen nichts ſollende unnütze Vorwurffe welche nichts
als dieſes handgreifflich an den Tag geben daß wegen ſet
ner Singularitat und Extendirung ſeines quã ſtatus Im-
perii planè incompetenter anmaſſenden Kelpects bey dem
Gericht mit Jhme nicht fortzutommen noch Ruhe und
Friede zu erhalten ſeye mehr ſeyn welche keine ſpeciale
Beruührung meritiren dahero mit einer General-Contradi-
ction abgefertiget werden und iſt alſo dieſes Gravamen
durch die gegentheilige Geſtandnuſt ebenfalls klar amn
Tage. Deß dritten Gravaminis membrum imum verificirt

ſiich
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ſich durch des Hn. Grafen eigene Beylagen ſeiner Seriei Hi-
ſtoricæ, welche außweiſen daß Er nicht nachgelaſſen
das Gericht im gantzen Romiſchen Reich zu beſchreyen
und daß Er mit gutem Gewiſſen nicht dabeny ſitzen konte
und iſt ein ſolches uberall ex actis evident; Das andere
Membrum aber daß Er nemlich den Kayſerl. Præſentatum
von Ow an ſich gezogen erweiſet ſich darauß klar daß
Er Herr Graf gemeldtes von Ow Parthie angenommen
wie die Protocolla Pleni vom 31. Maji 14. Junii und 3. Julii de
Anno i7o. ſodann unſere Series geſtorum. bey der ferneren
und volligen Vorſtellung vom 28. Junü i704. weiter unſere
Beantwortung der GrafSolmiſchen Folgleiſtung worin
verſchiedentlich das Graf. Solmiſche Patrocinium vor den
von Ow und wie dieſer ſich an Jhn Hu. Grafen gegen
Uns gehalten habe angewieſen worden des mehreren
zu Tage legen; Dahß Er z. die Suſpenſions Decreta am
Kayſerl. Hof gegen den Hn. Præſidenten Freyherrn von Ju
gelheim ſo dann die Aſſeſſores Graf Nytzen und Wigand
und übrige außwürcken helffen iſt darab cvident gnug
daß Er die darzu nothig erachtete Manutenenz- Commilſion
ſelbſten außgebetten und ſelbiges zwar in ſeiner Folglei
ſtung leuanen wollen nunmehr aber da Er ſich beſon
nen daß die Kayſerl. Majeſtat es in dero Reſcripto Com-
miſſorio ſelbſt melden das Memoriale ſeiner Seriei Hiſtori-
cæ tub Num.55. beydrucken laſſen daß Er nun bey dieſer
Gach delator, imò Actor, Teſtis Commilſſarius zugleich
geweſen iſt in unſerer Beantwortung der Graf Solmi
ſchen Folgleiſtung pag. 37. F. Dahero dann 2c. ſo klar an
gewieſen worden daß ein ferneres Wort daruüber zu ver
lieren wohl nicht nothig ware jedoch kan zum Uberfluß
noch beſehen werden der h. 22. Geiner Seriei Hiſtoricæ, was
geſtalten Er als das Collegium auff empfangene Nach

t

richt was wieder den Præſidenten Frtyherrn von Jugel
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9e 1o2heim zu Wien reſolvirt den zi. Januarii ryoz. in Pleno deli-
berirt wie man ſich deſſen anzunehmen und an des Herrn
Cammer—. Richters ChurFurſtl. Gnaden vor Jhn zu ſchret
ben beſchloſſen ſich nicht allein in ſeinem erſt des andern
Tages ſchrifftlich abgelegten Voto darwider geſetzt und
darinn ſo gar luſtinirt es geſchehe ihm damit nicht zu
viel ſondern auch den 3. Februarii darauff abſonderlich an
Hochſtgedachte Churfurſtl. Gnaden geſchrieben und darin
des Collegii an dieſelbe geſchehene Recommendation des
älteren Præſidenten Freyherrn von Jngelheim zu hinter
treiben auch Jhre Churfurſtl. Gnaden nicht vor denſelben
nach Wien zu ſchreiben zu perluadiren getrachtet und zu
dem Ende nicht allein gemeldtes ſein Votum, ſondern auch
ſein Bericht Schreiben in der Baron Owiſcher Præſenta-
tions. Sach vom 2. Juliii7o. beygelegt; Und als nun dieſe
Kayſerl. Verordnungen krafft welcher der altere Præſident
unter anderen ſuſpendirt werden ſollen durch den Baron
von Ow mit Hulff deß Hn. Grafens zu Wien endlich her
außgebracht und an mehr Hochſtgedachte ChurFürſtliche
Gnaden zu Trier überlieffert worden dieſes wider gemel
ten Præſidenten von Jngelheim ertheilte Suſpenlions- Re-
ſeript, aber der Or. Graf von Solms nicht zu Handen
bringen auch in der Baron Owiſchen Sach die Majora nicht
bewuürcken konnen geſtalten die Pyrckiſche Wiederein
tringung ins Collegium und Hinaußſchaffung des Graff
Notzens von Wartenburg nicht von ſtatten gehen wollen
hat Er unterm er. Junii gemeldten i703. Jahrs an die Kay
ſerl. Majeſtat einen weitlaufftigen Bericht gethan und
denſelben mit dieſen Formalibus geſchloſſen; Dieſemnach
gelangt an Ew. Kayſerl. Majeſtat meine allerun
terthanigſte Bitt ſelbige geruhen meine bey der
Sachen biß hiehin gefuhrte conauiie mit allergna

digſten
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digſten Augen anzuſehen und der Direclion dieſer
Sach mich allermildigſt zu uberheben oder allen
Falls x. mit anderwerten No. gecialibus und NB. zu
langlichen Verhaltungs Befehlchen zu begnadigen und
NB. dergeſtaltige NB. nachtruckliche und anreichige
Verfugungen zu thun/ damit nicht etwan zu Nach
theil Ew. Kayſerl. Majeſtat Allerhochſten Autho-
rnat durch widrig geſinnte ſolche unterbrochen
mithin ich auſſer dem Stand ſolche vollenziehen
zu konnen geſetzet werden moge. Welche beyde
Schreiben mit allen ihren Anlagen ſich unter denen durch
Eine Hochſtanſehentliche Kayſerl. Commifſion communi-
cirten GrafSolmiſchen Berichten an die Kayſerl. Maje
ſtat befinden. Wie nun Sie dem Keferenten Reichs Hof
Rath Meyſtetter ſpecilice an die Hand gegeben wie Sie
Sothane Verordnungen einzurichten verlangt ſelbiger
Jhnen auch in allem nach Jhrem Wunſch zu gratiliciren
verſprochen das weiſet die jüngſthin producirte Jhre
Wieneriſche Correſpondentz vielfaltig und klar auß und
wollen wir demnach der Hoffnung leben es werde an dit
ſein Beweiß unſers dritten Gravaminis nichts mehr zu de-
ſideriren ſevn; Womit dann das Gravamen atum auch ſeine
Richtigkeit hat die Unerheblichkeit aber der allhier vor
bringender Entſchuldigungen leuchtet einem jeden von ſelb
ſten indie Augen; dann was hatte Er vor Urſach eine ſol
che Manutenentz Jhine und ſeinen Conſorten notanter zur
Gnade außzubitten wann Er nicht ſelbſt Intereſſe darbeh
gehabt; Ein uninrtereſlſirter Commillarius iſt um derglei
chen Sachen unbekuümmert ſondern verrichtet dasjenige
ſo Jbme befoblen worden und wann Er Oppolition fin
det berichtet Er es an ſeinen Herrn Committenten und

laſt
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aſt denſelben /wie die Oppoſitiones auß dem Weg zu rau
men ſeyn ſorgen; Daß nun die Manutenentz-Commilſſion
zu dem End gebetten und erhalten worden ſehe/ um im
Fall der Oppolition ſtarcke Hand anzulegen wird eben ſo
unzeitig alihier negiret als der Herr Graf in ſeiner
Folgletſtung verabredet Sie außgebetten zu haben; Vor—
angezogenes ſein Memoriale, worinn Er ſie erbetteu und
die Mayſtetteriſche Schreiben geben von der gantzen Sach
ſattſamen Bericht daß uemlich der Prætext am Reich ge
weſen die Viſitation zu beforderen und der unterdruckten
Juſtitz wieder auffzuhelffen zu Wien hingegen um Jhn
und die ſogenannte Wohlgeſinnte Jhrem Vorgeben nach
getruckte und nach einer wahren Hlulff ſeuffzende von
der Untertruckung und Torto (welche darin beſtanden
daß man Jhüen die Beherrſchung des Gerichts nicht ein—
raumen wollen wie Sie dann bißhero keine andere unbil
lige Truckung und Torto beweiſen koönnen) zu retten in
der That aber iſt es alles eintzig auff die Vertringung des
Præſidenten Freyherrn von Jngelheim und einiger Threm
Abſehen im Weg ſtehender Allelloren, damit dem Herrn
Graffen das Directorium in die Hand fallen und derſelbe
ullles nach ſein und ſeiner Helffer Sinn dabey zu dirigiren
und die ubrige Membra Collegü, Jhrem Verlangen nach
veherrſchen zu konnen die Macht erlangen mochte angeſe
heun geweſen worauß daun offenbahr iſt daß es ſein· und
ſeiner Conſorten tigene Sach geweſen wie Er dann auch
ſonſten die koſtbare Reiſen nach Wien Berlin und Duſ
ſeldorfflwol unterlaſſen haben würdt.

Das 5. Gravamen wird durch die am 16. Maji jüngſt
producirte Wieneriſche Correſpondentz uberflujig bewah
ret dann ſelbige durchgehends zur Gnüge außweiſet daß
Stie durch die Pyrckiſche Feder vor ſich und die gantze Ge
gentheilige Parthie geflihret worden dann in deren Num.n,

meldet
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A io5 dmeldet der Rekerens Meyſtetter daß weilen die Sath qudad
expeditiones unter ſeine Hande kommen der von Pyrck/
und Nb. die mit Jhme ſtehen ſich verlaſſen ſollen daß
Er alles thun werde um ſie zu ſouteniren. Jun Num. it.
meldet derſelbe ſein Gutachten ſeye in allen Puncten mit
dem Pyrckiſchen und NB. deren mit Jhm haltender

Verlangen contorm, welches dann durchgehends gar offt
wiederholet wird und iſt javon Anfang dieſes Streits der
Hr. Graf von Solms und die drey bey Jhm ſtehende ge
gen das Collegium auffgeſtandene allhier und im gantzen
Romiſchen Reich die Kleine und die Solmiſche Partbie ge
nennet worden und daß Er der Hr. Graf ob Er gleich
die meiſte Berichte an die Kayſerl. Majeſtat durch die Hn.
Alleſſores Zernemaunn Krebs 2c. allein ſtudio thun laſſen
dannoch ſonſten das meiſte in der Sachen gearbeitet und
das  Ruder gefuhret erhellet unter anderen hauptſachlich
darauß daß Er das Memoriale an die Kavſerl. Majeſtat
um die Manutenenz- Commiſſion in ſeinem Namen alleiu
auffgeſetzt und abgehen laſſen deßgleichen allein nach Ber
lin und Duſſeldorff gereiſet und daſelbſt das Memoriale,
wovon der Wieneriſche Referens in Num. 24. der Correſpon-
denz Meldung thut (welches und dergleichen mehr allhier
zu produciren Er ſich wohlgehutet) ubergeben wie dann
auch offtbemelter Wieneriſche Reterens in dem Schreiben
Num.25. meldet Hr. Graf von Solme ſolle bey denen Ma-
nutenenz. Commiſſaris die Sach unterbauen daß ſie ihre
Deputirte zu der Publicationder Kayſerlichen Berordnungen
ſchicken; Diejenige Conferenz nun welche der Hr. Graf
an dieſem Ort vermeldet nennet offtgemeldter Reterens
in dem Schreiben Num. 22. eine Delegation, in Num. 28.
aber eine Subdelegation, der Author des ſogenannten Ge
dampfften Ehren Giffts aber in deſſen Factj Specie ſub Lit.
A. eine ex gremiis dero Kayſerl. wurcklichen geheimſten Cor-
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 ilosferenz, Geheimen und Reichs-Hof auch anderer Rathen
angeordnettes Judicium delegatum; Wann nun alle die von
dem Hu. Præſidenten Graffen von Solms und Conlſorten
nacher Wien gegen uns üherſchriebene Delationes und Kla
gen vor dieſes Judicium gebracht und von demſelben dar
uber cognoſciret auch die Kayſerl. Proviſional- Diſpoſitio-
nes trkannt worden qua ratione kan daunn der Her: Graf
dieſes unſer Gravamen in Abred ſtellen?

Das 6. Gravyamen kan der Hr. Graf nicht laugnen
gibt aber vor die Deputation ſehe imn Monath Maji 1702.
wegen der Kayſerl. Reſcripten vom 16. Decembris i7or. an
ihn geſchickt worden welches aber unſerm Gravamini kei
nen Abbruch thut weilen die ratio Deputationis und Peti-
tum Collegü auff alle beede Kayſerl. Verordnungen appli.
cable geweſen und iſt gnug daß Jhme die von uns vermel
dete Remonſtration und Anliegen an und vorbracht von
Jhme aber weder bey den erſten weder bey den zweh
ten Kayſerlichen Verordnungen in Conlideration gezogen
worden.

Das ſiebende Gravamen betreffend will der Her:r
Graff den Jhme imputirten Eyffer ſo Er mit ſeiner nach
Coblentz vorgenommener Reiß bezeiget g. 22. von ſich da
mit ablehnen weilen ſelbige uber 1. Jahr nach der vorge
meldten per Deputatos gethanen Dehortation aus Kayſerl.
ullergnadigſtem Befelch indeme Er ſich ex tenore Relcri-
pti Cætarei de 13. Deeembr. i7o3. mit Jhrer Churfurſtl. Gn.
darüber vernehmen ſollen geſchehen 2c. Es iſt aber ſein
bey dieſer Sachen erwieſener ungemeiner Eiffer daher offen
bar daß Er (1.) oberwehnter matßen die Manurenenz Com
miſſion Jhm und ſeinen Conſorten zur Gnade außgebetten
und darauff (2.) die koſtbare und weite Reifien nach Berlin
und Düuſſeldorff gethan umb ſilbige Hotf zur Uberneh
mung derſelben und zur Anheroſchickung Jhrer Subdelega-

torum



N io7torum zu diſponiren. (z.) Oberwehntes Memoriale, wel
ches obgemeldtem Wieneriſchen Reterenten ſo wohl gefal
len zu gemeldtem Düuſſeldorff ubergeben welches Er tub
fide Juramenti vi Decreti vom ii. Martii nuperi ad Acta zu
produciren ſchuldig gewtſen aber es nicht gethan (a.)
im Januar. 1704. bey ſehr unbequemen Wetter in Perſon
nach Coblentz gereiſt umb die Sach deſto beſſer dahin rich
ten zu konnen damit des On. CammerRichters Chur
fürſtl. Gn. ſich nicht reſolviren mogten die Verrichtung
ſelbſt zu ubernehmen da die Jhme aubefohlene Vernch
ming ſonſten gar wohl durch Schreiben hatte geſchehen
können ſo dann (5.) ohneracht der Churfuürſtl. Dehorta-
tion und (6.) ſo gar der Kayſerl. Inhibitionen ſich von ſeinem
Vorhaben nicht abhalten laſſen bey welchen Umbſtanden
dann ſeine an ſich ſelbſten ohne dem ohnerhebliche Auß
flüchten umb ſo mehr verſchwinden.

So iſt auch daß Er g. 22. leugnen will mehr als
eine Inkibition ad i4a. Tag empfangen zu haben eine vergeb
liche Sach indeme Er in Serie Hiſtorica S. 79. nicht ver
abreden kan daß uber jetztgeniedte durch den Kayſerl. Re-
ſidenten zu Franckfurt und den ReichsHoff-Rath May
ſtetter den 2. Januar. in Franckfurt vernommene der Herr
Reichs Vice-Cantzlar Graff von Caunitz Jhme die andere
überſchrieben ſo Er bey ſeiner Wiederkunfft von Coblentz
den 22. Januar. allhier erhalten; Zwar will Er dargegen
einwenden es ſeye nur ein privat- Schreiben geweſen wie
Er aber damit beſtehe iſt zum Theil in dem erſten Catalo-
go ad Seriem Hiſtoricam bhth gemeldtem g. ſchon angewie
ſen worden übrigens aber laſſen wir diejenige welchen die
Authoritut eines Cantzlars und deſſen Vices vertrettenden
bekant iſt daruber urtheilen; dann nach Zeugnuß Caſſio-
dorii und Symmachi apud

Ppeidel. in ſec. voc. Cantzlar.

O 2 Hæc
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Hæc ſunt attributa Cancelſlari, ut ſit: vox cuftos Le-
gum atque Juſtitiæ, armarium Legum, Principis imago,
precum arbiter, Legum conditor &c.

Salmuth. in epigr. Legal. epigr. 2. dec. 1.

Eos hiſcè verſibus deſcribit:
Cujus Conſiliis Princeps moderatur habenas,

Imperii Populut juſſa verenda capit.
Quo medio exaudit, loquitur, videt omnigt

Princeps;,
Iiliut fidens auribus, ori, oculu ESc.

ll
11 Muß man ja einem bedellen und CammerBotten volligen
d Glauben zuſtellen wann er daßjenige verrichtet wasiln. ſeinen damaligen Rath nunmehrJhm vom Gericht befohlen worden und hat der Hr. Graf

wnuli movirten Plönies dtn 23. Aprilis i704. an ſtatt des Pedellen
nudi zu uns geſchickt umb uns zu noriliciren daß Er ein Kay

vennſ ſerl. Reſcript zupubliciren vorhabe und pratendirt daf

J

J J Kapſerl. Majeſtat Befelch überſchrieben daßun
IJhme Plönies darin volliger Glaube beyzumeſſen ſeye hier

aber ſolle einem Reichs-Vice-Cantzlarn welcher Jhm

auf weitere Verordnung mit Vollziehung der Kayſerl. Pro-7

J

J Men. ten.

i Unln viſional. Verordnungen einhalten ſolle kein Glauben bey
zumeſſen ſondern ſolches ſein Schreiben als ein priyat-

ru Schreiben nicht zu attendiren ſeyn da Er doch in pleno den.Ka

J

n

3. Martii i7o2. in der Owiſtchen Præſentations- Sach deſſenJo
Schreiben eben ſo viel Glaubens in ſeinem Voro zugelegetT
als wann es die Kayſerl. Majeſtat Selbſt geſchrieben hat

Jn g. 24. thut der Hr. Graff welcher doch præten.

äürtt ob thate Er ſich aller Anzuglichkeiten enthalten
uns



He 109
uns eines unverſchambten Vorgebens beſchuldigen inde
me wir in unſeren Gegen-Beſchwehrden angefübret Er
habe bey dieſer Reyß von Jhrer Churfurſtl. Gn. zu Trier
die Originalia der Kayſerl. Decreten und Reſcripten verlangt
Dieſelbe aber hatten ſeies eiffrigen Anhaltens ungeachtet
Jhm ſolche nicht abfolgen laſſenzc. da doch eines theils
wir daß ſelbige Jhme Hu. Graffen beygeſchloſſen worden
damals als wir die Gegen-Beſchwehrden auffgeſtetzt kei
ne gewiſſe Nachricht gehabt; Geſtalten auch unerfindlich
iſt daß ein ſolches aus den Kayſerl. Berordnungen ſelbſt
ſo klar als der Or. Graf vorgibt zuerſehen ſeye; Dannu
ob gleich in dem Reſcripto an ChurTrier in ſine gemeldet
wird Jhre Liebden mögten da Sie etwan wegen eini
ger particular. Abſehen ſich: mit dieſer Commiſlon nicht bela
den dlaſſen wolten doch geſchehen laſſen daß aus Jhrer
Kayſerl. Majeſtat immediaten Befelch und Authoritat al
lein der Or. Graff von Solms ein ſolches thun mogte ſo
iſt dannoch darab nicht zu erſehen ob nicht ſolcher imme-
diat. Kayſerl. Befelch des Hn. Cammer Richters Chur
fürſtl. Gn. auch beygeſchloſſen geweſen ſeye; Andern theils
aber auch der Sachen nichts ab«oder zuthut ob Er die
Original. Kayſerl. Reſcripta. oder die Permiſſion zuhegehren
die ſeinige exequiren zu konnen hinab gereißet ſeye daß
alſo nicht zu erſehen iſt was vor Urſach Er gehabt habe
uns daruber ſo injuriose anzugehen.

Jn g. 26. will Er daß Er am 7. April. 1204. als
die Herren Alleſſores ſchon miteinander in der Cammer
geweſen ein unvermuthetes Plenum angeſagt mit dem
daß der Prælident Freyherr von Jngelheim pratendiret es
ſtehe in ſeinem Arbirtio, die Materie der Plenorum vorher kund

zumachen oder nicht excuſiren da doch dieſe: Ding
keine Gemeinſchafft miteinander haben indeme der bræ—
ſident Freyherr von Jngelheim aleichwol allemal das ble-

Oz num
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num vorher ehe die Aileſſores al Cameram kommen per
Pedellum anſagen laſſen.

Wegen deſſen ſo der Hr. Graf in h. 27. wegen der
Inhibitionen recoquirtt wollen wir uns ſchlechter Dingen
auff unſere obige Beantwortung der GraffSolmiſchen
Remarquen uber unſer Gegen Memoriale bezogen und ſel
bige anhero erholet haben.

Deßgleichen iſt der F. 28. in unſerer Beantwortung
der GraffSolmiſthen Folgleiſtung F. Jn hF. 14. ac. pag.
17. abgefertiget worden ſo wir vorgeſetzter Kuürtze wegen
allhier wiederholen wollen; Geſtalten Hochſtgedachte
Churfurſtl. Gn. ſich ſeither deine eingezogenem Bericht
nach noch verſchiedentlich vernehmen laſſen daß Sie
nicht allein deme Hn. Graffen nicht erlaubt die Kxecution
vorzunehmen ſondern auch demſelben unter Augen ge
ſagt Er Hr. Graff konne die Vollziehung ebenfals mit
gutem Gewiſſen nicht übernehmen weilen Jhme bekant
ſeye daß die Sach ſich anders als Jhrer Kayſerl. Maje-·
ſtat vorbracht worden verhalte; Und zweiffelen wir
nicht die Herren Manutenenz- Commilſſarii werden auch
Nachricht darvon haben; Es iſt auch des Hn. Graffen
Vorgeben in dieſem Punct umb daweniger Glaube zuzu
ſtellen jemehr Er die Churfürſtl. KReſolution in gantz an
deren terminis in propoſitione in pleno facta vorbracht als
ſie außgefallen indeme Jhre Churfurſtl. Gn. in Dero an
uns unterm 13. April. 1704. erlaſſenem gnadigſten Untwort
Schreiben dieſelbe alſo referiren: Sie hatten dem Hn. Gra
fen als Er umb Ubertragung Dero Gewalts bey Jhro
angeſucht zu willfahren nicht allein Bedenckens getragen
ſondern Jhme klar zu verſtehen gegeben daß Er von ſelbſt
wiſſen und überlegen würde ob? und was hierunter bey
der von Kayſerl. Majeſtat Jhme auffgetragener Commilſ.
ſion Er zu thun und zulaſſen babe; Und iſt eben ſo wahr

n daß



Se 1i1daß· bey Hochſtgedachter Churfürſtl. Gn. Er noch 2. mahl
umb eine nahere und endlichen eine ſchrifftliche Declarati-
on angehalten aber allemahl zur Antwort bekommen
Jhre Churfurſtl. Gn. lieſſen es bey der einmahl mündlich
ertheilten Keſolation bewenden worüber dann der Herr
Graff ſo unwillig worden datz Er ohne Abſchied von Eh
tenbreitſtein abgertiſt ſeyn ſolle. Aus welchem Verlauff
dann ſein bey dieſem Werck gebrauchter ungemeiner Eif
fer guugſam erhellet.

Ad g. as. iſt gnug daß die daſelbſt erwehnte Con:
tenta in dem Kavſerl. poſt. Scripto an ChurTrier enthal
ten welches auch der pratensè Keſtitutus ſo wohl ſeinem
actui reſtitutionis, als der Hr. Graff ſeinem Memoriali ad
Comitia vom i10. Aptil. i704. beydrucken laſſen und hat
dañenhero der Concipiſt davor gehalten es ſeye gleich dem
Kapyſerl. Reſcript an den Hn. Grafen von Solms vorgele
ſtn worden. Guugz iſt es daß dieſſritiges Allertum wadr
an dieſem Unbeſtand aber nichts gelegen iſt. So iſt auch
das vorherige Concert mit gemeldtem reſtiruendo ſo unver
neinlich daß derſelbe nicht allein ſo gleich auff die durch
den krotonotarium Michael geſchehene Beruffung in einer
ungewohnlichen Galla zur Cammer gtfahren ſondern auch
der bis dahin ſulpendirtt Dr. Pulian welcher ſich eine ge
raume Zeit vorher bey Jhm eingefunden ebeufals in ſei
nem beſten Auffzug hinter der Pyrckiſchen Kutſch gefolget
iſt wie die Nachbaren atteſtiren konnen.

Belangend die in h. zi. beruhrte aber nicht angefoch
tene Urſachen der eingeſtellten Raths Frequentirungen
wird vor bekant angenommen daß der Hr. Graff dage
gen nichts zu ſagen weiß und hat Er umb ſo viel vernünff—
tiger gehandelt daß Er ſich ein ſolches nicht unterſtanden
hat als Jhme die vielfaltige Viſitations Decreta ein ſol
ches uuterſagen wie daun auch der Borwurff unſeres Se-

ceſſus
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reſſus à Collegio nur auf einer eitelen ſein/und ſeiner Con
ſorten geſuchte Beherrſchuug des Gerichts entdeckender
Einbildung beruhet; Allermaßen ob wir gleich in Keſpe-
ctum der Kayhſerl. Majeſtat unſers Alleranadigſten Herrn
vor deren Commitſarium der Hr. Sraff uch darſtellete aus
der nutern ſo genandten groſſen Rath· Stuben in eine an
dere worin der altere Prælident Frehyherr von Jngelheim
ſich auffhielte uns begeben darab noch lang nicht gefol—
get daß wir als welche z. Collegii ausgemacht die Qua-
litatem poteſtatem Collegii damit abgelegt und dem Hn.
Graffen von Solms als dem jüngern und zweyten Prælſi-
denten, und ſeinen wenigen Conſorten übertragen haben
ſolten indeme ermeldter Hr. Graff verhoffentlich der Ein
bildung nicht ſeyn wird daß dieſelbe an gemeldte Rathé
Stuob affigiret ſehe; So wird auch hierbey utiliter acce-
ptirt daß Jhre Kayſerl. Majeſtat die Verordnungen pro-
viſionaliter und unabbruchig der ?iſttation ertheilet was
heiſt aber das Wort: unabbruchig: anders als daß
die Jhrer Kayſerl. Majeſtäat vorbrachte Cauſæ, und alles
ſo dabey vorgangeun der Viſitation ordinariæ cognitioni un
terwurffig ſeyn und wann ſich dabey finden ſolte daß
durch ſothane proviſional- Diſpoſition jemanden zu kurtz ge
ſchehen und Schaden zugefüget worden ſelbiges alles
durch die Viſitation redreſſirt und die Cauſanten denſelben
zu kehren angehalten werden ſollen und wann dem alſo
iſt warumb ivill dann der Hr. Graff uber die dabey be
gangene kxceſſus, nemblichen daß Er gegen die empfange
ne Kayſerl. Inhibition verfahren bey der Viſitation keine
Red und Antwort geben und in tantum von derſelben Co-
gnition der von Jhm ſelbſten declarirter Kayſerl. Intention
zuwider ſich entbrechen? Da doch auch die Herren Stande
un Reichs Guthachten vom i5. Octobr. 1704. den vorgan
genen Actum der Pyrckiſchen angemaſter Reſtitution in der

Intention
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Intention ſiehen laſſen daß die Vilitation daruber ob Er
beſtehen konne oder nicht ia Conformitat mit der Kay
ſerl. allergnadigſten Intention cognoſciren und was Rech

tens darin ſtatuiren wurde; Das dieſſeitige Dictum,
quod diſſentientibus non liceat usque ad diſſolutionem, ad-
coque interitum Corporis progredi, nec ad evitandum mi-
nus malum, committere majus malum, verſtehet ſich de
parte Minori diſſentiente à Majori, quia debet Majori cede-
re, etiam in actu notoriè peccaminoſo, und iſt demnach
dieſes Dictum auff den Hu. Graffen und ſeine Conſorten,
als welche einen Actum vorgenommen welcher juxta ſupra
deducta diſſolutionem, interirum Corporis aluff dem Ru

cken nach ſich gezogen keines wegs applicabel; Und wie
darff der Hr. Graff in conſpectu eines Hochanſthentlichen
Viſitations-Conſelsüs ſagen ob habe Er mich den Præſiden-
ten Freyherrn von Jngelheim verſichert Jch hatte mich
wegen des gegen mich ergangenen Sulpenſions Decreti nichts
zu beſorgen dergleichen Er auch vorhin verſchiedener Or
then vorzuſpiegeln ſich unterſtanden umb die Schuld des
verſtohrten Gerichts (wiewohl es doch juxta ſupra deducta
Jhn nichs helffen thate) deſto mehr von ſich zu ſchieben da
Tr doch in ſeinem den 21. Apt. i704. an die Kayſerl. Majeſt.

erlaſſenem allerunterthanigſtem Bericht welchen Er ſub eo
dem dato in Comitiis lmperii exhibiret außtrucklich meldet:
Er wurde zwar ſeiner allerunterthanigſten Devotion
zu folge mit Vollziehung der Jhm allergnadigſt zu
gefertigter Kayſerl. Proviſional. Verordnungen ſo
viel an Jhm iſt zuyregrediren nicht ermangelen rc.
und in dem vom 26. ſelbigen Monaths: dabey aber daß
durch dieſen Acitum denen ubrigen Contents Luer
Kayſerl. Majeſtat allergerechteſten rroviſional. Ver
ordnungen nicht yræjuaiciret/ noch deren Scparation in-

9P tendiret
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tendiret werde/ außbedungen rc. pauls peſt Nun
wurde Er nicht ermangelet haben mit Vollzie
hung gedachter allergnadigſter Befehlen zucontinui-
ren wofern nicht durch die bekandte Widerſetzlich
keit welche doch notoriè unerfindlich iſt; des mehrern
theils hieſigen CammerGerichts anverwandten
Perſohnen bis aue ſich gehindert geſehen.

Was in H. z2. von uuſetr ſeits verlaſſenen Raths—
Gangen und Sperrung der Cautzley und Leſerey gemeldet
wird haben wir nicht zu verantworten ſondern Jhre
Churfurſtl. Gnaden zu Mahntz werden ſonder Zweiffel auf
Verlangen vollige Explication daruber ertheilen; Daß nun
von derſelben der Cantzley-Verwalter den Befelch zu ge
meldter Sperr in eventum ſchon vorhin gehabt habe wird
derſelbe ſambt den Urſachen warum Er Jhndem Hu. Gra
fen und denen Cantzley-Perſonen nicht vorgezeigt auff
eines Hohen Conſeflüs Befehl ſonder Zweiffel beyh ſeinen
Pfiichten arteſtiren und auſſagen demelben auch zu pro—
duciren kein Bedenckens tragen mithin ſich zu Tag legen
daß das GrafSolmiſche Vorgeben ob hatten wir Jhm
ein ſolches uno ore befohlen und Er auff ſolchen unſern
Befelch die Sperrung verrichtet eine lautere Calumnie
ſeye wie dann auch nichts zur Sach thut daß eine oder
andere Herren Stande über das Juſtitium doliret und ohne
gnugſame Information unſer Verfahren im- und die gegen
theilige vermeynte RathsGung Jhrem Vorgeben nach

approbiret haben ſollen.
Was nun der Herr Graf in g. z3. von dem Concluſo

Pleni de Novembr. i7oi. meldet wird anderswo ſeiner Ge
borde nach bedienet werden iſt auch zum Theil ſchon hier
oben geſchehen und bleibt demnach unſer 7. Gtavamen
ungehindert der Graf Solmiſchen circa accidentalia dar

wider
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wider vorbringender unbegründeter Scrupel unbeweglich
ſtehen.

So viel das 8. Gravamen hetrifft iſt wegen fernerer
des Gerichts Beiſchreyung die Nothdurfft bey dem vorigen
Gravamine 3. beobachtet worden; daß Er uns aber beſchul
diget ob hatten wir uno ore dem Cantzley. Verwalter be
fohlen die Cantzley und Leſerey zu ſchlieſſen beruhet be
ſag der Acten auff einem lauteren Ungrund; Geſtalten in
Deereto de ig. Juniirzos. ein ſolches obliegender rechtlicher
Gebuhr nach zu beweiſen Jhme und Conlorten aufferleget

worden; Wie Er es nun bewieſen zeiget ſeine allhier beyh—
druckende Anlag Num. 8eworin Er ſich auff uuſer Schrei
ben ad Comitia vom 10. Aprill i7o4. und ſeine eigene An-
noratabeziehen thut. Jenes Contentagehen dahin wir hat
ten vor gut befunden uns nicht allein à ſeſſionibus ordina-
riis tam in Audientiis, quam ſonatibus zu euthalten (die Graf
Solmiſche Beylag ſagt die gerichtliche Functiones zu ſu-
ſpendiren) ſondern auch die Cantzley und Leſerey NB. auf
Veranlaſſung des in hoc puncto an den Cantzley. Verwal
ter von Jhrer Churfürſtlichen Gnaden zu Mayntz eventua-
liter htreits abgelaſſenen gnadigſten BefehlSchreibens biß
auff Einlangung hoherer Verordnung verſchlieſſen zu laſ
ſen und das kommt mit dem ſo wir kurtz vorher ad Gra-
vamen.7. geſchrieben nemlichen daß wir dasjenige ge
ſchehen laſſen ſo Jhre Churfurſtl. Gnaden befohlen uber
tin; ſein eigenes krotocoll aber kan nicht den geringſten
Schein einer Probation abgeben und iſt demnach offen
bar daß Er nicht bewieſen habe was Er zu beweiſen
ſchuldig geweſen hingegen dieſes unſer Gravamen auff der
unlaugbahren Wahrheit beſtehe; die Widerſetzlichkeiten
aber wodurch das liebe Jultitz-Weſen ubern hauffen gehe
und den armen Nothleidenden viele gegen Himmelſteigen

de Seuffzer außgepreſſet wurden deren Er uns immediate
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nach dem Jultitio in ſtinen Memorialien beſchuldiget be
tuhen per prædeducta auff einer offenbaren Unerfindlich
keit; Geſtalten das gantze Werck darauff ankomint wer
an dem Jultitio ſchuldig ſeye welches daß nicht auff uns
ſondern auff den On. Graffen von Solms und ſeint Con-
ſorten allein koinme in anteactis ad oculum dargethan
worden auff welchem Fundament dann die hieſige Graf—
Solmiſche Beylag Num.g. welche ohne dem in proprio Te-
ſtimonio beſtehet und nichts beweiſet vollends zu ſchan
den wird.

Beny dem Gravamine 9. geſtehet der Hr. Graf das Fa-
Qutin, daß Er nemlichen ſeinen vermeynten Keſtitutum nach
ergangenem Reichs Gutachten immerhin pro Alſellore ge
halten und geehret will aber behaupten auß folgenden
Urſachen recht daran gethan zu /haben und zwar (1.) der
Gegenbeſchwerden Concipiſt gebe ſchlechte Erfahrenheit in
ReichsSachen zu erkennen wann Er ein Reichs˖ Gutach
ten mit dem Namen eines Schluſſes belege: Es antwor
tet Jhme aber der Concipiſt darauff quod nimis altum
lapere ſit deſipere; Es fuhren ja alle AReichẽ Gutachten
dieſe Formalia: Es ſeye nach reiffer der Sachtn Umſtand
Erwegung darvor gehalten und geſchloſſen worden und
konnen alſo gar wohl promilcuè ein Reichs Gutachten und
auch ein ReichsSchluß genennet werdeun (2.) konte gegen

die in der Pyrckiſchen Sach außgefallene ReichsGutach
ten auß verſchiedener Geſandſchafften nachtrücklich in con-
trarium abgelegten Votis vieles angefuhrt werden ec. da doch
ſo vielfaltig auß den Rechten angewieſen worden und ohne
dem jederman bekannt iſt daß die Vota Minora durch die
Majora uberwunden und vernichtet werden folgſam es eine
vergebliche Sach imo eine Thorheit ſeye ſich darauff be
ztehen wollen allermaſſen bey ſolchem gegentheiligen Prin.
cipio uicht moglich ware einen eintzigen Schluß wo

uicht



 us 25nicht ananimia ſthen in einigem Conſilio oder Judicio zu ma

chen welcher nicht durch unfriedſame Leut wiederfochten
und Gtreit daruber erweckt werden konte;z und muß dahero
eine unwiderſprechliche Wahrheit ſeyn und bleiben daß
ſolche widerſinnige Leut in denen Dicaſteris keines wegs
zu dulden ſeyen. (3.) Deßgleichen das Kayſerl. Allergnu
digſte Commiſſions-Decret vom 17. Febr. 17107. dargegen an
gezogen werden könne r2c. da doch unſer Gegen Gravamen
nur von deme handlet ſo vor demſelben auff die Reichs
Gutachten geſcheben iſt. (4.) Seye Jhme nicht zu ver
dencken geweſen daß Er denſenigen pro tali erkannt den
Er ſtlbſt Authoritate Cæſareã in ſeine function cum omni cau-
ta teſtituirt habe 2c. da doch  abſtrahendo pro nunc, ob es
wegen bekannutlich erhaltener Kayſerl. Inhibition Authoritate.
Caælareã geſchehen ſeye dieſe ſeine vorgegebene Keſtitution
in keine Conſideration zu ztehen geweſen indem das Reich
davor gehalten und geſchloſſen Er von Porck ſeye ex novã
causã poſt reſtitutionem ortã zu caſſiren. (5.) Seye Er eben
um ſelbige Zeit als das Reichs Gutachten gegen den
Authorem des darin veroannmten Echo außgefallen zu
Wien geweſen und des Kayſerl. Hofs bey dieſer Sach fuh
render lntention kündig worden ec. da doch zu ſelbiger Zeit
noch kein Conſilium daruber weniger uber die Kayſerl. an
gemeldtem 17. Febr. 1707. ererſt erfolgte Reſolution damals
tin Schluß gefaſt geweſen ſelbiger auch nicht von eines
oder andern Kayſerl. Miniſtri Declaration dependirtt; und
iſt demnach avß dieſem GrafSolmiſchen Vorwand ſatt
ſam zu erkennen daß ſeine mit dem verſtorbenen Referenten
gehabte heimliche Verſtandnuß Jhme pro legegeweſtn ſehe.
ſ6.) Ein ReichsGutachten absque ratilicatione Cæſareã kei
nen Etfect habenc. da doch einem in privato nicht geziemet
ein· und zwar reiterirtes ReichsGutachten vor der Kayſerl.
Reſolution offentlich zu vilipendiren.

Pz In
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ln g. z6. will Er die tagliche Pyrckiſche Geſellſchafft

nicht geſtehen muß doch empfangs Abſchieds-Compli—
menten, Viſiten, und Reviſiten, und folgſam ſo viel nach
geben als wir zu Behauptung unſers Gravaminis not hig
haben; Er wird jedoch auch nicht leugnen können daß Er
denſelben zum offtern galſtiret die gemeinſame Affairen
fleißig mit Jhm berathſchlagt und ſie beyde von Poſt zu
Poſt die Brieff untereinander communiciret gleich dann
bey folgendem Grayamine ſich eine feine Prob davon zu Ta
ge legen wird. ltem will Er nicht geſtehen daß Endie
Pyrckiſcht Facta approbirt da doch ſelbiges auß deſſen un
ternommener Reſtitution evidentis ſimè reſultiren muß dann
wie hat Er dieſelbe mit gutem Gewiſſen verrichten konnen
wann Er ſeine am 3. und 4. Januarii 1703. in Pleno verubte
Facta, welcherwegen das Collegium Jhn mit Cammer
Richterlichem Conſens ſuſpendliret improbiret hatte; ſo
wird ſich auch ein gleiches wegen des ſchandlichen Echo bald
zeigen und darab das Argument auff andere Pyrckiſche
Facta zu machen ſeyn. Wie hat aber der altere Prælident
Freyhherr von Jngelheim und die Majora Collegii auff ſolche
weiß mit Jhme Hn. Grafen und dem bey ſeinen Injuriis
durch Jhn manutenirtem geſtalten ohnt Correction und Sa-
tisfaction reſtituirtem das Gericht welches das Hochſte im
Romiſchen Reich iſt uber Chur Fürſten Furſten und
EStanden zunundiciren hat und wegen ſeiner in allen Reichs
Conſtitutionibus ſo emphaticè exprimirttr Authoritat ſol
che Membra in ſeinem Corpore nicht leiden kan langer be
ſitzen können? Item will Er Hr. Graf nicht an ſich kommen
laſſen daß Er Jhn protegirt undrecommendirt; daß
Er aber ein ſolches bey der Kayſerl. Majeſtat vielfaltig
gethan zeiget ſich (1.) auß dein Kavſerl. Poſtleripto
an. ChurTrier vom 13. Decembr. i703. ſo wohl 4. mal in
Actis Comitialibus anzutreffen iſt. (2.) Auch ſein des Hn.

Grafens



Grafens Bericht an die Kayſerl. Majeſtat voin i4. De-
cembr. i7o. in puncto des Auruffens contra Chur· Bahern
geſtalten ob Er gleich in ſeinem Voto Pleni den 20. De-
cembris bekennen muſſen derjenige ſo an die Kah
ſerl. Majeſtat berichtet es ſehe im Collegio concludirtt
worden Chur. Bayern die Execution der ſaumigen Stau
den auffzutragen habe einen irrigen unwahren und
gar falſchen Bericht gethan. So hat Er doch in ſeinem vor
gemeldtem an allerhochſtgemeldte Kayſerl. Maj. gethanem
Bericht--Schreiben vom 14. gemeldten Monaths nicht allein
dergleichen nicht mit einem Wort gemeldet ſondern viel
miehr den ſelbſt vor falſch declarirten Bericht beſtattiget
indeme Er darin angefuhret Er habe das vorgeweſene
Præjudicium durch einen außgefundenen MittelWeq ver
miedet (3.) Gibt das Schreiben Num. z7. der Wiene
riſchen Correſpondentz daß der Hr. Graf von Solms zu
Franckfurt mit ChurPfaltz ſprechen wollen ſonder Zweif
fel zur Pyrckiſchen Favor, weilen es die Kayſerl. Proviſio-
nal- Verordnungen wobey derſelbe am meiſten interellirt
geweſen betraffe. Item zeigt N. 43. daß ſein Agent zu
Regenſpurg dasjenige ſo dieſen ſeinen Adhærenten con-
eerniret dem Hn. Grafen von Solms von gedachtem Re
genſpurg berichtet manifeſto indicio, daß Er denſelben
ſeinen groſten Protectorem zu ſeyn daß ſie eine gemeine
Sach haben und daß Er es dahero demſelben ohnfehlbar
gleich communiciren werde verſichert geweſen und kon
te man dergleichen Puncten noch einen Hauffen anweiſen
wann man nicht die obige vor gnug hielte dieſt ohne dem
kundbahre Sach zu beweiſen.

Daß Er nun bey ſolcher Bewandnuß an der Be
ſchimpffung Jhrer Chur Furſtl. Gnaden zu Mavntz Theil
genommen relultiret auß denen bißherigen Probatis von
ſelbſten unwiderſprechlich in Erwegung eine Reichskun
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 i1rodige Sach iſt daß das Reichs-Gutachten vom 4. Aprill
i7o5. unter andern zur Satisfaction Hochſtgemeldter Chur—
furſtlichen Gnaden außgefallen und kanalſo nicht fehlen
daß der Hr. Graf von Solms indeme Er den darin con-
demnirten gegen ermeldtes Reichs-Gutachten portiret an
deroſelben Beſchimpffung Theil genommen habe und iſt
nur zu verwundern wie er ſich vermeſſen konne eine ſo
klare Sach zu leugnen da ſo gar man Pyrckiſcher Seits
Jhn unterm zo. Novembr. 1704. erſuchet ſeine Sach con
tra Chur-Mayntz am Kayſerl. Hof zu unterbauen und
iſt mithin das. Gravamen uberflüßig erhartet.

Unſer 1otes Gravamen will der Herr Graff ſich gar
frembd vorkomen laſſen ſtellt ſich auch gar wild darüber
an vorgebend es ſehe ſo Ehrenruührig als unerfindlich
und faſt ſo viel wider die Wahrheit ſtreitende Expreſſiones,
als Worter darin erfindlich c. aber um nicht viel Umb
ſchweiff zu nehmen legen wir Jhme das Schreiben vorer
wehntes ſeines Regenſpurgiſchen Agentens an Jhn vom
4. Septembr. 17o4. ſo bey der vorangezogenen Weeneriſchen
Correſpondentz ſub Num. 43. erfindlich iſt hiemit vor als
worin gemeldter ſein Agent den Vorſchlag alſo gethan wie
man Puorckiſcher Seithé denſelben faſt in iisdlem terminis
befolget; und begehren wir demnach von Jhme Hn. Gra
fen kurtze und Categoriſcht Reſolution, ob nicht das Schrei
ben alſo wie die Copey lautet an Jhn eingeloffen ſevt
und ob Er es nicht dem Aurhori des Ecno ſo gleich commu-
niciret habe geſtalten wir auf den Entſtehungs-Fall über
flußige Mittel Jhn vollig ja überflüßig zu convinciren
finden werden was ſo dann aus ſothauem facto vor ein
Schluß zumachen ſth das iſt rarionis, und wird ſich
ſchon außeren wollen auch uns die dieſes Orths von Jom
gegen uns gebrauchte injuriose expreſſion noch alsdann der
Gebuühr nach zu anden hiemit per expreſſum vorbthalten
haben.

Das



DNDac irke Gravamen belangend geſtehet der Or. Graf
deſſen Membrum imum, daß Er die Schluſſel zu der groſ
ſeren und kleineren Raths Stuben zu ſich in ſeine Verwahr
genommen: zwar meldet Er pro causa, daß ſie mißbraucht
werden wollen kan aber nicht ſagen wer und auf was
weiß ſie mißbrauchen wollen und iſt demnach keiner an
dern Urſach wegen als uns von dem Gericht zu excludi—
ren geſchehen. Daß Er aber heraus ſagen darff Er ſeye
uns als ä Collegio ſeparirten keine Red und Antwort
zu geben ſchuldig iſt eben ſo keck als alle ſeine bishero gegen
uns vorgenommene Proceduren ins gemein ſeyn der Un
fug dieſes ſeines Vorgebens: Ob hatten wir uns à Colle-
gio ſeparirt iſt in vorhergehendem klar genug gezeiget
worden folglich bleibt allhitr nichts mehr ubrig als der
gegentheilige Frevelmuth. Die Leſerey-Schlüſſel belan

gend gibt Er vor: Er habe den Leſeren Stumpff und Ran
cken gemeldter Leſerey Schlüſſel wohl zu verwahren. und
ohne ſein-und der zu Rath erſcheinender Aſlellorum Vorwiſ
ſen uicht von ſich zugeben Ordnungs maßig angedeu
tet t. man mochte aber wohl wiſſen wo die Ordnung
Jhm dieſen Gewalt zulege e Jn derſelben

Via. Conc. p. I. tit. ʒ9. in princ.
iſt verordnet daß alle Cauntzley und Leſerey Perſonen
von einem zeitlichen Churfürſten zu Mayntz als des Reichs
Ertz Cantzlarn angenommen werden. So findet ſich
auch

Eod. tit. G. 5. it. 12.
daß Derſelbe ſie zu viütiren zu ſtraffen und nach Befin
den zu calliren habe. Weiter iſt

Ni. a0o. g. ult.
verordnet daß die Notarü, Leſer und andere Cantzleyh. Per

ſonen dem CantzlehVerwalter welcher eines zeitlichen
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des Heil. Rom. Reichs Ertz Cantzlaros Hohe Perſon und
Stell bey der Cantzley vertretten thut gebührlichen Ge
horſamb leiſten ſollen; wie imgleichen daß ermeldter
Cantzley-Verwalter Macht habe in den Rath und Cam
merGerichtsGewolber zu gehen ſo offt und vielmalen
es demſelben beliebet welchem dann nothwendig auff dem
Fußz folgen muß daß die Leſer Jhme die Schluſſel zur Le
terey und Gewolbern ſo offt und vielmalen als derſelbe
ſie verlangt zu handreichen ſchuldig ſeyen worauß dann
auch weiter entſtehet daß der Cantzley-Verwalter nach
dem ſein gnadigſter Chur Fürſt und Herr ihm auff einen
ſicheren Eventum hefohlen gehabt die Cautzley und Leſe
rey zu ſchlieſſen rechtmaßig befugt' geweſen denen Le
ſtrn die Schluſſel abzufordern und ob Er ſie gleich den
ſelben ad quosdam uſus wieder gegeben das jus repetondi
quovis tempore ihm doch um ſo viel mehr unſtrittig com-
petiret als ein jeder Leſer hey ſeiner Annehmung die Le
ſerey Schluüſſel auß des CantzleyVerwalters Handen em
pfangen thut; der Hr. Grafff von Solms aber indem Er
den Leſern darinn ihren ſchuldigen Gehorſam zu bezeugen
verbotten mehr. Hochſtgedachter Jhrer ChurFurſtlichen
Gnaden zu Mayntz einen hochvermeſſenen Eingriff in dero
Jura Archi-Cancellariatus gethan habe deſſen Vindication
aber deroſelben wir billig überlaſſen.

Hierbey iſt nun noch weiter zunotiren daß der Le
ſer Stumpff in dem Memorial, ſo der Hr. Graf ſub Num.
10. beyleget und deſſen Auffſatz ſonder Zweiffel von einem
ſeiner Adhærenten dirigiret worden Jhn Herrn Graf
fen den dermalen in Abweſenbeit Jhrer ChurFurſtlichen
Gnaden zu Trier dirigirenden Præſidenten nenne wor
auß dann abermalen eine handgreiffliche Prob hervor ſchei

net wohin die Graf Solmiſche Intentiones gerichtet ge
weſen neinlich den altern und erſten Lræüdenten vom Ge

richt
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richt zu eliminiren damit Er der dirigirende Prælident ſehe
und vor ſolchen von den Cantzley-Perſonen geehrt wer—
den mochte als welchen Scopum Er nunmehr allerdiugs
erreicht zu haben vermeynt gehabt.

Das . Membrum dieſes Gravaminis muß der Herr
Graff von Solms ebenfalls geſtehen und hat Er nicht
allein in der zwiſchen dem Cauntzley Verwalter und dem Le
ſer Stumpff wegen von dieſem bezeigter Widerſetzlichkeit
der lnquiſition und Cognition ſich unterzogen ſondern hat
deßgleichen in vielen anderen Fallen gethan wie Er daun
nicht wird leugnen konnen daß Er den Notarium bolles
wegen des wiedergefundenen Protocolls in Sachen Hoheu
lohe contra Leintugen ebenfalls incompetenter zu Red ge
ſtellet.

Das 3z. Membrum belangend iſt ſelbiges ed iplo er
wieſen indem der Hr. Graf geſtehen muß daß Er den
kLeſern verbotten die Leſerey. Schluſſel niemand ohne ſein
Vorwiſſen und Befehl zugeben; und als der Cautzley Ver
walter ſie deuſelben abgefordert Er dem Leſer Stumpff
die ſeinige abgenommen. Und iſt dem allem nach eineſſeiner
bodenloſſer Imputationen, wann Er uns auffburden will
ob hatten wir Jhn bey Jhrer Chur Fürſtlichen Gnaden
nur odios zu machen geſucht da wir hingegen ſeine Excel—
ſus anzuzeigen gehabt und ein ſolches mit Wahrheit gt
than da Er und ſeine Conſorten, beh der Kayſerlichen
Majeſtat uns mit lauter unerfindlichen Antragen zu be
ſchmitzen immerzu getrachtet und ſich noch taglich dar
um bemuhen.

H. 41. Will Er nicht wiſſen wo Er uns vor keine
Præſidenten und Alſeſſores declariret da Er doch tin ſolches
verbis, ſcriptis factis ſo offt und vielmalen gethan und
zwar verbis, indeme Er ſo offt als es die Gelegenheit
Jome an die Hand gegeben über ſeiner Taffel in Gegen
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wart des hieſigen kiſcalis und verſchiedener Procuratoren ein
ſolches offentlich außgeſagt ſcriptis. indem Er bey Anhe—
rotunfft der Reviſions Commilſſion in Sachen Munſter
contra dte Erbmanner erſtlich bey des Herrn Cammer
Richters Churfürſtli. Gnaden und nachgehends bey einem
Hochlobl. Reichs. Convent uns quæſtionem ſtarüs movi-
ret und prætendiret die. Deputacion ſolle von Jhme die
Acta betgehren Jhme das Jurament ablegen mit Jhme
und ſeinen Conſorten auß der Sach communiciren und
ſeinen prætenſè reſtitutum als angegebenen Referenten, da
doch die Sach deſſen eigenem inactis befindlichen Vorgeben
nach vor ſeiuer Auffſchworung zum Alselsorat decidiret
worden zur Seſſion kommen laſſen um die rariones de
cidendi von demſelben anzuhoren da jedoch Er und ge
meldter ſein Client nichts als eine ſchimpfliche Repullam we
gen ihres ſo unfugſamen Suchens barvon getragen; Jn
deme juxta diſpoſitionem Comitialem des On. Cammer
Richters ChurFürſtl. Gnaden denen Hn. Reviſoribus ſelbſt
das Jurament abgenommen die Aſſeſſores von Frieſenhau
ſen und von Bernsdorff aber als welche bey dem Scnatu,
worin die Sach referirt worden geſeſſen ad reddendum
rationes decidendi nomine Collegii ernennet und gebrauchet
worden; ſo hat Er ja auch die ſo offt allegirte Deduction da
hin producirt um zu erharten daß wir uns à Collegio ſe-
parirt und unſere Functiones verlaſſen hatten auch in die
ſer ſeiner fernerer Folgleiſtung geſchrieben daß Er uns deß
wegen nicht als Præſidenten und Aſseſsores tractirtn können:

und endlichen factis, indeme Er ſich voranaewieſener maſ
ſen der Rath StubenSchluſſel und des GerichtStabes
bemachtiget um uns vom Gericht und Rath. Stuben aufß
zuſchlieſſen; Und iſt demnach ein recht kühn und unbeſon
nenes Vorgeben Er wiſſe von keinem Caſu wo Er ſotha
ne Declaration gethan habe? uus aber unib da weniaer

freinbd
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frembd weilen es bey Jhme heiſt ſi teciſti neza, vor
kommt.

Das 5. Membrum, daß Er nemlich auch den Cam—
merRichtersStab verruckt und in ſeine alleinige Ge
walt genommen iſt Er ebenfalls geſtandig! ob aber und
wie die Entſchuldigung daß Er und ſeine Conſortes das
Collegium ſeyen den Stich halte haben wir hieroben
und anderswo klar genug gezeigt.

Das 6. Membrum, Eo ſeye nemlich groſſe Vermu
thung daß die dem Kayſerlichen Reſctipto de 13. Decembr.
1703. welches der Hr. Graff von Solms unterm 26. Apri-
lis i704. nach Regenſpurg communiciret beygefugte ſchwe
re Imputationes von dem Graffen zu Solms wo nicht
ſelbſt verfaſt doch wenigſtens concerrirt worden will Er
laugnen imoö thut uns pro mwore beſchuldigen ob thaten
wir damit die Kayſerl. Majeſtat und Dero Hohes Miniſte-
rium touchiren weilen wir aber dieſen Punct in unſerer
Beantwortung ſeiner Folgleiſtung pag. 45. F. Wann
dann nun ſeqq. übernüßig erlautert und bewieſen ſo
wollen wir uns der angenommenen Kürtze wegen dahin
beztehen.

Ad Gravamen 12. ejusque membrum imum. will der
H. Graf luſtiniren der Prædominat lege ſich ex Actis Ca-
meralibus zwar genugſam an den Tag jedoch habe Er ſich

des Worts: Prædominat: niemahlen gebrauchet; Gleich—
wie aber das erſte in einer leeren Einbildung beſtehet alſo
werden Jhn wegen des letztern ſeine Memorialia an Einen
Hochlobl. Reichs Convent vom a1. und a6. April. 1704.
eines widrigen überfuühren indem Er in dem erſten ſagen
darff es ſeye kein ander Mittel die Wohlgeſinnte gegen den
allzuweit eingeriſſenen Prædominat zu ſchützen als daß Er
mit fernerer Vollziehung von Jhrer Kayſerl. Majeſtat al
lergerechteſt erkanter Proriũonal· Verorduungen der Conve-
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 126nientz nach ſo wie ſichs gebührt continuirt 2c. und in
dem letztern die Kayſerl. Majeſtat ſcehen ſo wohl Jhreu læ—
dirten allerhochſten Reipect und Jura gebuhrend zu vindici-
ren als auch die vor die Juſtitz eiffrende Membrta Collegii
Cameralis (notabile eſt, daß Er allhier nach entſtandenem
Juſtitio noch geſtehet Er und ſeine Conſortes ſeyen nur
Membra Collegi Cameralis) von dem biéherigen Præadominat,
uud das Juſtitz-Weeßen ſelbſt von dem antrohenden Un—
tergaug durch ein ſolch Interims-Mittel zu retten bewo
gen worden und muß man ſich uber die unerhorte Kuhn
heit dieſes Aſſerti wohl hochſtens verwunderen indeme
Jhm in Decreto voni 18. Junü außtrucklich aufferleget wor
den den vorgegebenen Prædominar zu beweiſen das an
dere Membrum aber belangend haben wir uns bey dem
Gravamine ſelbſt auff die Protocolla Pleni, und auf die dabteh
geweſene Alleſſores bezogen wobey wir es zu Vermeidung
unnoöthiger Weitlaufftigkeit bewenden laſſen das Geprang
uber ſo der Hr. Graff allhier und in der Serie Hüſtoricä mit
ſtinen Votis und Propoſitionen antreibet zeigt ſich ſonder

Num.9. lich was dahinter ſeye aus der Beylag Num.s. dergleichen
bey allen gezeigt werden konte wann man die Weitlauff
tigkeit nicht ſcheuen thate/ den Klugen und Gelehrten aber
werden die hauffige Pleonaſmi von ſelbſten in die Augen
leuchten wie der Hr. Præſident Graf von Solms eines in
das andere verwickle brauchen wir kein andere Prob als
ſeine bey einem Hochanſthentl. Viſitations. Conſeſſu produ-
cirte Schrifften ſonderlich ſeine Folgleiſtung und dieſe ſeine
fernere Folgleiſtung welche auch von dem Graff-Solmi
ſchen Studio, den Præſidenten Freyherrn von Jagelheim zu
verkleinern ſo viele Proben geben das mehrere aufuhren

wollen eben ſo viel ware als wann man Waſſer in den
Rhein tragen wolte und giebt Er ja in dieſem g. ein hand
greiffliche Prob davon indeme Er darin vorgibt Er habe

denſelben



ge 127denſelben zum offtern bey præjudicirlichen Paſſibus gewar.
net welches unter denerſten Catalogum, ſo ſtiner Seriei Hi-
ſtoricæ tntgegen geſetzt worden gehört und hat Jhm ſein
Eiffer dengemeldten altern Præſidenten zuverfolgen ein ſol
ches gewiß nicht zugelaſfen.

So viel das 13. Gravamen belanget haben wir uns
auff das GraffSolmiſche in Comitiis producirte Memo-
riale, und unſer daſelbſt den 15. Auguſt. 17104. darwider pro-
ducirte Gegen Memoriale bezogen wobey wit es auch
nochmahlen Kurtze wegen bewenden laſſen und weilen Er
nuur daßjenige negiret ſo wegen des Apothecker Marcktha
lers in dem Gravamine angeführt worden ſo bitten wir
hiermit denfelben über die ſub Num. io hiebeygehende Arti- Nam.io.
culos, worauff der Hr. Graf ob Er will Interrogatoria
auffſetzen mag juratd abzuboren und verlanget man von
dem Hu. Grafen keinen Gitmpff ſondern wann Er etwas

Kegen uns weiß kan Er es nur frey heraus ſagen ſon—
ſten wir es vor ein leeres WortWerck halten muſſen wie
hieroben in Carhalogis ad Seriem Hiſtoricam ſchon angewie
ſen worden.

Das 14. Gravamenbelangend geſtehet der Hr. Graf
das Factum, daß Er nemblich gegen Lt. Flender Juniorem
tin laquiſition angeſtelt will aber lultiniren Er habe dar
an gethan was dem Collegio incumbiret nemblichen in
dergleichen Borfallenheiten nahere Information ex officio
rinzuziehen womit Er dann auff eine Inquiſitionem Gene-
ralem zwar deuten will allein man weiß 1imo. bey dem
Cammer. Gericht von anders keiner Oblervantz oder Ge
wohnheit circa lnquiſitiones, als die gemeine Rechten
Reichs-Conſtitutiones und Gewohnheiten mit ſich brin
gen nemblichen entweder generaliter nullaä habirà reflectio-
ne ad certam perſonam, odtr ſpecialiter inquirirt quod fſit,
quandò inquiũtio ſit in certam perſonam.

Nun
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He trs 56Nan hat ztid. der Hr. Graf und ſeine Conſottes ſpe-
ciatim gegen Lt. Flender Juniorem inquiriret wie Er ſelbſt
geſtehet und es damit noch mehr confirmiret indeme de
ren einer als ein offentlicher Adverſarius des Flenders und
zwar dem Vorwand nach auff des Hn. Cammer- Richters
gnadigſtes Erinneren ſich davon abgeſondert:; und iſt alſo
evident, daß Er eine Special-Inquiſition gegen den jungen
Flender inſtituirtt. Die Requiſita nun ad ſpecialiter inqui-
tendum ſthn juxta

Carpæov. Proc. Crim. part. 3. quaſt. 107. n. 72.
c ſegq.

folgende nimirum ut primd conſtet de ipſo facto, 2dd. ur
fiat àludice competente, 3tiò. inquiſitus ad articulos forma-
tos roſpondeat, Atò. negatos Judex legitimè per teſtes jura-
tos probet, zto. rei defenſio admittatur &q. ſo muſſen auch
juxta.
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Cit. Auth. q. 1o8. u. 148.
Indicia legitima contra inquiſitum vorbanden ſeyn quibus
deficientibus inquiſitio nulla eſt, Judex tenetur inquiſito

de injuriis.Es iſt aber allſolcher Requiſiten in caſu præſenti kei

nes vorhanden geweſen; geſtalten ratione facli nicht allein
keine Gewißheit ſondern auch keine Wahrſcheinligkeit ſich
geauſſert indem der Hr. Graf ſelbſt geſtehen muß der
rienrici habs gelaugnet welcher dann auch conſtanter ne—
giret daß Er jemahlen dergleichen gedacht weniger gere
det. So iſt auch der Hr. Grafrund ſeine Conlortes nicht Ju-
dices Competentes; allermaſſen niemalen Collegium Ca-
meræ geweſen wie anderswo gnügſam demonſtriret wor
den und ohne dem perſe notorium iſt; ſo hat Er auch von
des Hn. Cammer Richters Churfurſtlichen Gnaden keine

Comnmiſſion darzu gehabt indeme Er ein ſolches ſelbſt nicht

atfirmi-



Niro dalfirmiren darff  ſondern bloß vorgiebt Er habe derſelben
ouverture:davon getbhan: ſo iſt vtelweniger der andern Re
quiſiten eins und zumal keine lndicia vorhanden geweſtn
ſonſten der Hr. Grafſie wohl angezeigt haben würde weß
wegen auch hochſtgedachte ChurFurſtl. Gnaden ihmin ſet
ner Beylag Num.14. reſcribiret das lnquiriren einzuſtel

len biß das Collegium wieder in ſetuer Activitat ſeyn wur
de; und iſt demnach offenbar daß Er dieſe Inquiſition nul-
liter iniquè ex mera cupidine vindictæ, weilen Lt. Flen
der Senior unſere Sach zu Regenſpurg gegen Jhn und ſeine
Conſorten relſpicirt wider den Sohn angeſtellt gefolgig
damit rücht allein den beyden Flendern Vatter und Sohn
ſondern auch uns als ſeinen Mandanten eine ſeniibile lnjurie
zugefugt. 2.

Daß Er ad Gravamina contra Hn. Aſſeſſor. Zerneman
negiren wil Er habe einen Tumult beym Cammer Gericht

erwecket iſt ein Zeichen daß Er der Sonnen das Liecht
und dem Feuer die Warme verabreden wolle der Tumult,
welchen Er mit der atreütirten Pyrckiſcher Keſtitution und
ſonſten erwecket hat ja das gantze Rom. Reich erfüllet
und das Gericht verſtoret und wie kan Er unſer Alſer-
tum des mit gemeltem Hn. Alſeſſorn Zerneman concertir
ten Tractaments vor eint unerwieſene Calumnie außgeben
da ſie beyde ja notoriè das weitlaufftige Memoriale vom zi.
Decembris 1703. ad Comitia unterſchrieben und es gefol
gig miteinander conceriiret dahero auch Jhnen zuſamen
ſo viele lneulpations. Puncta zu beweiſen aunerlegt worden.
Und iſt alſo dieſts ſein negiren calumniös.

Daß Er ad Gravamina Pyrckiana die Einſchlieſſung
tines Pyrckiſchen Schreibens an die Kayſerl. Majeſtat ne-

giret thut nichts zur Sach wie auch nichts darvon de—
pendiret. Er hat ja mit ſeinem Bericht an Allerhochſtgt
melte Kapſerl. Majeſtat unterm 14. Decembris 1702. ſeii

R nen
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A 1zo o2nen Adhærenten ſo den Bericht wegen des Bayeriſchen An

ruffens gethan einen groſſeren Vorſchub und uns einen
groſſeren Torro, als mit Einſchlieſſung eines Schreibens
gethan Jbnen auch mit ſeinem vorlauffigen Bericht an
die Kayſerl. Majeſtat vom 17. Novembr. i7o3. den Weg
gebahnt und eredit gemacht welches ebenfalls mehr
als der Eiuſchluß eines Schreibens iſt. Ubriges all
hier movirtes iſt im vorhergehenden uberflüßig erlautert
worden.

Ad Gravamen generale beſchweret ſich der Hr. Præſi-
dent Graf von Solms wie überall über injurioſe prædicata
indeme wir von Opponenten Verliehrung des Gehorſams
und Reſpects gegen den Kayſer und das Reich Meldung
gethan da ſolche Termini doch anders nicht vor injurios
gehalten werden konnen biß dahin erſcheine daß wir Jhn
wider die wiſſentliche Wahrheit und alſo per calumniam
dergleichen Dingen beſchuldiget dahero wir auch allemal
auff ſolche ſeine nichtige Querelen zu antworten vor uber
flüßig gehalten.

Die Diſtinction inter Collegium ipſum cjusdem
omnimodam activitatem haben wir ſchon langſt hieroben
agnoſcirtt und approbiret ſehen aber nicht  wie der Herr
Graf ſelbige auff nch und ſeine wenige Conlorten appliciren
wolle. Er beziehet ſich bieſelbſt nochmalen auff ſeine De.
duction in puncto Juris Collegii, es iſt aber dieſelbe nicht von
der Kelerantz von einem hohen Conleſſu gehalten wordeu
daß ſie uns zut Refutation communiciret worden ware.

So hat auch des Alleſſoris Krebſen beſtattigte und
erſtreckte Ehren-Verthatigung nichts beſonderliches in ſich
ſondern iſt nur eine Wiederholung deſſen ſo in Refutatiö-
ne ſeiner Ehren. Berthatigung langſt mit fundament abge
fertiget worden und meritiret dannenhero keine beſondere
Reſlexion. Was der Her Graf allhier nochmalen zu Be

hau



t ihtbauptung ſeiner anmaſſender Raths Gangen von Kayſer
licher und einiger Herrn Standen Approbation tecoquiret
iſt hieroben ſchon beantwortet worden wohin wir uns kür
te wegen beziehen.

Daß aber einer ſeiner Conſorten mit Mulqueten und
Piſtolen zu Rath gefahren kan Er nicht negiren kan
auch nicht ſagen daß Er und ſeine ubrige Conlorten es je
malen improbiret oder auch widerrathen; und iſt deßwe
gen eo ipſo die Approbatio klar am Tag cum in malis qui
non vetant, cum vetare poſſint, habendi ſint pro juvantibus
juxta

Hug. Grot. de Jure B. P. lib. Ca. as. ſ.
Veqq

Div. Thom. 2. a. J. a262. art. J. ubi vulgares illis
heabet verſiculos:

Juſſus Conſilium, Conſenſus, palpo recurſur.
TFarticipant, mutust, non obſtans, non manifeſtans.
Participant de peccato alieno.

Daß nun dieſer Actus nicht allein ſcandalos geweſen
geſtalten dergleichen niemalen geboret worden ſeyn wird
ſondern auch zu unſerer Injurie und Diſfamation gereichet iſt
dannenhero handgreifflich zu ſchlieſſen weil Er uns damit
beſchuldigen wollen ob thaten wir ihm allenthalben ſo gar

am hellen Tag auff offener Straſſen nach dem Lebentrach
ten da doch unſer keiner daran gedacht ſondern es ein
Zeichen von ſeiner groſſen Forcht und Zaghafftigkeit ge

weſen.
Was der Herr Graf allhier F. zt. anfuhrt dashat hieroben wo wir de Gravamine ii. gehandelt ſeine vol

lige Maaß erhalten.
Schließlichen unſer Concluſum und Petitum belan

gend haben wir unſere Gegenbeſchwerden nothdurfftig zu

R 2 bewei
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J 1z32beweiſen oder nach Geſtalt der Sachen redliche Anzeig
wodurch auff den Grund der Sachen zu kommen ſeye zu
thun uns erbotten haben es auch im vorhergehenden zur
Gnuge prattiret. Der Hr. Graf von Solme nun hat ſich
nicht allein in ſeinem und ſeiner Conſorten Memoriali ad
Comitia de zi. Decembrt. i703. ebenfalls deſſen Contenta bed
der Viſiration zu behaupten und zu Juſtificiren ſamt denen
ſo es mit Jhme unterſchrieben anerbietig gemacht ſon
dern es iſt Jhme auch per Deoretum Viſitationis voinis.

Junii 1708. die dabey ipeciſicirte Puncten beſſer als geſche
hen zu beweiſen aufferlegt worden; Hierauff hat Er ſich
nach Art und Gewohnheit allderjenigen welche mehr reden
und ſchreiben als ſie behaupten konnen gleich ſeinen ubri
gen Condelatoren auff die HinterFuß geſetzet haben in
allen Schrifften dagegen proreltiret wollen keine Klagere
und zu keinein Beweiß verbunden ſeyn wie dann auch der
Hr. Graf allhier darüber ſchmahet daß wir ſeine im Julio
1708. producirte Schrifft eine Probations-Schrifft genen
net gleich wir dann ihrer aller damals einbrachte Schriff
ten angemaſte Probations-Schrifften benamſet und da
mit gnugſam an den Tag gegeben daß ſie es in der That
nicht ſeyen; und nehmen demnach vor bekannt an daß
der Herr Graf ſelbſt geſtehen muß daß ſie den Namen
nicht meritire geſtalten ſie auch weder in rubro weder in ni-
gra einigen Schein von Beweißthum von ſich geben thut;
unterdeſſen aber gibt Er doch damit paß Er kein Klager
wie auch zu keinem Beweiß verbunden ſeyn will offentlich
zu erkennen daß Er in Anſehen ſeines vorerwehnter maſ

ſen coram toto Imperio gethanen Anerhietens derjenige nicht
ſepe ſo ſeinem Verſprechen ein Gnügen leiſte in Anſet
hung des gemeldten Decreri aber daß er einer Hochſtan
ſthendlicher Kayſerl. Commillion und Reichs Viſitations-
Deputation, mithin Jhrer Kayſerlichen Majeſtat und des

Rtichs
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Reichs Jurisdiction uber ſich nicht erkenne ſondern ſich da
von exempr halte mithin mit dieſem Stuck unſer letzteres
Gravamen vollkommlich wahr mache wie dann daß Er
g. 5z. darvor halten will es habe ſich nicht geziemet ihn
als einen Grafen Reichs Stand und Præſidenten mit
dem Wort Delinquenten zu belegen und ein Criminales
Petitum auff Vermogen Charge und Leib gegen Jhngleich
den andern zu formiren ſo viel zu verſtehen gibt ob hat
ten ſolche Standénn Perſonen eine vollige Impunitat und
Freyheit ihrem Gefallen nach mit ihres gleichen wie auch
anderen zu verfahren und zuexcediren ohne einiger Leibs
und anderer Straffen unterworffen zuſeyn; Wir aber wol
len Jhn zu beſſerer ſeiner Belehrung wann Er auch gleich
noch mehr ware auff die ReichsConſtituriones bey dem

Stamier. de Reſeru. imp. G. 37. n. 1.
Vitriar. luſtit. Jur. publ. lib. 3. tit. 2. h. 65.
Couringt de jud. German. ſ. priùs unicuivis &v.
Linmna. lib: 2. J. P. C. 9. n. Jl.

Lindenſpur. ide jurisd. Imp. mod. cap. jo. n. 25.
verwieſen haben:; Will Et aber den Bericht noch naher
heiholen ſo kan Er unſert Camerales, nemblichen

Ruland. de Commiſſar. p. 1. 2. n. 6.
5 veliubhard. de auſtreg. C. 5. n. zo.acob. Blum. Prot. Cam. tit. 27. n. ßo

t  Aaurit. ad Capitul:. Cæſar. Leopold. Art. 28.
de cuſ. Aulic. theſ. rõ. eeelbeſehen. Die Schwere ſeiner Eucelſen aber belangend iſt

nicht nothig dieſelbe viel zu exaggeriren ſondern die facta
ſeynd vor Augen von uns auch jetzt dergeſtalten klar ge
machet oder doch ſolche. Anzeigen daruber gegeben wor
Den daß bey den meiſten weiter nichts mehr deſideriret
bey den: ubrigen aber ſthr leichtlich die vollige Gewißheit

Rz durch



Vrz4 6durch den Hohen Herrn Richter eingezogen werden konne:
Und wann die Schuld des verſtohrten Gerichté ſo vor
nemblich auff den Hn. Grafen von Solms allein juxta ſu-
pra alibi deducta probata berubet ſo dann daß Er
ver ſuggeſtionem Conſilii, quamvis ab alio promanantis, zu
bem Pyrckiſchen Echo cooperirt und ſich deſſen Straff
gleich deſſen Author mittheilhafftig gemachet unter ande
ren in gehorige Conſideration gezogen werden ſo wird ſich
bald außern ob wir in unſerm Perito über die Schraucken
geſchritten ſeyen oder nicht und würde der Hr. Graf unſer
mit harten Petitionibus ſicher nicht verſchonet haben wann
Er bey ſich befunden hatte daß die Schuld der verletzten
Kapyſerl. Præſentations, Rechten und Authoritut mithin
auch des verſtohrten Gerichts auf uns zu bringen ſehe und
das nagende Gewiſſen Jhme und den ſeinigen nicht auff
wachen und widerſprechen thate.

Dieſem allemnach nun kehren wir zum Beſchluß
noch einmahl zu dem GraffSolmiſchen Memoriali zuruck
und muſſen daſelbſt F. Obwohlen nun:c. und folgenden
mit Verwunderung erſehen wie der Hr. Graf ſich uber
injurioſe Anzuglichkeiten und Torto, ſo Wir Ahme in un
ſeren Schrifften zugefüget haben ſollen beſchwehre da
doch bey deren Durchgebung alle unpartbeviſchund unpræ.
occupirte Gemuther finden werden daß wir darin mehr
nicht gethan als was die Wahrheit der vorgangener Ge
ſchichten die Nothdurfft unſerer im Recht der Natur fun-
dirtund privilegirter Defenſion, ſo dann die Jultitz ſelbſten
erfordert und einem jeden beleidigt und hinterrucks wi
der Recht angetragenein erlaubt bingegen aber der Herr
Præſident Graf von Solms in dieſer und vorigen Gchriff
ten und bey ſeiner von allem Recht deſtituirter Sach uns
ohne eintzige Befugnuß wie auch Jhme darzu gegebene
Urſach mit ſo hauffig und hochſt ojurioſen Anzapffungen

angegan
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angegangen gleichwie wir an Orth und Enden wo ſle
unerfindlich dann und wann bemercket inſonderheit aber
bieſelbſten in F. So iſt ja auch c. ſich ſo weit verliehret daß
Er daſelbſten ins offene hinein ſchreiben darff ob lieſe kein
Scatus Imperii, Er ſthe von welcher Ordnung Er wolle
dergleichen gegen ſich vorgekommene LaſterSchrifften (wie
Er die unſerige nicht ohne Jhm ſehr ubel anſtandige La
ſterung zu nennen ſich anmaſſet) in Auſehung darun
ter lædirten Qualitatis Status (als welche ſeiner Meynung
nach ab omni iuris jnſtitiæ vinculo eximiret ſeyn) ohne da
gegen Rechtliche Satistaction zu nehmen hingehen viel
mehr mit offentlicher deren Bernichtigung und anderer
publiquen Andung in ſeinem Territorio dargegen zu verfah
ren pflegten und ſo gar ein ſolches mit einer durch die Stadt
Nüurnberg an einem dero Unterthanen vorgenommener
Verbrennung der Schrifften durch den Scharff-Richter
exempliſiciren uns demſelben eãdem temeritate parifici.
ren uns auch als Inferiores tractiren will und dann ſol
cher geſtalt uns damit auff das allerempfindlichſte an Eh
ren und Stand auffs neue touehiret; So konte uns zwar
von niemanden verdacht werden wann wir dargegen auff
gleiche Arth wie Er vermeinet es ſeve Jhme erlaubet
ſich zum Richter in eigener Sach auffzuwerffen jure retor-
ſionis licito ein extraordinarie- Reſſentiment vornehmen
und Jhm zeigen thaten daß wir ſeine lnteriores nicht ſeh
en gleich es uns dann auch an dergleichen zulanglichen Ge
genMittelen wann es damit außgerichtet ware nicht
trmangelen ſolte; wir haben aber vielmehr Compaſſion
mit Jhme als einem von Eiffer übernommenem vornemb

lichen aber tragen wir billig all/ſchuldigen Reſpect vor Et
ner Hochſtanſehentlichen Kayſerl. Commiſſion und Hoch
loblichen Reichs Viſitarions. Deputation.

Und wollen demnach nicht allein die Andung dieſer

neuen
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neuen und vorherigen in gegenwartig-und vorlgen Sol
miſchen Schrifften gegen uns außgeſtoſſener unzahlbarer
ſchwehren lnjurien der Hoch. Richterlichen Dijudicatur an
heimb geſtellet und zu dem Enude unſere vorherige in hoe
puncto gethane Perita anhero wiederholet ſondern auch in
der HauptSach und in puncto unſerer GegenBeſchwehr
den auch was darzu gehoret zu Hoch Richterlichem
forderſamen Entſcheid ſo fern ex adverſo Neuerung ver
Pleibt geſtellet haben.

HQuier Hodfurſtl. Qnaden
Excellenz“

Unſerer Koch- auch Jielgeehrken
Herren

J

unterthanigſt. Dienſtſchuidigſt und Bereitwillgſte

F. A. D. Freyherr von Jngelheim. Mppria.
C. J. von rrieſenhauſen. Mppria.
L q6. D. von Ritter. Appriä.J.. J. Ayn Grafund cherr von Wartenburg Mpru.

C. P. von Brinck. Mppriaſ.
M. C. Wigand. Mpprià. J
J A von Bernſtorff AMopria, FZolgen
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Rolgen die Beylagen.

Num. i.
EXTRACTUSRELATIONIS
DD. Cæſareorum Commilſario-

rum D. Dris. Conſiliarii Krebſen,
D. Conſiliarii Muntzen.

Jn Sachen
Freyenſee contra Solms.

Und zwar derſelben 4ten Præliminar- Frag.

o1  Elchen Umbſtanden nach dieghrerſeits vor
co brachte Urſachen nicht alſo gethun gewe

Z1. „ah ſen daß umb derentwillen nun ererſt das

222 pereits ſo Sachen verfahren gt mit groſſer Muhe und ſchwehren Koſten

weſen die Anfangs geſuchte Translatio der Commilſſion an
einen andern Orth oder auch nachmahls die begebrte Su—
ſwenſion und Prorogation derſelben zudecerniren geſtanden;
Allermaßen ſo viel des Graflichen Mandatarii Schefers
Abreiße nacher Wißbaden betrifft ſolche dem außerlichen
Verlauth nach eintzig nur die wahre Abſicht gehabt haben
ſolle umb ſeine Liebſte von dar abzuholen oder wann
Gie ſchon vorgeſchutzter maßen umb des eigenen Leibs Zu
ſtands willen vorgenommen worden Er jedoch in Krafft
des Num. zr. cluen anderen hatte ſubſtituiren konnen.

S Was
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H 138eAs dann ſeiner HochGraflichen Excellenz vorge
v nommene Reiſe in Sachſen anlangt iſt ſolche auEn

derentwillen die Commiſſion, zumalen in maximum præju-
»ſitch ſelbſten nicht von der Erheblichkeit daß um

dicium partis adverſæ zu ſuſpendiren geweſen weil nicht nur
Hohe Stands-Perſonen ſolcherley Commillion in ſelbſt
Perſon nicht behzuwohnen pflegen ſondern auch Sr.,
HochGraflichen Excellentz eben ſolches daß ſie nemlich in
Hoher Perſon dieſer Sachen nicht beywohnen wollen durch
Beſtellung eines Gevollmachtigten zu verſtehen gegeben
denſelben auch würcklich conlſtituiret und dieſer ſich in der
Sachen eingelaſſen gehabt mithin dardurch Dominus

litis worden: uber das wann je Se. Excellentz darbey ge
genwartig ſehn wollen wurden ſie wohl gethan haben
daß ſie Jhren Miniſtris nicht verſtattet hatten die verſchie.
dene Wochen uber welche Se. kxcellentz ſich in Franck—
furt befunden ſich mit Dingen welche mehr bloſſen chi—
canerien als Realitaten ahnlich geweſen (wie ab denen
vorbergehenden Fragen und ſonſten ex actis erhellet) auff
zuhalten und nicht gebuhrend ad rem zu gehen.

ltem So hatte ditſer zu der in den Actis 59. z9.
Item in dem Protocoll vom 8. Novembr. beſchriebenen dem
Hochpretißlichen Kavſerl. Cämmer Gericht billig hochſt
empfindlichen Bezeigung welche deſſen Hoher Hr. Princi-
pal ſelbſt nicht gut heiſſen wird gar keine Urſach gehabt.

Extract Relationis.
Jn Sachen

Sreyenſer contra Zolmsaubach.
Und zwar der erſien Frag Cauſæ Principalis.

Sol
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 Olchem allem nach ſeynd nach Beſaag der Beylag ſub
nlign. o0 fur dieſesmal herauß tkonimen, ſo alleinS Unterſuchnngvomni. Novembr. 1688. biß ult. Octobr. 1699. und alſo

außgeſetzte Poſten bey der impetrantiſchen Gemeinden
Freyen-Stee gautz liquidò gegen den SteuerStock de An—
no 1692. überhaben worden und folglich ohne alle kuce—
prion um ſo mehr zu rekundiren ſeynd als zu Verande—

rung des alten Steuer. Stocks keine begrundete Urſachen
vorhanden geweſen bey der folgenden zweyten Frag er
ſcheinet.

z3926. fl. 14. alb. 3 pf.

EXTIRACITRELATIONIS
DD. Commiſſariorum.

Jn Sachen
Freyenſee coontra Folmsaubach.

Und zwar der dritten Frage.

X. i
 Eſtalten die Veritas dieſes Angebens nicht weni

v ger abden Commillions. Actis, inſonderheit denje

angezogen als ferner darab gar vermuthlich iſt weil der
o nigen welche oben bey den Præliminar- Fragen

Rath Zißler wie die Commilſarii glaubwürdigen Be
richt erhalten und allenfalls klar vorlegen können noch
kurtzlich nachdem Er von hier wieder nach Wertheim ge

reiſt ſich ſelbſt alidn berühmet und jaclirt hat daß Er
dieſe Kayſtrl. Commilſion nun ſo verſchiedene Jahre herum

S2 getzo
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gezogen hatte und was dergleichen mehr geweſen. Signa-
tum Franckfurt am:9. Novembr. 1699.

Philipps Helffrich Krebs.
Jacob Muntz.
Num. 4ÿ.

dt Lé auff Requiſition Johannes Kreiß und Conrad
en Berrn von Freyenſete Jch dem Solms-Laubachigdi ſchen Rath Hofmneiſter Hu. Schafer Kav

ſerl. Commisſions. Decretum in Franckfurt den Octobr.
1699. Jahrs exhibiret im Schützen. Hof allhier inſinuiren
wollen hat derſelbe ſolchts nicht allein recurt ſondern
auch ſich daß die Kayferl. Commisſion Jhme nichts zube
fehlen habe von ſich horen laſſen auch daß wann es nicht
in dieſem Hof ware mir was anderſter weiſen wolte zur
Antwort gegeben ſolches thue Jch Kauyſerl. geſchworner
Notarius Krafft meines Sign. atteſtiren. Actum Wißbaden
den 5. Octobr. 1699.

L.) Iohann Jonas Petri Cæſ. Not. Publ.C

und StadtGerichtsSchreiber.

Extractus Relationis
Jgein des Commiſlions-Secreta.
rii uber den in Sachen Freyenſee contra
Solms an den Hn. Hofmeiſter Schafern den 9. No

vembr. 1699. gethanen Vortrag und darauf
erfolgter Nachricht.

2c. Deſſen
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t.

REſfen Er fich aber beſtandig geweigert und endlich
 mit einer ſonderbaren Commotion in die WortS

Sachen wegen ein- und andern aunoch prugeluſlaſſen daß
außgtebrochen: Sein gnadiger Herr würde dieſer

er ſein Lebtagdaran gedencken wurde; worauff ich Jhn ge
fragt und geſagt ſich zu expliciren wen Er dann dardurch
meyne ob Er etwa die Hn. Cor milſarios darunter verſtun
de? Worauffér ſich in etwas bedacht und hernach mit nein!
geautwortet; und als ich Jhnferner ob Er dann den Com
miſſions.Secretarium damit meyne auch ſolches nach aber
maligem Anſtand zum zweyten mal gefragt antwortete
Er gleichfalls mit nein da ich Jhme dann zu verſtehen
geben daß Er wohl glauuben mochte daß mich auch
nicht prügeln laſſen ſondern den ſo mich prugelte
wieder prugeln würde worauff Er mir entgegen geſetzt
alſo höre Er wohl wann ſein Gnadiger Herr mich prü—
gelte wolte ich Jhn wieder prugeln da ich Jhme dann
geantwortet datz Jch Seine Hoch Grafliche Excellentz
von einer weit anderen Conduite wuſte auch verſichert
ſeye Sie ſothane ſeine Brutalitaten keines wegs approbi—
ren wurden da Er dann geſugt Er hatte mit mir nichts
zuthun Er habe Lapin damit gemeynet als welcher
ſeinen Gnadigen Herrn lügen heiſſen Ego, da wuſte ich
nichts von le, ich wüſte es ja wohl hatte es ſelbſten
geſchrieben (meynend die amz4. Octobris ad Protocol-
lum per Recefſum gebrachtt Formalia, daß ohne Grund uner
findlich alleriret wurde daß die Bevollmachtigte von der
Gemeinde der Gute wegen ſich biß zu Sr. Hochgrafl. Ex-
cellentz Zuruckkunfft dit Commillion auffzuhalten erbotten
haben ſolten) Ego es wurde Hr. Lapin dißfalls als ein Advo.
cat ſeiner Principalen Nothdurfft dadurch vorbracht und ge
warnet haben ſo ich demſelben zu juſtificiren uberlieſſert

Philips Chriſtoph Beckers Conmiſſions. Secretar.

S 3 Num.
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EXIRACI DIAKII
Unſers nacher Wegenſpurg geſchick—

ten Mandatarii Lti. Flenders.
 Ambſtags den 17. Maji 1704. hab mich Morgens

umb Uhr (nachdeme mich vorigen Tags beym
mnA Chur-Sachſiſchen anmelden laſſen aber zur
j„Antwort bekommen daß Er wegen Unpaßlich

beh dem Chur-Brandenburgiſchen Herrn Geſandten
Graffen von Metternich anſagen und umb eine Stund
bitten laſſen und weilen Er ſelbig mahl noch nicht bey der
Hand geweſen hat Er mir die io. Uhr durch einen eine
Stund darnach in mein Quartier geſchickten Laqueyen be
ſtimmen laſſen.

Clauſula concernens.
2D Jerüber hat Herr Geſandter angeregt daß die Viũ.
atation umb ſo vielmehr beſchleuniget werden wurdeS

Hoffen eingeloffen daß es gar uübel bey dem CammerGe
s je ſicherer Bericht beym Reichs Convent und bey den

richt hergehe und Himmelſchreyende Sunden darbeh ge
hauffet würden worauff ich Jhme geantwortet daß ich
mich hieruber nicht heraus laſſen konte weilen darzu nicht
befehlcht noch inſtruirt ſeye auch hieſigen Orths nicht
ſondern bey der Vilitation darvon zu handlen ſeye wobeh
ſich dann außweiſen würde bey welchem Theil ſich die
Fehler finden würden wobey meinen Abſchied mit dem
Verlaß umb z. Uhr wieder auffzuwarten genommen.

Num. 3.
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Num. z.

Extract Schreibens
De dato Wien den 3o. Septembr. 1702.

J Clauſula concernens.
Z Je Schnur Prrien hat. die Königin nicht ac:

JJ n ceptiret ſondern zuruck geſand imgleichen
r der Romiſche Konig das Geſpann Pferde

nicht acceptiret c. Jtem der Herr Graff
von Laubach wird auhero kommen welcherJhme (Herrn von Jngelheinb) dann ſchlimme Han

del machen dorffte c.

Kuer Hochedl.
Diieanſtſchuldigſter ergebenſter Diener

A. W von Cornberg.

Num 4
Seynd Notamina uber das Braf—

Solmiſche Votum vom 19. Maji 1703. die
Pyrckiſche Reſtitutions Sach betreffend.

ECcen Euen aber dieſelbe vollends zu achoultiren die
Zeit zu kurtz aefallen und ohne dem die Ma-—
terie das Collegium betrifft Als hat man
ſie bis zu deſſen Reſtauration zu verſpahren
vor rathſam befunden.

Num, J



V144 24
Num. 5.

COPIAAn des Kerrn Cammer-Richters
Khurfurſtl. En. abgelaſſenen Schreibens

De dato 7. Martii 1700.
Die Einfuhrung des Neuen Calendersund mit ein

ſchlagenden CameralFerien betreffend.

Hodhwurdigſter Churfurſt/
Bnadigſter Ferr!

 Uer Churfurſtl. Gn. aeruhen Jhro unterthanigſt

hinterbringen zulaſſen geſtaltendes von ſamitlichen proteltirenden Standen
nunmehro an allen Orthen im Rom. Reich ac-
ceptirt und angefuhrten ſo genanten Verbeſſer

ten oder neuen Calenders weilen von der ReichsVer
ſamblung zu Regenſpurg uns hierunter einige lntimation
nicht beſchehen noch ſo bald zu hoffen ſeyn doörffte wir per
Majora einen zu Euer Churfurſtl. Gn. gnadigſter Approba-
tion außgeſtellten Proviſional-Schluß dahin abgeraßt ha

ben daß bey hieſigem Kayſerl. Cammer«und Hochſten
ReichsGericht gedachter neuer Calender ebenfals ohne fer
ners Bedencken anzunehmen und demſelben zufolgen
die hergebrachte gewohnliche Cameral Ferien aber nach

dem



 ta5 ddem Fuß der bisherigen Obſervantz und Poſſeſſion, wann
nemblich deede Calender wegen der Oſtern und anderen be
weglichen Feſt Tagen zuſammen getroffen haben noch
ferner wie vor zu fehren die unbewegliche Feſt Tage aber
jedesmahl zugleich zweymahl nach einander dergeſtalten zu
halten ſeyen daß wann Exempel-weiß Morgen ein Feher
Tag einfallen thate man ſelbigen nicht allererſt eylff Tag
darnach ſondern gleich folgenden Tags darauff womit

denen bisherigen kerien nichts zuoder abgehet nochma
len feyern ſolle. Judem nun hierdurch allerhand Con—
fuſiones und Inconvenientzien verhutet werden und die auf
jetztbeſagte Weiß jedoch nur proviſionaliter aneinander ſe
tzende eintzele Feſt-oder Feher Tug uns denen Alſeſſoren

Zu denen AmbtsVPerrichtungen und Verfertigung der
obliegenden Relationen dienlicher ſeynd auch zu mehrerer
Beforderung der Jultitz gereichen.

So zweifftlen nicht/ Euer Churfürſtl. Gn. an dieſer
unſerer larention ein quadigſtes Gefallen zu tragen und De
ro gnadigſte Gedancken hierüber wiſſen zu laſſen geruhen
werden die wir c. Wetziar den 4. Mertz 1700.

Num. 6.
JOHANN Huoo von Sottes

Gnaden ErtzBiſchoff zu Trier des Heil.
Rom. Reichs durch Gallien und das
Konigreich Arelaten Ertz Cantzlar und
Churfurſt Biſchoff zu Speyer Admi

uniſtrator zu Prumb und Probſt zu Weiſ

T— ſenburg
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ſenburg Kayſerl. Vajeſtat Cammer
Richter.

Unſeren Gzunſtgnadigen Czruß und geneigten Willen zu
vor Hochund Wohlgebohrne Edle Veſte auch

Ehrſamund Hochgelcehrte Liebe Beſondere.
CA5Aö Jr haben Euer Schreiben vom 7. dieſes empfan

gen und daraus erſehen welcher geſtalt Jhr
n den nunmehr von Geſambten Proteſtirenden

Neuen

L Reiché«Standen belitbt und eingefuhrten

Reichs. Verſamblung zu Regenſpurg an Euch noch nichts
gebracht vermittels eines per Majora gefaſten zu unſerer.
Genehmhaltung außgeſtelten Schluſſes bey daſigem Hoch
ſten Reichs-Gericht gleichfalls einzufuhren und auf wel
che Weiß ſolchemnach es wegen der gewohnlichen Cammer
Ferien zuhalten gemeint.

Wie nun unſers Orths darbey gar kein Bedencken
ſondern es mit Euch zu Beforderung des Juſtitz. Weeſens
gereichig zu ſeyn befinden alſo werdet Jhr wohl thun
deme forderiſt einzufolgen nicht zweifflend ein Loblicher
Reichse Convent von gleichem Sentiment ſehyn werde; So
Euch antwortlich unverhalten wollen. Denen mit Gunſt
geneigtem Willen und zu allem Guten ſtetshin wohl bey
aethan verbleiben z Geben in urnſerer Refidentz Ehren
vreitſtein den i1. Martii 1700.

JoOHANNHUCOA. E. T.
Denen choch und Wohlgebohrnen Edlen Ve

ſten auch Ehrſambund Hochgelehrten unſe
ren Lieben beſonderen rraſiaenten und Aeſſoren. des
Kayſerl. CammerGerichts zu oetzlar.

Num.7.
J
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Num.7.

De 23. Jfulii 17o6.

Monitum Auſtriacum
Uber den 5. Punct des Concluſi
Communis in der Cameral-Materie und re-
ſpectivd die 9. 10. 11. und 12. Puncta der luſtru-
ction vor die Kayſerlichen Hn. Commilſarien und
ReichsDeputirten bey dieſen letzteren aber uber den
paſſum ibidem: Welchem nach mit der Exami-

nation der Cameral-Perſonen c. an deren
Statt ponantur ſequentia.

Elchem nach hatten die Kayſerl. Commilſſari und
ReichsDeputirte vorluuffig zu unterſuchen
durch wen ſothanes Reichs Tribunal geſperret
und dadurch ſo vielen hohen u. niederen Stands
um Ertheilung der Juſtitz ſeufftzenden Parthey

en deſſelben Lauff gehemmet worden ſeye um hierüber
ſo dann pro re natã ſeiner Zeit das behorige beobachten zu
konnen dahero dann anhero zugleich wiederholet wurde
was im hierbevor in dieſer Cameral. Sachen abgelegtem
Oeſterreichen Voro, quidem ex ſpeciali mandato Augu-

Htiſſimi angefuhret worden was maſſen nemlich ohne Se.
Kayſerl. Majeſtat und muthmaßlich auch deß Reichs Wiſ
ſen oder Conſens ſothane Sperrung geſchehen und bewur
cket worden ſeye. Derentwegen gemeldter maſſen man ſich

T 2 alle



wolte als viel aber
p g uff folgenden fernerern

Contextum anbtlanget daß nemlich Sie Kayſerl. und
ReichsDeputirte mit Examination der Cameral- Perſonen
uber alle Cameral-Gebrechen den Anfaung zu nehmen hat
ten da ware man Oeſterreichiſchen Theils einer gantz an
deren und zwar ex ſpeciali itidem mandato ditſer beſtandi
ger Meynung daß erſtlich die Eröffnung der geſperrten
Cameral- Functionen durch niemand anders als denen Kay
ſerlichen Commiſſarien und des Reichs Deputirten zu be—
ſchehen ſo daß dieſe ſo gleichſam der erſtere und Præliminar-
Actus der ihnen committirten Verrichtungen ſeyn ſolte kei
nes Wegs aber daß ſie Camerales ex motũ quaſi proprio
der Cammer-Grrichtlichen Functionen ſich unternehmen
oder in dieſelbe zu intendiren haben ſolten wobhin das
Churfurſtl. Concluſum und die verfaßte Reichs lnſtruction
abzuziehlen ſcheinet; Allermaſſen es bey der vernunffti
gen Welt einüberauß groſſes ja argerliches Paradoxum
und ein allgemeines Scandal ſeyn würde dieſes hochſte
ReichsTribunal mit theils der ihrigen Perſonen zu beſe
tzen oder ſonſt zu admittiren welche ſo enormen und ab
ſcheulichſter Criminum; Corruptionum, Pactorum de quotã
Uitis, Partitereyen und was dergleichen Fourberien mehr
ſeynd offentlich beſchryen auch unter ſich ſelbſten mutuale
mente in· extra judicium bekanter maſſen inünuiret wor
den; dazumalen einige darunter begriffen waren ſo of
fenkündiger maſſen authoritate Cæſareã ab officio ſuſpendirett
ohne daß ſie biß noch zur Stund ſich an End und Orth wo
es ſtyn ſolte rechtlicher Ordnung nach darvon purgirt
oder in ſtatum priorem eädem authoritate Gæſareà wuren
redintegriret worden; da dann fernerweit vernunfftig zu
ermeſſen gegeben wurde ob Allerhochſtgedachte Kayſerliche
Majeſtat ein dergleichen an ſie geſtelltes Gutachten zu ihrtr

eigenen

J 148 6
alle Competentia vorbehalten haben
den in eodem hoc uncto leich dara

t
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eigenen Verſchimpffung und Reichs offtutlicher Proſtitu-
tion ratiiciren und ob nicht weniger die übrige bey dieſem
Diſturbio kein Theil habende Aſſeſſores mit denen oberwehn
ter maſſen gravirten Jhren vermeynten Collegen vor deren
Expurgationen wurden concurriren wollen welchem allem

nach ulteriori Donſequentiãa von ſelbſten darſtellete wie
hööchſtnothwendig es ſeye daß vor Eroffnungdes vermeint
lich-geſperrten CammerGerichts uber dergleichen um und
auſſer deſſelben dikkamirte Perſonen ſo wohl als die einan
der imputirte obige erwehntt Exceſſus Crimina rtchtlicher
Ordnung nach und zwar allein von der verordneten
ReichsDeputation ſelbſten vor allen anderen Verrichtun
gen rechtliche Inquiſition tingezogen, mithin die hierinn
fals vel in totum vel in tantum ſchuldig erfundene reſpe-
ctivè theils amovirt theils beſchaffener Dingen nach mit
anderweit verdienter Straff angeſehen werden ſolten; und
dann ob es inſonderheit nicht weniger. gegen die Dignitat
dieſes hochſten ReichsGerichts (ſo bekandter maſſen über
Chur. Fürſten Furſten und Stande des Reichs zu judi-
ciren hat) ſtteben wurde ſich von dergleichen ditkamirten
Perſonen proceiliren und urtheilen zu laſſen; da ſo gar
dieſſeitigem Ermeſſen nach nichts gewiſſers ſeyn dorffte
als daß man vor der V ſiration gleich ſo hin die vorige S b



J izozeugete wie hochſt-nothwendig die vorgangige Unterſu
chung derjenigen Perſonen ſeye mit welchen dieſes Kah
ſerl. und des Reichs Hochſte Gericht vor deſſelben Eroff—
nung zu beſetzen und dann einfolglich die Reichs -Deputa-

J
tion allervorderiſt dahin nach vorgemeldten Gerichts Eroff

J

nung als welche Jhnen allein zu committiren die Inſttu-
ction auch hierinfalls expreſsè dahin einzurichten anzu

44 tragen haben würde; Allermaßen es dann der geſunden
Vernunfft widerſtrebete nachdeme ſo zu reden ſchier
inund auſſer Reich offen kundig was es mit dieſem Hoch
ſten Reichs-Tribunali von emer Zetithero fur eine Beſchaf
fenheit gehabt daß an ſtatt vorlaufiger Amotion oder Cor-
rection wenigſt einige deſſen Mit--Glieder ſelbiges gleich ſo
hin und gantz præcipitanter in priſtinum ſciſſum turbatum
Statum wieder eingeſetzet werden ſolte cum teſte experi-
entia dergleichen præcipitante Verotdnungen ur plurimum

ſthr fatale Suiten nach ſich zuziehen pflegten und ſchließli
chen paucis multa loquendo, aller Apparentz nach nichts an44 dorffte dieſer Bedachtſamkeit von Jhrer Kayſerl. Majeſtat und demJ Reich reſolvirte extraordinarie? Reichs:Viſitation ad Græ-

41 cas Calendas zu verſchieben oder wo nicht gar vollig ubern
f Hauffen zu werffen mithin zugleich die wider Baron von
in Jngelheim Nytz und Wigand mit ſo reiffer Deliberation
ſ l ertante Suſpenſion in effectu zu eludiren 2c.

i Naom. g.
u
u

1699.
Unius. Den i2. haben Jhro Excellentz Hr. Graf von

J n
Solms-Laubach als Cammer Præſident all

J

J

J

f—

bier auffgeſchwohren. Den i7.



tkt itei baeÊ
Den ⁊7. ejusdem ſeynd Dieſelbe cum venia in
pleno obtentaâ Mittags verreyßet und in dit
ſem Jahr nicht mehr anhero kommen.

1700.
Januarius. 23. Seynd Dieſelbe Nachmittag umb Uhr

wieder in die Stadt kommen.
Fcbruarius.s. Mittags wieder verreißet und den 8. ejusdem

Nachmittag tevertiret.
14. Cum venià D. Præſidis Nachmittags ver
reißet und den 17ten Abends wieder in die

Gltadt kommen.
Martius. 19. Idem cum venià D. Præſidis Morgends ver

reißet und den 22. Morgends umb 6. Uhr
wider in die Stadt kommen.

Aprilis. 6. Cum venià pleni Morgends vor 6. Uhr
verrevßet.

Majus. 14. Morgends umb J7. Uhr witeder in die
Stadt kommen.RNorember.i?. cum veniã in plenò obtentà Mittags ver

reißtt den zo. ejusdem wieder in die Stadt
kommen.

December.7. mit Præſidenten Urlaub Vormittag ver
reißet und den ↄ. wieder anhero tommen.
den 15. cum venia pleni abermalen Morgendo

SFruhe verreyßet.

1701.
Junius. 4. Abends uinb 6. Uhr wieder in die Stadt

kommen.
Dden ioten mit Præſidenten venia Nachmittag

umb i. Uhr verrtihet.
Den



—Ce

Jeniz2Den roten ejusdem Morgends wieder in die
Stadt tommen.Den 24. rursus mit Praſidenten Urlaub Mor—

gends verreißet.
Den 27. Morgends frühe wiederumb hier im
Rath geweſen.
Den 28. idem impetratà in pleno venià Mit—
tags verreißet.

Jalius. g. Abends allhier wieder angelangt.
Den 20. cum venià D. Præſidis Nachmittagé
umb 3. Uhr verreißet.
Den rzten, umb ſolche Stund wieder anhero
kommen.
Den 26. mit ſelbiger Erlaubnuß de novo Vor
mittags verreißtet.
Den 29. Morgends in aller Fruhe wieder au—

J

hero kommen.Auguſtus. 2. cum veniaà Pleni Morgends um 4. Uhr ver
reiſtt.Den 23. ejusdem Mittags wieder in dieStadt

komwnen.Den 27. mit Præſidenten Urlaub Mittags ver.

reiſet.Den zo. Morgends ums. Uhr wieder in die Stadt

und hernach in Rath kommen.
September. 21. cum venia ex plenoMorgends um 4. Uhr ver

J reiſet und in dieſem Jahr nicht mehr anhero
kommen.

1J 1702..Januarius. 24. Abends wieder in die Stadt kommen.
Den zui mit Præſidenten Urlaub nach demRath

verreiſet.

S
 11

Fechbrua



 nig5z duEFebruarius 3. Mittags wieder in die Stadt kommen.

Martius.

Aprilis
Majus

Junius

ett

tags um i1. LUihr verreifet.
u

Den ir. cum veniã D. Prælidis Mittags verreiſet.
Den 14. Morgends wieder in die Stadt und in
Rath kommen.
Den io. Morgends um 4. Uhr verreiſet.

Denni. um7. Uhr wieder in Rath kommen.
Den 24. mit Præſidenten Erlaubnuß abermals
Miorgends um 6. Uhr verreiſet.
Den 27 Morgends wieder in die Stadt und inv

Rath kommen.
Denas. wieder mit dieſer Urlaub verreiſet umb

i.4. Uhr Morgende.
Den zo. Abends gegen 7. Uhr in die Stadt kom—

men.
8. cum impetratione veniæ in pleno Mittags um
12. Uhr verreiſet.

9. Abends wieder in die Stadt kommen.
22. habitaa: D. Pcæſiqe veuià Morgends verreiſet.

24. Abends ums. Uhr wieder anhero kommen.
6. mit Præſidenten Urlaub Mittags verreiſet.

Den in. Morgends um Uhr wieder in die Stadt.
koininien darauf gleich um ix. Uhr init Prænden-

ten Urlaub verreiſetDennz. Abends uin 8. Uhr wieder anhero kom

men.i5. cum venià D. Præũdis Ubends uma. Uhr ver

relſet.t8. Morgeühe um Uhr wieder in die Stadt
kommen.
23. abermalen mit Præſidenten Urlaub Nachmit

26. Abends



Julitu.

Auguſtus

S u4
26. Abende um;. Uhr rexertitet.
25. cum eädem venia Morgends um4. Uhr ver
rtiſet.

1. Abends um ↄ. Uhr wieber in die Stadt kom
men.
Den 8. mit Præſidenten Urlaub Nachmittags
um;. Uhr verreiſet.
13. Abends wieder in die Stadt kommen.
21. cum veniã Pleni Nachmittag umu. Uht ver
reiſtt.
z. Mittag um ir. Uhr wieder in Wetzlar kom
men.
Den 15. mit Præſidenten Urlaub Morgends um
„Uhr verreiſet.
1s. Mittags wieder in die Stadt kommen.
29. cum hac venia Morgends verreifet und A

bends wieder hier geweſen.
zo. wieder mit dieſer Erlaubnuß Mittags verrei
ſet und
zi. Mittags allhie wieder angelangt.

deptember.mii Præſidenten Urlaub Abynds um Uhr ver

October.

reiſet.s. Abends gegen7. Uhr wieder auff Wetzlar kom

men.
1ʒ. eum venid in Pleno obtentã Nachmittags um
1. Uhr verreiſet.
dieſen gantzen Monath abſens geweſen.

November.is. Mittags umio. Uhr wieder in die SGtadt
kommen.
24. cum veniâ D. Præſidis Mittags vrrreiſet.

J. Decem.



J i5527. Abends wieder in die Stadt kommen.

28. mit Præſidenten Erlaubnuß abermalen ver
reiſet.

December.. Nachmittags wieder auff Wetzlar kommen.
5. cum venià D. Præſidis Mittags verreiſet.
s8. Nachmittags wieder in die Stadt kommen.

tg. mit Præſidenten Erlaubnuß Mittags um i0.
Uhr verreiſet.
18. Nachmittag wieder in die Stadt kommen.
23. cum venia bleni Vormittags verreiſet.

1703.
Janxatius. 27. Abends wieder in die Stadt kommen.
Fecbruarius. den 7. mit Præſidenten Urlaub Mittage verreiſet.

Aartius.

Aprilis.

Majus.

Junius.

Den s. Morgends um7. Uhr wieder in die Stadt
und Rath kommen.rJ. cum venia D. Præſidis Mittags verreiſet.

Den 2o. Abends wieder in die Stadt kommen.
2i. wieder mit Præſidenten Urlaub Nachmittag
um 2. Uhr verreiſet.
22. Abends zu Wetzlar wirder arriviret.
3. cum veniaĩn Pleno obtentà Vormittagé um io.
Uhr verteiſet.
z. Nachts um 11. wieder in die Stadt kom

men.Den es. oum venia Pleni Nachmittags um Uhr
verreiſet.
adhuc abſens.

vt e—

u Num.9.-
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Num. 9.

Seynd Notawina uber des Gerrn
Præſidenten Graffen von Solms-Lau—

bach am 31. May 1702. gefuhrte Vota.

15 Achdemahlen aber ſelbige vor eingefallenen Fe·
J

J man ſelbige Ketablirunga/ die Materie das Collegium betrifft; Als hat

ren vor rathſamb befunden.

Num. 10.
Articuli Probatoriales.

Jor den Apothecker Jarckthaler.
Articulus i..

OcAhr daß im Jahr 1704. Zeug hiefiger Stadt Jun
Q ger Burgermeiſter geweſen.

Artic 2.Wahr daß in ſelbigem Jahr zu JohannesTag tim Mo22

nath Junio ſich ein Artzt allhier eingefunden mit
Nahmen Eiſenbarth.

Artic. J.
Wahr ſelbiger Artzt ſich bey Zeugen als Burgermeiſtern

angegeben unib ein Theatrum auffrichten zu dorffen.

Artic. 4.



Se 137 6Artic. 4.
Wahr der altere und Er als Jungere Burgermeiſter

.Jhnm ein ſolches erlaubt.
Artic. J.

Wahr daß auff ſelbige Zeit noch ein anderer frembder
Artzt allhier geweſen.

Artic. 6.
Wahr ſelbiger ſein Theatrum auff dem großen Marck

gegen der Kirch zu gehabt.

Artic. J.
Wahr daß derowegen Sie Herrn Burgermeiſtere gemel

tem. Eyſenbarth ſeinen Tneater auffm ButterMarck
auffzuſchlagen erlaubt.

Artic. 8.
Wahr edaß auch Eie oder der Stadt- Renthieiſter

Jhre gewohnliche Gebuhrnuß davon eingenommen.

Artic. 9.
Wahr daß gemeldtet Argtzt ſeinen Theater alſo auffgerich

tet daß mian baunoch zur Cammer gehen und auch
 muit einer Kutſch fahren konnen.

Artic. IOo.
Wahr daß Er Arht auff ſelbigem Comerdien geſpielt

awie dergleichen Leſith zuthun pflegen.

Artis. 11.Wahr daß Er auch einen Seil Tantzer bey ſich gehabt.

Artic. 12.Wahr daß der Jungere Herr Præſi dent Graff von
Golms-Laubach zu Jhm geſchitkt und fragen laſſen

wer gemeldtem Artzt das Theater aun ſelbigem Orth
auuffzuſchlagen erlaubt habe?

n3 Attuic.i



de izArtic. 13.Wahr daß Er auch zu dem altern Herrn Burgermeiſter
Siebenburger geſchickt und eben daſſelbe fragen
laſſen.

L Artic. 14.u Wahr daß Er auch ins RathHamß zu verſammletem
T Rath geſchickt und dieſelbe Frag thun laſſen.

F n

J

S

J

J
l Artic. 15.q unh Wahr daß Er an allen Ortben eine Autwort bekom—
J Jkt men und wie ſelbige gelautet.
jun Artic. 16.J 18* Wahr daß Er ſelbigem Tag dieſer Sach

nun gar offt zu Zeugen geſchickt.
Artic. 17ſ J Wahr daß Er über ſeine Zdmm gegebene Antwort

e

unwillig worden.

ſſl

min Artic. 18.iſ J Wahr daß Er mit Bedrohung von ihm abzuweichen
W J und keine Waaren mehr bey ihme zulaugen eine au

Je
dere Antwort von ihm verlangt.

Artic. 19.uunn Wahr daß Er in ſpeeie fraaen lanen ob nicht der altere
beinnei Præſident Freyherr von ugel imb Theil daran ha

unnnn be daß der Theater an en Orth kommen.

M—
Artic. 20.

un man wiſſe wohl daß der Herr von Jngelheim ſolches
Wahr der abgeſchickte Laquay in ſpecie zu ihm geſagt

E uh

1 „2

J ĩ

Ju zu Zeu
un

angeſtelt. Und was Er Zeug darauff geantwortet.

I Artic. 21.
T

Wahr  daß uber ein weilgen beſagter Laquey abermahl

ò n
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zu Zeugen kommen und geſagt Er ſolle uber die

abgelangte Waaren ſeine Rechnung machen Jhre
Excellentz der Herr Graf hatte eine groſſe Ungnad auf
ihn geworffen weilen Er nicht ſagen wolte wie die
Sach mit dem Theatro in ſich und ohn dem btkannt
wart.

Wahr ohnerachtet Zeug in dieſem Stuck contelliret
Er wüſte nichts davon daß der Præſident Freyherr von
Jugelheim mit ſelbigem Werck etwas zuthun habe
und es dahero auch nicht ſagen konte.

Artic. 23.Vahr daß dannoch der Laquey wieder kommen uud ge

ſagt er ſolle ſeine Rechnung einmahl machen.

Artic. 24.
Wahr daß ſothane Rechnung in einer Stund mehrmahl

gefordert worden.
Artic. 25.

Wahr daß der Laquey letztlich geſagt warumb er nicht
ſagen thate duß der Herr von Jngelheimb ſolches de
fohlen habe ſo ware er draus.

Axrtic. 26.
Wahr daß Zeug ſeine Entſchuldigung bey ermeldtem

Herru Graffen ſelbſt gethan.

Artic. 27.
Wahr er ſie auch durch andere thun laſſen.

Artic. 28.
Wahr aber daß alles nichts verfangen wollen.

Artic. 29.
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 AA LAISondern wahr daß der Herr Graff ſeither ſelbiger Zeit

keine Waaren mehr bey ihme holen laſſen.

Artic. 30. 28

Was Zeugen von dieſer Sach weiter wißig ſeye?

Nomen Toeſtis.“
Ser hieſige Raths-Verwanther

und Apothecker Wgarckthaler.

Ad omnes ſingulos Artioulos.



ERRATAJn der Final- HFandlung.
As.15. F. Umb aber et. lin. j. poſt verba wie in add, re-

ſfutatione.
J

4 Pag. 34. ſJ. imo. lin. 4. loco 1703. pon. 1702.
Pag. 38. lin. 23. loco Hochpon. Chutfurſtl.
Pag. a9. lin. 6. loco geruhe pon. gereiche.
Pag. ji. ſJ. sto. lin. 5. loco wolle pon. wollen.
Pag. 52. J. gvo. lin. is. poſt verbum Adhætenten add. Jhnu.
Pag. 53. J. So gehoören c. lin. ti. pon. L. illicitas 6. G. 1.
Pag. 54. lin. io. loco hitr pon. her.
Pag. 56. G. 8vo. lin. ii. loco té pon. Er.
Pag. 57. lim 5. loco capientes pon. cupientes.
Pag. 62. G. 16to. lin. 3. loco Vtrordnungen pon. Unord

nungen.
Pag. 85. lin. penult. loco Uns den pon. den Uns.
Pag. 88. lin. 2. loco prioribus pon. propioribus.
Pag. gi. lin.s. loco RegierungsKrafften pon. Regierungs

Geſchafften.
Pag. ꝗʒ. lin. 15. loco. Wir aber konnen pon. da konnen Wir.
Pag. 94. J. So iſt auch c. lin. 3. poſt verb. cautelas add.

uicht.Ibid. lin. J. loco accipiat pon. excipiar.
Pag. ↄ6. lin. penult. loco ijoʒ. pon. i7oʒ.
Pag. 130o. lin. 1. loco ſtinen pon. ſeinem.
Ead. Pag. lin. 4. loco Jhntn pon. Jhme.

Pag. 135. lin. 2. loco unerfindlich pon. erfindlich.
Pag. 148. lin. i. loco intendiren pon. intrudiren.
Pag. is9. Artic. a. loco ohnerachtet pon. daß.
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NOTAMINAUber das Graff-Solmiſche Votum
in der Pyrckiſchen Suſpenſions- Sach vom 19.

Maji 1703. ſub Num. 36. bey der Solmiſchen1 S ſt  fierie i orica er ndlich.

I

teamn. ScAd Geye Jhme
Januaris ias. erft bey vorigem leno communiciret wor

dDen c.
Sabß Er die Protocolla pleni ſelbigen Jahrẽ ſich von den Pro-
tonortariis geben laſſen ſie mit nach Hauß genommen
und abſchreiben laſſen haben wir Jhme in der Lir. B. unſerer
ſerneren gründlich-und völligen Borſtellung ad Comitia de 28
Juni i704. ad Num. 7 geautwortet ſo auch der Herr Præſident:

o

Sraff von Solms bis Aato nicht negiret und iſt alſo dieſes
ſein Borgeben unerfindlich.

lenm.. Es ſeye Beforderung Pyrckiſchen

Euutivns. GSach gewißlich di ſe ſchſt Gem o em erichtpoehlich gelegen em, Er habe des coliegii cConfiſen-
xnd Beforderung der lieben lufis pro ſcopo gehabt c.

Es iſtu



ve 3 wOS iſt dem Grricht daran gelegen daß friedſame und etn
ocodgutes Exempel gebeude Alleilores darbey ſeyen und hinge—
gen daß unruhige Streitſuchtige und Ehr abſchneidige davon
geſchafft werden und hat der Herr Graff ſeine Partheylichkett
damit au den Tag gegeben daß Er ein Collegium perſuadirun
wollen ob beruhe deſſen Conliſtentz darauff daß man eine ge—
gen den älteren dem Directorio vorſtthenden Præſidenten und ei—
nige der Herrn Aſſelloren in ſpecie, das gantze Collegium aber in
genere außgeſtoſſener ſchwehren injurien und ärgerlicher oppoſi-
tion wegen mit des Herrn CammerRichters approbation ſuſpen-
dirten ohne correction den beleydiaten gebende ſatiskaction und
verſicherter künfftiger Beſſerung reltituiren ſollk.

Au Verba: Seyen benebl g den rauonilus juſtiiæ auch die ra- diotaw.-
tiones Conſilii wohl ʒu poneriren 2c.

Sauuich die rationes Conſilũ verſtehet der Herr Graff poliricas
uw)rationes, älé welche juxta mentem Voratitis, waun ſie gleich
der Juſtitz nicht contorm ſeyn dannoch gelten ſollen welin Er
ſie allhier tanquam ſeparatas ſive diſtinctas à Juſtitiaà nimbt cum

particula ſondern auch ſemper arguat diſtinctionem diverſita-
tem rerum.

Sauchez. de matrim. lib. õ. adiſput. 22. a. 18. Gloſi.
in L. G. 7. V. ſequi debent.

Dasßg aber denen Aſſelloribus Cameræ in Jhren Eyd eingebunden
ſehe im voriren auff anders nichts als die Juſtitz allein und
keine Lieb Hahß Furcht oder lPolitiſche rationes zu ſehen zei
get nicht allein ihre formula juramenti, ſondern auch die

CammerGerichtsOrdnung parrt. 1. lit. 13.
Cont. p. 1. tit. 10. in pr. h. 1.

Au verba: Damit nicht etwan aus einem ubereilt und veam.«.
pravcruyirtem Concluſo dem Loblichen Gericht ein irreya-
rables damnum ʒuwachſe/ und die Reu zu ſhat kom
men moge welches Er wohlmeinend erinnere ic.

A2 Weilen
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OEiln jttztbewieſener maſſen des Herrn Graffen Rath der
QCammer Gerichts Ordnung und den gemeinen Rechten
zuwider iſt/ ſo iſt umb ſo mehr unverantwortlich daß Er ſelbi—
ges mit denen allhier zur Hand genommenen Bedrohungen zu
effectuiren fich unterſtunden.

Au Verba: Seye zu des herrn CammerRichters Chur
furſtl. Gnad. Anherokunfft keine Goffnung zu ma
chen/ und Dieſelbe wuſten ſchon was wir Sie
fragen wolten rc.

—So—Herrn Cammer-Richter zu bringen verlangt wann Er aber
rine Sach korciren wollen wie allhier hat man auff deuſel
ben keinen Regard machen ſollen: daß uübrigens des Herin Camu—
mer-Richters Ehurfürſiliche Gnaden nicht gewuſt was mau
Sie fragen wolten Verſelben Hohe Gegenwarth auch beh die
ſer Sach nothig geweſen wird ſich hierunten zeigen.

lu Verba: Die Sache ſeye nicht nach dem auſſerſten ecere
zujudieiren/ ſondern der gelindeſte und geſchwinde
ſte Weeg zu anplectiren c.

HcaAnn die Sach juxta rigorem juris hätte decidiret werden
ESo follen ſo hatte gegen den luipenſum die Straff welche
wir in unſeren demſelben kormrten GegenBeſchwehrdtu citca
Knem ex jure probiret zur Hand genemmen werden müiſen
darauff aber wir zu der Zeit nicht reflectiret ſondern nur da
hin daß wann Er in puncto Pasquiltorum hatte ablolviret
werden konnen Er wegen der injurien denen eſis eine zulang
liche Ehren-Keparation, dem Collegio aber zu deſſen Satistaction
wegen kunfftiger Beſſtrung eine gnugſame Verſicherung geben
ſolte: Geſtalten der altere Prælidenr und mehrere Aſſeſſores ſchon
vorlangſt in ihrer Refutation der Krebſiſchen Ehren-Verthati
gung pag. 54.. 55. geſchrieben das Collegium habe gegen Jhn

anders



eitſ s sanders nichts geſucht quàm ut ei eripiat calumniandi licentiam,
quæ ſicuti optima ſit victoria, ita Magiſtratui omninò neceſſaria:
daß aber der Herr Graff durch den gelindeſt-und geſchwindeſten
WzeegJhn ohne eintzige Correction uud Satistaction reſtituiret ha
ben wollen nur damit Er dem von Ow Vora gewinnen konte

das iſt dem Gewifſen den Rechten und ſeinen dem Grricht ge.
ltiſteten Pflichten directè zuwider gaugen.

Ad Ferba: Damit die verhengte suſenſion auffgehoben wer Nor.7.
den moge pauld poſ: ſeynd die ſgapncante Wort:
So fort und dermaleins abſonderlich zumercken ec.

—ger willt der Herr Graff das Collegium perſuadiren desE Herrn Cammer-Richters Churfurſtliche Guaden wollen

die ſuſpenſion ohne Verweilung außaemacht haben da doch
Dieſeibe in allen Dero Schreiben gemeldet daß ein ſolches
durch vorhergehende Außmachung des inquiſitions. Proceſſus ge
ſchehen ſolle daß aber der Sulſpenſus die Außmachung ſolcher
Sach ſelbſt gehindert wird hierunten gezeigt werden und

Cm giebt diß gautzet Vorum, daß der Herr Graff die ſulpenſion oh
ne Außmachemg des gemeldten Procenlus und alſo der Chur

furſtlichen intention entgegen auffgehoben haben wollen.

A Verbe: Er ſeye bloß und allein ex carite renitentis (Wwie Not. 1.
ſolches das Decretum Suſpenſionis ſelbſt gebe) und nicht
ex capite inquiſitionis ſuſpendiret noch beſagte Suſpenſion ex
hoc capite continuiret worden 2c.

Saa doch gemeldtes Sufpenſions- Decret, welches zu ſehen iſt
Scbeyh unſerer grundlichen Vorſtellung ad Comitia vom zo.
Aprilis 1704. Lit. A. Nam. 7. aufitrucklich mit ſich bringet daß
Er ohnerachtet vorhergangener admonition abermahln den
zten und aten lauffenden Monaths wie auch hernacher ſich
freventlich unterſtanden wider das lræſidium und Collegium
Camerale mit hochſt:ſtraffbahren injarien ſich zu vergreiffen und
daruber hin den behartlichen Ungehorſamb und Renitentz zu bt

Az zeigen
n
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zeigen als haben wir denſelben mit Vorwiſſen dieſer und an
derer gegen ſeinen Eyd und Pflichten lauffeuder unverant—
worilicher exceſſen wegen bis auff anderwartige Berordnung
ab officio Aſſeſſoratus hiemit ſuſpendiret c.

Not. Aud erba: chieſigem Gericht ſehr nachtheilige Reſolutiones
zu Wien gefaſt worden:ec.

J Gec&nn dit Wieneriſche Reſolutiones dem Gericht ſehr nach
EWtheilig ſeyn wie der Herr Graff allhier atkirmiret war
umb hat Er ſie dann ſo ſehr befordert? und wie accorcuttt ſichs
damit daß Er in ſtinem Memoriali vom 26. Aptilis 1704. ad
Comitia geſchrieben es ſeye eire hochſtrühmliche Reichs. Vat
terliche Vorſorg wovor man von Reichs wegen zu dancken
Urſach habe item, es ſeye das Juſtitz- Weeſen von dem antro
henden gantzlichen Untergang dadurch gerettet worden ec.

J Woruus dann klar zuerſehen iſt wie dieſer Votant gegen die
Wahrheit an dem einen oder dem andern Orth nothwendig an

J geſtoſſen haben muſſe.

zn ne. io. Au Yerba: Seye beſſer gethan/ wann man er parte Collegii

ir anjetzo eine ſolche eſolution faſſe/ welche die Sach
iln hebe und aus unſerm freyen Willen herruhre

als daß man die Sach dutch langeres uainiren der
geſtalt uneriren laſſe/ daß Sie dem collegio gar aus

J den chanden geſpielet werde und wir hernacher

J
gezwungen thun was jetzo in unſerm freyen Wil

len geſtanden rc.
Jeraus iſt 1. zu erſehen daß weiln der Suſpenlus damahls

filn ſeine Reſtitution zu Wien noch uicht geſucht der Herr Gra
J von Solms ſchon damahlu gewuſt was derſtlbe eventualiter

ih im Siun aehabt folglich das concert unter Jhnen ſchon da
ig mahlu obhanden geweſen. 2. Er Herr Graff die Hertn Alleß—

q
ſores zuintimidiren und ihnen die Freyheit pro Juſtitiä zu voriren

ohalle-
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oballegirter Stell der Cammer-GtrichtsOrdnung directè zu
wider zu benehmen geſucht habe.

Al Jerba: Bis auff auderwerte Verordnuntg eb eſcio Aſ.
ſeſſoratus ſuſpendiret/ hat ſich ja alſo das Collegium die
cZande nicht dergeſtalt gebunden daß es nicht an
derwerte Verordnungen (worunter voruemblich
die Auffhebung der aenſion verſtanden wird) thun

fonne rc.
GSer Herr Præfident Graff von Solms nimbt allhier das
SWort: Verordnung de poteſtate abſolutä, da Sie hinge
gen de reſpectiva, quatenus nimirum quid jure ſieri poteſt, zu
verſtehen iſt dann die poreſtas Judicis ad juſtiriam jura parti.
um jederzeit reſtringiret iſt. So iſt auch irrig daß die Wort:
Bis auff anderwerte Verordnung: auff die Wiederauffhe—
bung allein gemeinet geweſen geſtalten Sie auff den Fall da
der inquititus der Pasquillen convinciret werden wurde auch auf
tine Caſſation geziehlt haben.

Not. R,

Au Verba. Nun iſt aber i. bekant daß der von Pyrck/ noi. i
wie mein Zerr collega der Freyherr von Jugelheim
jůngſthin ſelbſt bejahet gleich bald nach der Suſſen-
lion ſich ʒu ſubmittiren ja gar einen nevers von ſich zu
geben ſich eferirt gehabt welches damahl hatte

angenommen und die Zeit der Luſpenſion neterminipet
werden konnen rc.

O ſeynd aber dieſe Pyrckiſche Otferren 1. dem Præſidenten
ocoFreyherrn von Jngelheim allein den andern injurürten aber
keine geſchehen wie der Herr Graf allhier ſelbſten geſtehen muß.
2. Jſt auch ein Revers nicht gnug geachtet worden! die durche
gantze Reich außgeſtreuete diffamation in puncto prærtenſæ Subor-
nationis qußzuloöſchen wie in der Beylag Lit. B. B. der dieſſeiti
gin Beantwortung und Demonſtratiön non faitæ probationis

gegen
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Not. 13.

8] 2*
gegen die Pyrckiſche Probations- Schrifft pag. 27. angefuhrt
worden. 3. Jſt bey der Suſpenſion die Meynung dahin gangen
dieſelbe nicht wieder auffzuheben bts der inquiſitions- Procets
in puncto Pasquillorum geendigtt ſeyn wurde weßwegen dann
des Herrn Cammer Richters Churfurſtl. Gnaden in allen die
ſer Sach wegen ad Collegium erlaſſenen Schreiben die Außma—
chung gemeldter inquiſitions- Sach recommendiret damit ſo
dann die Wiederauffhebung der Pyrckiſchen Sulpenſion erfoltgen
mogte gleich der Herr Graf von Solms hieroben in dieſem ſei
nem Voto ſelbſt geſtehet und quadriret alſo dieſe ratio nicht
und ware auch deßwegen dieſe Pyrckiſche ohnzulangliche otfer-
ten dem Collegio vorzutragen eine Unnoth.

Aud Verba: Aleo Voto hielte Jch dafur/ es ſeye dem von
Pyrck zu bedeuten daß Er ein anderes Aemorial,
welches in rubro uigro ubereinkomme bey demcol.
legio uübergebe/ und darinnen in ærminu generalibus und
ohne Anzuglichkeiten umnb Befrteyung der gegen ihn
ergangener uſenſion anſuche und kunfftighin ein
friedliches Conporiement verſpreche guo caſu man Jhn
ſo dann per hecretum von der uſßſenſios wie derumb zu
befreyen hatte rc.

YſbLlhier ſieht man wohtu der Hr. Prælident Graf von Solms
—geziehlet nemblichen dem Suſpenſo ohne Satisfadion und
Sicherſtellung der küufftigen Beſſerung wieder ins Collegium
helffen zu wollen und giebt man allhier zu erwegen wie weuig
offtgemeldter Herr Graff die regulam juris naturalis, quod quis
juris in alium ſtatuit, ut ipſe eodem utatur, obſetvirett indt
me Er umb deßwegen daß der Aſſlellor Graff Nytz von Wart
tenburg eins in pleno geſagt haben ſolle Er deniderire an des
Herrn Graffen Conduite, htelte auch davor Er Herr Graf
von Solms weiln Er ſich des Sulpenſi ſo hefftig angenommen
zu einem unpartheviſchen Concluaſo nicht eoncurriren kohnne ſich

ſo hart
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ſo hart touchiret qehalten dahero daruber von gemeldtem Aſ-
leſſore Graff Nytz Satisfaction begehret und deßwegen an Jhro
Kayſerliche Majeſtäat den Reichs-Convent zu Regenſpurg
und dts Herrn Cammer-Richters Churfurſtliche Guaden ge—
ſchrieben ingleichen überali vorgegeben Er ſehe dardurch aus
dem Stam geſetzet ein plenum Conſilum mehr in Gegenwart
gemelten Alleiſoris Grafen Jdytz anſtellen zu konnen da Er doch
dieſen Suſpenſum ohutrachtet derſelbe ungleich gröſſere und vera
delicta gegen das Præſidium und Collegium zugleich begangen
geſtalten beyde hoöchſt empfindlich injuriret gleichwohl ohne
cintzige Satistaction von der Sulpenſion zu beftehen ſo hefftig

urgiret.

Ad erba: Wann man Jhme zu Gemuth fuhret daß Er
1. gleichwohl allbereit unrecht gethan und exce ii.
ret zu haben mithin Larifaction zu geben ſich ſchuldig
erkant auch darzu ſich eferirt gehabt rc.

Ac Lihier giebt der herr Graff nach der Sulpenlus habe ſelbſt
VAlbetant unrecht gethan und exceciret zu haben mithin Sa-
tiskaction ſchuldig zu ſeyn und danuoch gehet ſein Votum da
hm daß man ihn ohne Satiskaction wieder einnehmen ſolle.

Al Verba. 2. Daß Jhme gleichwohlen ſchwer fallen wer
de gegen den Strohm zu gehen und ſich gegen
ein gantzes Collegium ʒu ſetzen c.

HldLihier muß der Herr Graff wieder geſtehen daß der Suſpen-
ſus es mit dem Collegio authun und ſelbiges beleyhdiget habe
umbda weniger Er dann ohne Correction und Satisfaction ſeine
Reſtitution prætenditen konnen.

Alu Verba: 3. Daß Er auf des Gerichts Erhaltuug zu ſehen

Not.14.

Not. 1j.

Not. 16.

Pflichten halben ſchuldig da hingegen durch ineh
rere Weitherungen deſſen uin und Untergang be
fordere c.

B Allhier
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HlLihier bekennet der Herr Graff wiederumb dan wann
—ider Suſpenſus ſeine reſtitution extra Collegium ſuecben wurde
des Gerichts Kuin und Untergang darab zugewatten ſtehe und
hatte Er ſich dannenhero umb damehr darzu unib ſelbſt zu con-
curriren enthalten ſollen,

Not. i. Ad Verba: 4. Er die Uame von allzugroſſer laſſiun und mehr
auff ſich laden wurde rc.

Anunn der ſalpenlus durch ſelnt eurra Collegitim ſuchendte re-
Aſtitution die blame von palſion und Rache auff ſich geladenJ—

1 ſo hatte der Herr Graff auch ex hot capite darzu nicht cancur-
iden ſolleu.

wet. i. Ad Verb. g. Daß Jhme dannoch ſein gegen einige Menbra
J culleg vermeintlich habende Befugnuß nicht da

durch benommen ſeye rc.
Hlelhier giebt der Herr Graff ſeine Partheylichkett gar deut
—vwlich zu erkennen indeme Er dem ſuſpenſo, welcher doch ſti

n

Jan! verübter Verbrechen wegen toſpendiret war noch eine Beflige
un

nuß gegen einige Membra Collegü reſerviren will

Not.i. Ad lerba: Solte aber etwa denen herren ecuſaun und
denjenigen welche von Pyrckiſcher Seithen airt
zu ſeyn davor halten rc.

GSEr ſuſpenſus hat verſchiedene Alſellores Collegii anmaßlich
cSrecuſiret damit eine Adhærenten in votando den andern

r Ê  ô

uninn die halance halten mogten dergleichen auch der von Ow ein

nſ,
halb Jahr zuvor practiciret welche recuſation abir des Herrn

ECammer,/- Richters Ehurfurſti. Gnaden in Dero Schreiben an.
 in den Herrn Graffen vom 3. Juni 17oz. vor unſtatthafft declariret
uu lt nnd gleichwobl hat mehrgemeldter Herr Graf von Soims dieſe

I

Reſtitutions- Sach in Abweſenheit der Keculatorum vorzunch
uien rentiret wie apud guum 6o ſeinet Seriei Hiſtoricæ zu erft

hen
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werden.

Ad Verba: Dafern aber dannoch den Aajoribus Collegii ein dot. 24.
anders zu ſchlieſſen belieben ſolte/ ſo achte ich vor
allerdings nothig daß vorhero die Ercepriones recuſatio-
vu unterſucht werden muſſen; paulo pon: bey Unter
ſuchung deren Kecuſations· Fxceptionen werden die herru
kecuſati von ſelbſten freywillig abzutretten belieben/
und nicht etwa durch Eintringung in dergleichen
cognitionen ihneu die Aame einiger Paſſunen/ und dem
Collegio den Vorwurff einer Nullitat zuzuziehen/ umb
ſo mehr als die Kecuſations- Exctptiones wenigſtens bey
einigen Herrn Kecaſato bedeucklich fallen c.

GgdJeſe Kecuſationen hat der ſuſpenſus obberuhrter maſſen zu
Sechodem Ende ergriffen damit unter den anderen entweder
paria Vora heraus kommen oder doch die Votanten in Streit
verfallen mogten woraus dann noch mrhrere Weitlauffigkett
zu befahren geweſen und dahero Jhrer Churfurſtl. Gnadeu des
Herrn Cammer Richters Anherotunfft vor unumbganglich ge
halten worden umb fernerm Unweeſen weiln die von der
Contre- Parthie gar zu animos geweſen durch die Churfürſtl.
Authoritat vorzukommen; ob nun gleich Hochſtgemeldte Seine
Churfuürſtliche Gnaden ſothane Exceptiones recuſationis durch
Schreiben als unſtatthäfft verworffen ſo hat der Herr Præ-
ſident Graff von Solme ſolche vor bedencklich angeben thut
aber damit nochmahln ſeine bey dieſer Sach gehegte Parthey
lichkeit umb ſo mehr an den Tag geben; Ab weichem allem daunn
klar zu erſehen iſt wie viele llmbweeg und Kunſteleyen Schwa
ctbe der Rationen weniger nicht Anſtoß gegen die wahre der
Sachen Bewandnuß in dieſem GraffSolmiſchen Voro anzu—
treffen ſeyen.

B2 Num.9.
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Num.9.

NOTAMINAUber des Ferrn Præſidenten Graffen
von Solms-Laubach in der Baron Owiſchen
Præſentations und GraffNyuytziſchen Receptions-
S ach in Pleno de ʒt. Maji i702. gefalltes Votum, worin die da

bey erfindliche Anſtoß gegen die Rechten diet Wahr
heit unvd das Judiecium angewteſen werden.

Retam. i. Sd verba: Die Auajera thaten fchlieſſen/ daß des Chur
Bayr iſchen ræaſentati Graff Nytz kelarion nunmehr vor
genommen werden ſolle/ weiln von Seithen des
Kayſerlichen Praſentati Baron Ow feine Exculpation rations
der von dem oeneral Cornberg gegen Jhn beſcheheuer
Denunseiatiou eingeloffen 2.

S. iſt aber dieler Schluß des Collegü den 1o. Maji haupt
Sſachlich der Urſach wegen gemacht worden weilen der von
Ow wegen der Scheibiſchen Relation auff von dem Collegio zum
dritten mahl an Jhn beſchehenes Begehren denjenigen ſo ihme
dieſelbe gegebtn zu entdecken endlich zwar geantwortet Er
habe ſie von dem vorigen Kayſerlichen Præſentato Herrn Schei
ben bekommen die Vota aber einſtimmig und zwar auch des
Herrn Præſidenten Graffen von Solms und eines ſeiner Auhæ-
renten dahin gangen daß dieſe Anzeig kundbarlich der Wahr
heit zuwider ſeye und alſo der von Ow mit dieſer Antwort
dem Collegio, wie die formalia des GraffSolmiſchen Voti aufi
weißen eine doppelte Unwahrheit vorgetragen und hat alſo
der Herr Graff von Solms allhier kallam caulam allegirtt wit
das Protocollum pleni vom 10. Maji verificiren wird.

Au —erba:
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Al Verba: Er venerire die Aajora &c. Notam.a:
Saas Wder ſpiel hat der Herr Graff in viele Weege mit Wor
Sonten Wercken und Schrifften bewieſen wie die acta über
fluſſig beweiſen.

Ad Jerba: Jedannoch aber dieſes Pfiichten halber zu be Notan. 3:
dencken gebe c.

¶B Er wohi gleich Anfangs dleſes Voti ſelbſt bekennet daß
Sccdit Majora, als das votiren an Jhn kommen ſchon da
geweſen daß des Chur-Bauveriſchen bræſentati Relacion nun
mehr vorgenommen werden ſolle und ſoiches zwar zu folg des
den io.Maji vorher gemachten Concluſi, ſo thut Er doch in dieſem
Voto ſothanen Schluß mit vielen ScheinGründen hefftig im—
pugniren und thut alſo ipſo facto das Contrarium deſſen ſo
Er Notam. daclaritet.

Ad rerba:. Es ſeye nicht ſchicklich noclranſtanditt/ Jhre Notam. a.
Majeſtat/ den Kayſer als des Gerichts Oberchaupt
dergeſtalt (preſggendo ſeilicet terminum nimis brevem) 3hco

arctiren ic.
OS hat aber Allerhochſtgedachter Kayſerl. Majeſtat das Col.
olegium nie einen torminuta præfigeret J Jhro auch keinen ſt
tzen kdunen indeme die Owiſcht defectus dieſtlbe nicht soncerni-
ret noch dieſelbe ſich deren annehmen konnen daun wann.
ſich die Hoht Herru bræſentantes allemahl wann bey Jhren
Præſeuitatis ſich defectus finden deren annehmen cauſam ſuam
machen mit dem Cammer-Gericht anbinden und endlichen
ſelbſt Richter daruber ſeyn wollen des Cammer« Gerichts jus
cognoſcendi ſuper qualitatibus Præſentatorum folaends auch die
Cammer-Gerichts-Ordnung ſelbſt als welche dem Gtericht ſo
thane Cognition zulegt damit auff einmahl auffgehoben wa
ren und waunn das bey den Pflichten votiren heiſſet ſo mogtn
man wohl wiſſen was vor Pflichten dann dieſer Herr Votaut
habe?

Biz Au Jtriaa
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Notam.. Ad Jerba: Und Jhro in ſeiner Præſentations. Sach gleichſam

einen terminum quidem tam brevem ʒu ſetzen c.

euſ Lihier exprimiret Er deutlich daß Er aus den defectibus
h Præſentatorum cauiam Dominorum Præſentantium machen
wolle: wie unſchicklich Er aber ein ſolches thue iſt in vorigem
Notamine gezeiget worden.

Ê—  ç ç

lis des
wdemCollegio nouiiciret worden umb der Kaſerlichen Majeſtat

5 J Nachricht davon zugeben damit dieſelbe die Urſach woran
unt Dero Præſentati Reception ſich geſtoſſen wiſſen mogten/ und
uanh ſeynd alſo bis auff den zi. Maji 7. Wochen geweſen worin

94 der von Ow wann Er etwas zu ſeiner Exculpation gewuſt
hu

ſehr wohl eine Antwort von Wien auff Wetzlar ertheilen kon
nen es iſt aber hiebey noch weiter zunortiren daß der Cautz

un J ley-Verwalter Weickhart aus des Colletii Befehl nach Auß
Lin 9 ijl il weiß der Beylag ſub ſigno D. bey gegentheiligem Memoriali alJ

i

n wie jetztgemeldte Bevlag zeiget wann ſonſten kein Bedencken

J n J
Comitia vom zi. Decembris 1703. ſchon vorher unterm 12. Martii

Wi au den von Cornberg ſo wohl als dem von Ow geſchrieben und

j

J

L2

J

T

Uinn..

Wi— von Jhnen einen Bericht uber ſothane Auftßzſtellung begehret
nüht welcher Tag ja raumlich gnug geweſen eine ſolche Antwort

dabey geweſen ware abzugeben dann wann es mit der in
dieſem Corubergiſchen Schreiben vorgegebener Raillerie eine

wahrt Bewandnuß gehabt Cavallier,davon geweſen ſeyun ſolle ſich deſſen vor langſten ſchon erklah
ret was hat dann dem von Cornberg im Weeg geſtandenD ſo gleich nach Empfang

J

S J

unn lh Sochreibens die Antwort an denſelben zuruck zubeforderen?
citnn l Daß aber derſelbe in den ir. Wochen nicht darzu zu bringen gt

nn! J weſen iſt ein gewiſſes Zeichen daß es dem von Ow und ſet
nen Patronen zu Wien viel Schwitzens gekoſtet den von Corn

berg

dotam.s. Ad Verba: Wann auff das vor einigen Wochen ec.
Geynd die Bedencken des Collegi unterm i2. Apri
oHerrn Cammer-Richters Churfurſti. Gnaden vor
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berg zu dieſem Schrtiben ſo zu ſeiner groſſen Confulion gerei
chete zu diſponiren und hat alſo der Herr Graff nicht ex tide
gehandelt daß Er allhier vorgegeben es ſeye ererſt vor eini
gen Wochen geſchrieben worden weiln ein der Sachen nicht
kündiger vermeinen ſolte es ſeye vor 2. oder z. Wochen ge
ſchehen.

la Verba: Von dem collegin an den coerrn CammerRich Noum..
ter abgelaſſenes Schreiben und deren ad Aulam Caſare.
em gebettene Comnmunicution von Wien aus keine Ant

wort erfolge man ſo dann tc.
He Ann das Collegium dieſer Sach wegen von niemanden der
EDwiſchen defecten wegen Kundſchafft einziehen wollen
als dem von Ow ſelbſten und dem von Eornberg ſo iſt evi-
cent, daß der Herr Graff das Toncluſum vom i10. Maji nicht
fideliter allhier allegiret wie es dann auch nach Außweiß des
Protocolk!gar. nicht alſo lautet wie der herr Graff es allhier
allegiret.

Ad Verba. So doch bekautlich alterà poſterior &t. Notam.t.

/õ iſt hactenus Sonnenklar demonſtrirtt worden daß dieSoprioritas præſentationis gar nicht in Conſideration zu zithen

ſehe wann dem erſten Præſentato obſtacula und zwar ſolche
ſo aus ſeiner eigenen Schuid herruhren im Weeg ſtehen und

iſt alſo dieß GraffSolmiſche Allegatum contra bonam fidem,
aut ſaltem rationem.

Aud Verba: Jm Betracht es mit der ChurBayriſchen kraæ Net. ↄ.
ſentation ja kein dergeſtalti ges periculum in mori &e.

—S ware bey dieſem Præſemations-Weeſen kein anderts peWEriculum aut damnum in morã, als daß die Juſtitz propter de-

tectum unius Alſeſſoris leyden muſte dieſes periculum damnum
konte und mufte anders nicht als durch Annehmung des einen
oder des auderen Praælentati erſetztt und relpettive præcavirt

werden
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Not. 10.

Not. ii.

Not. 12.

ee lis J] So
werden wegen der Præſentatorum aber ware in dieſem Punct
keine andere Differentz als ratione capacitatis culpæ apud unum
alterumvè repertæ, worauff bie Aſſeſſores Jhrer Pflichten we
gen in votando eiutzig nicht aber auſf Politijche Urſachen gleich
der Herr Graff gethan zureſtectiren verbimden ſehn.

Au ſerba. Sodann billig Jhre Majeſtat der Kayſer
ſich zu beſchwehren Urſach finden wurden/ wann

man Deroſelben in einer ſo wichtigen Sach nicht
einmahl ſo viel Zeit gonnen wolte als man einer
privat- Parthie zugonnen pflegt und ſchuldig iſt c.

gyue dieſem paſſu kan man klar aouehmen daß der Bert
Graff dem Kayſerl. Hoff die Materie zum den Kayſerl. Ke-

ſcriptis vom 4. Januarii i7o2. 16. Necembris i703. ſuppeditiret
oder doch an den Berichten participiret; wie aber dieſes Princi-
pium ſich mit der Cammer-GerichtsOrdunng vergleiche ift
hieroben Notam. 4. allſchon bemercret worden.

Aud Verba. Dann poſito, man ſetze dargegen es habe der
zaron von Ow ſich ſelbſt im Licht geſtanden egatur
quoad hunc paſſum den General Cornberg betreffend c.

Go muß dann der Herr Graff von Solms geſtehen daß
oc& Er ſich quoad alterum paſſum die Scheibiſcht Relatiori bt
treffeüd im Licht geſtanden und hat derſelbe mithin ja Ur
ſach gnug gegeben mit Vornehmung ſeiner Kelation anzuſte
heu wie Er Herr Præſident Graff von Solms ſelbſt an des
Herrn Cammer-Richters Churfurſtl. Gnaden unterm 12. Apri-
lis i702. ſchreiben helffen: welches dann alletn dieſes Graff—
Solmiſche Votum alles ſeines Juhalts und in allen ſeinen Puu
cien des Ungrunde überfuhret.

Au Verba: Damn dieſe Sach dem baron Ow noch nie
mahln/ wenigſtens uicht egeliter ceommuniciret wor

den c. Deteſet
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Gageſer Satz iſt ebenfals den actis probatis einfolglich der
DSoWahrheit zuwider dann der von Ow unterm dato Wen
den 22. Febr. rJo. an den On. CamerRichter tuppliciret Seine
Churfürſtl. Gun. mogten dem Collegio befehlen Jhme die An
ſiauds. Urſachen ad ſe expurgandum zucommuniciren/ worauff
HochſtgedachteEhurfurſtl. Gn. die es Baron Owiſche deſiderium
unterm 9. Martii ad Collegium eingeſandt und dem von Ow zu
ztatiſiciren recommendiret  worauff daun ermeldtes Collegium
die Owiſthe obſtacula Jhrer Churfurſtl. Gn. unterm rr. Apr. er
dffnet und wegen des einen copiam des Cornbergiſchen Schrei
bens an den Præudenten Freyherrn von Jngelheun de dato Wien
den 9. Martü i7oa. beygeſchloſſen umb des Baron vouOw deſide-
rium zu erfullen: weilen nun die Communication nicht wohl an
ders geſchehen konnen indeme gemeldter von Ow keintn Manda-
tarium zu Wetzlar gehabt noch auch fuglicher indeme Er ſeine
Bitte nicht ad Collegium, ſondern directo an Horhſtgedachte
Churfurſtl. Gn. gerichtet und eingeſandt ſo tan von niemand
ſana ratione in Zweiffel gezogen werden daß dieſelbe Jhm dir
Communication angedthoen lafſen: und wie hat Sie wohl lega
kus geſchehen konnen Und iſt mithin offenbar wie dieß Sol
miſcht votum auch in dieſein Punct beſtthe.

Au erba: Er habe zwar vor langet altz einem Jahr es dorn u.
nemlichen diẽ Corubergiſche uuiciun) fo bald nachTe

beſchehelier denincluien nach Wetzlar berichtet daß
es aber ehender nicht vorgenomnen iſt der kare

Vwnicht noch weniger der Kayſerl. choff in cup che.
yE foget aber hieraue. agf. ichis dañ das Collegium hat von
Sodein don Dir welter tichls berlangt. als. daß Er entdecken
ſolle werJhm die Scheibiſche Kelatiön gegenen] iſt auch des Er
bietens und Boihabens getweſen fobalden Er hierin die Folge ar
keiſtet haben wurdr ſeinllelation vorzunthmen in Zall nunſtl
vlge nicht biſtanden hatternhatte man Jhn ju abweiſen  konnen

und muüſſen ohne daß nothig geweſen ware die Cornbergiſche
E vrab C denun-
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denunciation zum Vorſchein zubringen und daruber Unterſu
chung anzuſtellen und das ware dem von Ow ſolchen fals am
vortraglichſten geweſen im Fall aber die Relation untadelhafft
befunden worden ware hatte alßdann die Frag ob Er ſie ſelbſt
und ohne frembde Hülff gemacht habe oder nicht? erſt ſtatt ge
funden: und hatte der Herr Graf und ſtine adhærenten wohl ge
than wann Sie ſich dieſem VernunfftSchluß ftin accomodi-
ret und nicht dergeſtalt fingulariñret hatten; Nun hat der Herr
Graf von Solms in den Schreiben an den Hn. CamuerRichter
vom ia. Aprilis, wie auch in ſeiner Antwort an den Hn. Grtaffen
vonEaunitz vomi6.Mart. i7oa. ſelbſt bekant daß des Collegü Be
gthren an den von Ow billig und ehe Er deme ein Gnügen ge
than ſeint Relation nicht vorgenommen werden konne ſo hat
auch am io. Maji Er und der von Pyrck in ibren Votis mit dem
gantzen Collegio darvor gehalten daß Er ſie von Herrn Scheir
ben nicht betommen haben konte und alſo dem Collegio an ſtatt

Wahrheit leere Außftlüchten und Figmenta vorgettragen babe
beyh welcher Btwandnuß dann nicht nothig geweſen ware in die
ſem Voro viel zu fragen wer in culpa geweſen daß ſeine Rela
uon biß dahin nicht examiniret worden.

doi. u. Al Verba: Wie dann an dieſem cerdluſr keinen Theil neh

me rc.Mue wenig Fug Er zu dieſtr deciararon gehabt iſt aus vor
QXhergehenden Notaminibus gnugſain abzunehmen.

Rei. is. Ad Verba: Caſaris indignatio iſt fanairet r2c.

EJas das Collegium darzu keint des n. Grafen von Solme
Daber und ſeintr Adhærenttn jthaehdrte und nach Wien lini-
Are berichtete princivia allein Urſach gegeben haben iſt ex antt
cedentibus gantz offenbar.

Rei ad. Ad Ieria: Dann coſa nicht ſondern wir in cha
ESge Kapſtrl. Maqeſtat ware frevlich nicht ſondern junta de.
Genmonſtrata der von Ow am alllerwenigſten aber das Colle
gium in culpã.

Avjh
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Añu Jerba: Er benehme durch ſein Leium weder dem Graf neoun.

Nytz deſſen aueriun Jhm bekaudt und Er Jhme·
reris paribus ſein Veium mit Vergnugen geben werde
weder dem von Ow vielweniger des einen oder
andern ræſentanti ſein Recht rc.

HGdJe wenig dieſe des On. Grafen declaration mit der Wahr
Eheit ubereinſtimme iſt offenbahr: dann indeme Er obigen
Anweiſungen nach nicht laugnen kan daß der von Ow die Vor
nehmung ſeiner Relation durch eigene Schuld und zwar von An
fana drs Monaths Aprilis i7oi. bis den zi. Maji i702. und alſo
14. Monath auffgebalten bingegen allhier in dieſem ſeinem Vo
to des Graff Nytz merita, und daß Er Jhme deßwegen ſein Vo-
tum zu geben ſchuldig ſeye frey bekennen muß ſo iſt die noth
wendige Folge daß Er demſelben den gröſten Torto gethan
indeime Er ſtine teceprion contta majora Vota Collegü noch langer

zu verſchieben durch ſo viele widerrechtlich prætexirte Schein
Grunde und Vorſtellungen dergeſtalten bemuühet.

Añ rerba: Sondern Er ſtehe allein raione modi temporn Noi. i4.

an tc..
GSEr Modus ſolle darin beſtanden haben daß der MeynungSSeZgeweſen/ dem von Ow ſihe die Cornbergiſche denunciation
noch nicht legaliter communiciret daß aber ein ſolches damabls
ichon vor ſieben Wochen und zwar durch des Herrn Cammer
Richters Churfurſtl. Gn. geſchehen und beſſer geweſen waun
ts gar nicht bis nach dem examine ſetiner relation geſchehen wue
re iſt hieroben ſchon gezeiget worden:; rarione temporis aber
hat ſein Anſtand nur dahin gezielet damit der von Ow mehr
Zeit gewinnen mogte dem Collegio am Kayſerl. Hoff durch die
demielben ſuppeditrende ScheinGrunde mehr Handel ma
chen zu konnen und ſonderlich den alteren Præſidenten Frevhe
herrn von Jngelheim daſelbſten in gröſſein Miß Credit zu ſe
hen den von Ow durch die Kayſerl. Allerhochſte Aurhoritat dem

C2 Colegis

mn
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Collegio auffzutriugen umb an demſelben ein guten Gehulffen
gegen ermeldten Prædenten von Jugelheim zu bekommen.

Au verba: Verſichere auch/ daß meine Erinnerung nicht
aus Forcht ſondern aus Pflichten geſchehe rc.

2

o eylich bat Er ſie nicht aus Forcht woht aber aus Hoff
oonuung ſich mit böherer Hülff groß und mit Vertrmgung
anderer aus ihren Stellen und VorRecktten Meiſter über das
Gericht zu machen wozu Ihn ſeine rdem Cammet Gericht
geleiſtete Pflichten gewißlich nicht angewieſen.

Aa Verba: Und endlichen halte Er vor gut und hochſt
nothig daß mit dem herrn CammerRichter aus

einer ſo wichtigen Sach ommunieiret werde rc.
S Eine Conlorten haben auch ein und andermahl in Votis da

ſine CollegioAſſeſſorum uichts zu deceidiren uoch deuen majoribus
Voris zuwider zu grhen vflege iudeme gemeldte Cammer· Gi
richtsOrdnung ſo offt und vielmahl ſtatuiret daß alle berm
Gericht vorkommende Sachen durch der Beyſitzer Vota eror
tert und es bey deme ſo die mehrere Stimmen mit ſich hringen
gelaſſen werden ſolle wie in retroactis, und zwar vor cinem
Hochlöbl. ReichsConvent zunmn oöffteren remonſtrirtt worden
vpon den Gegneren bis dato nicht das geriügſte darwider vor

bracht werden konnen und des Herrn Cammer« Rich
ters Churfurſtl. Gnaden ys Selbſten mebrmaln

gnadigſt apptabiret haben. u rier
21
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